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Nr. 739. Morgen: Ausgabe, Neunnubfeltgigfter Jahrgang. — Eduard Zrewendt Zeitungs-Berlag, Sonnabend, den 20. October 1888. 


An die Wähler. 


Seit den Landtagswahlen bom 5. November 1885 haben ſich in dem kurzen Zeitraum von drei Jahren ſchwerwiegende Ereigniſſe gedrängt. Am 30. October find wir zum erſten Male berufen, 
unter der Regierung König Wilhelms II. vor demſelben Zeugniß von der Geſinnung des preußiſchen Volkes abzulegen und mit Freimuth deſſen Bedürfniſſe durch unſere Vertreter zur Sprache zu bringen. 
Die Geſammtheit der Wählerſchaft erwartet mit Recht von dem künftigen Landtage die Löſung einer langen Reihe unerledigt gebliebener Aufgaben. 5 


Noch warten wir 
auf die längſt in Ausſicht geſtellte, die Steuerlaſt der Einzelnen nach den Bedürfniſſen der Geſammthelt abzumeſſende „Reform der directen Steuern“ und auf die Aenderung der 


Gewerbeſteuer zu Gunſten der kleineren Gewerbetreibenden, 
auf eine, die Selbſtverwaltung gewährleiſtende Landgemeindeordnung, 
auf die geſetzliche Organiſation des Unterrichtsweſens in der Volksſchule unter der ausſchließlichen Obhut des Staates, und 
auf die thatſächliche Anerkennung der Gleichberechtigung aller Eonfeflionen und Religionsgeſellſchaften, 
was nicht ber Fall fein würde, wenn die bisherigen Landtage, aus wirklich freien, vor der Einmischung von Beamten geſchützten Wahlen hervorgegangen, hinlängliches Anſehen beſeſſen Hätten, um der Regierung 
gegenüber dieſe berechtigten Anſprüche des Volkes zur Geltung zu bringen. 
Die gewiſſenhafte Ausübung unſerer Wählerpflicht iſt um fo dringender geboten, als die bisher auf drei Jahre bemeſſene Legislaturperiode des Landtags von jetzt an auf fünf Jahre feſtgeſtellt iſt. 
Wem an der endlichen Löſung der genannten Aufgaben gelegen iſt, der verſäume, auch in feinem eigenen Intereſſe, nicht, am 30. October feine Stimme für Wahlmänner abzugeben, welche 
Uberzeugungstreue und vorurtheilsloſe Männer als Vertreter der allgemeinen materiellen und geiſtigen Intereſſen des Volkes in das Abgeordnetenhaus zu ſenden Bürgſchaft leiſten. N 


Der Wahl Verein der deutich-freifinnigen Partei. 


Frieulaender. 


Zeitun 
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wueimal, an den übrigen Tagen 


anderes, als daß man den Deutfchen in Oeſterreich die Begeiſterung] vertrauensvoll zu begegnen. Die liberale Partei kann ſich dieſes Gr: 
für das Deutſchthum austreiben werde. Wollte man annehmen, die folges durchaus freuen. Denn ſie wird mehr denn ie die Hoffnung 
Drohung richte ſich nur gegen die Kornblumenritter, fo wäre mit] hegen dürfen, daß gute Gründe auf den Herrſcher ihres Eindruckes 
Kanonen auf Spatzen geſchoſſen. Gegen eine Handvoll Deutſch⸗ nicht verfehlen werden. Kaiſer Wilhelm II. iſt ganz der Mann, dle 
thümler trifft man keine fo bedeutſamen Maßregeln, wie dieſe Er:| Stimme des Volkes zu hören und ein offenes Wort zu vertragen. 
gänzung des Cabinets. Aber unweigerlich geht das Mißtrauen der] Das hat auch Graf Douglas in ſeinem Vortrage beſonders betont. 
Wiener Hofkreiſe über dieſe Fraction der Ultras hinaus. Es kommen] So kann auch die freiſinnige Partei hoffen, daß bei dem heutigen 
wieder die Tage der Thun und Hohenwart. Der Föderalismus iſt] Kaiſer alle Anſchuldigungen, als ſei ſie antimonarchiſch, ihres Ein⸗ 
beſtimmt, das Deutſchthum noch weiter zurückzudrängen, als in den druckes verfehlen werden. Kaiſer Wilhelm wird fo gut wie vor ihm 
bisherigen neun Jahren der „Verſöhnung“ geſchehen iſt. In dem-] Kaiſer Friedrich überzeugt ſein, daß die freiſinnige Partei nicht minder 
ſelben Augenblicke, in welchem der öſterreichiſche Herrſcher einen [als die nationalliberale oder die conſervative das Wohl des Vater⸗ 
panſlaviſtiſchen Biſchof abkanzelt, in demſelben Augenblicke, in landes und der Krone wolle, wenn auch vielleicht auf anderen Wegen. 
welchem das öſterreichiſche Kriegs ⸗Miniſterium in Prag bei] Zu dieſer Mehrung der Volksthümlichkeit des jugendlichen Herrſchers 
den Prüfungen erklärt, es könne in Oeſterreich Niemand Offizier] haben nicht nur die Erklärungen von Perſonen, welche ihm naheſtehen, 
werden, der nicht die deutſche Sprache vollkommen beherrſche, ſondern haben nicht minder feine eigenen Worte und Thaten beigetragen. 
in demſelben Augenblicke wird ein Syſtem zur Herrſchaft gebracht, Ueberall findet der Kaiſer für die rechte Gelegenheit das rechte Wort; immer 
welches dem Slavophilenthum in der habsburgiſchen Monarchie die; iſt er ſchlagferlig und geiſtesgegenwärkig, ſo daß er im Auslande in der That 
Gewalt in die Hand drückt und die Deutſchen zur Ohnmacht ver⸗ die Herzen im Sturm erobert hat. Die Italiener find für perſön⸗ 
urtheilt. liche Eindrücke ſehr empfänglich; ſie haben auch beſonderen Grund, 

Als jüngſt die Schulanträge Lienbacher und Liechtenſtein, welche] dem Deutſchen Kaiſer zuzujubeln; nichtsdeſtoweniger iſt die Be⸗ 
die Jugend dem Clerus und der nationalen Unduldſamkeit der Lands⸗ geiſterung, welche Kaiſer Wilhelm allenthalben in Italien ent⸗ 
mannſchaften ausliefern wollen, zur Erörterung ſtanden, ſprach man flammt hat, zugleich weſentlich ein Product ſeines perſönlichen 
von der Verländerung der Schule. Jetzt ſcheinen nicht nur die] Auftretens. Dieſe Exkenntniß iſt mehr werth als alle poli⸗ 
Schule, ſondern große Gebiete des "Öffentlichen Lebens verländertf tiſchen Abmachungen, welche ſich an die Kaiſerreiſe hätten knüpfen 
werden zu ſollen. Graf Schönborn iſt ganz der Mann für die An⸗ können. Sie wird den Ruhm des Hohenzollernhauſes und des 
träge des Fürſten Liechtenſtein. Er iſt zwar erſt Juſtizminiſter ge- deutſchen Namens im Auslande heben und wird dem Hertſcher bel 
worden, und die Rechtſprechung in Böhmen wird bald erfahren, was] ſeiner Rückkehr einen Empfang bereiten, aus welchem er entnehmen 
dieſe Ernennung zu bedeuten hat. Aber weshalb ſollte nicht in] wird, daß es in Deutſchland von der entſchiedenen Linken bis zur äußerſten 
Kurzem Graf Schönborn Cultusminiſter werden? Daß Männer wie Rechten keine Partei giebt, welche nicht treu und feſt flände zu Kaiſer 
Gautſch und Bacquehem lange mit dem en . zuſammen⸗ und Reich. r 
Be 5 wirken werden, iſt ſicherlich nicht anzunehmen. er jetzige Juſtiz⸗ [Das Mauſoleum Kaiſer Friedrich III.,] eine freie Nachbildun 
bas it ach die Ge "weiche ihn auf den Büttel erhoben miniſter iſt nicht nur Czeche, nicht nur Feudalherr, er iſt auch der] einer alten Grabkapelle im Puſterchale, zu weiden ee Donn en der 
bat Graf Schonborn if "zugleich Föderaliſt von reinſtem Waſſer. ultramontane Bruder des Erzbiſchofs von Prag, und ein Ministerium, A Not ven Nieſgborff and Beens errihier werben Rach ener 
Er ift ein Gegner des Ausgleiches mit Ungarn. Er haßt den poli-] welches bereits zwei Czechen und zwei Polen enthält, ein Minifterium, Beſchreibung Berliner Blätter wird ſich das Gebäude an der Nordseite 

welches feine parlamentariſche Stütze in der clerical⸗flaviſchen Reactions⸗ 


ti 85 2 as Deutſche Reich. el | g des Atriums, in deſſen Mitte Thorwaldſens ſegnender Heiland ſeine 
3 ee der derm ae partei ſucht, wird man auf bie Dauer weder alt einen Segen für Perg muäpreitet, erheben; an Daupleingang zu Der Brabfupeife wirh ber 


er ot 5 f Stil ündnig für Rietſchels Pieta gegebene Raum dienen, ein ſchmiedeeiſernes Gitter i 
, .. nee ar Sie 
. e Minifte „ i er 
Czeche, trotz ſeines deutſchen Namens. Mit den Oeſterreichern außer: Der clericale Hochadel, welchem Graf Schönborn entnommen it, hin gelegene Säulenhalle der Friedenskirche begrenzt wird, liegt in der 
halb der böhmiſchen Grenze kennt er nur einen loſen Zusammenhang hat von jeher den Haß gegen das proteſtantiſche Hohenzollernthum als] Mittellinie des Atriums. Der zehntheilige Rundbau wird auf 9 Säulen 
Neben Böhmen find ihm bie anderen ...... . Aitarraunes entpeschen b gu niveitenn, Diele Soehtt 
; BE h ; 2 5 it⸗ 
Krone nur die „anderen Länder“. Ein Vertreter der fogenannten Oeſterreich in der ee = 5 515 heutige Jahrhundert Rundfäulen wiederholen ſich in gleicher Zahl im oberen Stockwerk, fie tragen 
„ hiſtoriſchen Individualitäten“, löſt Graf Schönborn das Reich in zeigt einen ausgeprägten Zug der Rebenbuhlerſchalt zwiſchen Preußen einen, mit Figuren geſchmückten und mit Fenſtern versehenen Tambon, 
feine einzelnen Beſtandtheile auf, um fie hoͤchſtens durch den Willen und Oeſterreich. Die alten Zwiſtigkeiten wurden im Jahre 1866 über dieſen wölbt ſich eine Kuppel, welche reichen Moſaikſchmuck erhalten 
einer ſtarken Krone zusammenzuhalten. Folgerichtig führt die politiſche] zum Austrag gebracht. Aber wenn auch der Träger der Krone ene Bat cen n ET e ee e ard 
Weltanschauung des Grafen Schönborn zum Abſolutismus, zur] Wunden verſchmerzt 50 — der clericale Hochadel Oeſterreichs lebt 
Unterordnung der Deutſchen unter die Slaven, zur Beugung derf noch heute in jenen uſchauungen, als ſei ein Deutſcher Kaiser uur 


Die Verländerung Oeſterreichs. 

In den Feſtjubel, deſſen Mittelpunkt der Deutſche Kaiſer auf 
italieniſchem Boden bildete, iſt die Nachricht von der Umgeſtaltung 
des Miniſteriums Taaffe wohl auch wie eine ſeltſame Ueberraſchung 
gefallen. Die Anweſenheit des Deutſchen Kaiſers in der Donauſtadt 
hatte zu ſeltſamen Erörterungen geführt, welche weniger in der Preſſe 
als im Privatgeſpräche hervortraten. Wir haben die Ausſchreitungen 
jener deutſch⸗nationalen Fanatiker beklagt, welche die Begeiſterung für 
die deutſche Idee ſoweit trieben, die Treue gegen den ange⸗ 
ſtammten Herrſcher des Hauſes Habsburg zu verleugnen. Wir haben 
ſeit Jahren gegen das Treiben der Schönerer und Genoſſen, der 
rückſichtsloſen Ritter von der Kornblume Einſpruch erhoben. Aus 
dem Deutſchen Reiche iſt jenen Bacchanalien der antiſemitiſchen Teutſch⸗ 
thümelei keinerlei Aufmunterung zu Theil geworden. Alle ernſten 
Kreiſe im deutſchen Vaterlande haben vielmehr den Stab über Leute 
gebrochen, welche den Anſtand ſoweit verletzten, um bei ihren Feſten 
innerhalb der öſterreichiſchen Monarchie das Bild des Deutſchen 
Kaiſers zu bekränzen und dasjenige des Kaiſers Franz Joſef zu. ent 
fernen. Es iſt begreiflich, wenn derartige Vorkommniſſe Mißſtimmung 
bei den leitenden Kreiſen in Wien erzeugten. Aber es iſt ebenſo zu⸗ 
treffend, daß jene Faction der Lärmmacher immerhin eine unerhebliche 
Minderheit bildet, welche unmöglich für die Politik der Regierung 
beſtimmend ſein kann; noch weniger kann es der Gerechtigkeit ent⸗ 
ſprechen, das ganze Volk büßen zu laſſen, weil eine kleine Gruppe 
von Thoren fündigt. g 

Demnach kann die Ernennung des Grafen Schönborn zum Juſtiz⸗ 
miniſter und der Beginn der Verländerung Oeſterreichs kaum anders 
gedeutet werden, als daß ſich dieſe Wendung unmittelbar gegen die 
Deutſchen richte. Graf Schönborn iſt ein conſervativer Mann von 
jenen Anſchauungen, welche einſt in Preußen Männer wie Stahl und 


Hauptraum wird durch zwei Umgänge, einen im Erdgeſchoß und einen 
im oberen Stockwerk, umſchloſſen; dieſer letztere ſoll bei feierlichen Ge⸗ 
in Emporkommling, der wieder zum Markgrafen orn Brandenburg dheſen den gr 5 eee ao: 8 Iölieht ſich an 
RT 2 17 ein Empo 5 ieſen Rundbau der „d ifen führen zwiſchen den Säulen 
J%%%%%%%%%%%%%/%/% / %%% 
Graf Schönborn macht aus ſeinen Ueberzeugungen kein Hehl. ee e 5 Graf Schönborn entnommen. In feinem nders lieb und werth geweſen it. Der * ke N iioete 
Man muß bekennen, daß er ſogar eine angenehmere Exſcheinung als] Munde hat das Wort, daß Defterreich ſich elbſt gehören müſſe, eine Altartiſch wird durch vier Syenitſäulchen geſtützt, welche in ihren Formen 
Graf Taaffe iſt. Man kann begreifen, daß ein Mann, der im den gegen Deutſchland gerichtete Spitze. Man wird daher in Deutſchland denen im Hauptraume entſprechen; auch ſie haben Capitäle von hell⸗ 
. { n, de l 5 die Tragweite der neueſten Metamorphoſe des Miniſteriums Taaffe farbigem Marmor, und zeigen die zierlichen, der Renaiffanee eigenen Blatt: 

Anſchauungen einer überwundenen Zeit aufgewachſen iſt, die radicalen an 2 Jornamente. Ein K ölbe ü deſſen öſtl 
Conſequenzen der Vorſtellungen zieht, welche ihn beſeelen. Ein rich— nicht unterſchätzen. Man muß ſich in Wien ſehr kräftig fühlen, daß] Fenster ein Glas, emälbe erhalte N Dh dis vom Aller, in. Tele, Döhe 
ger Regellonar mag im Lichte der Zeit als ein Don Duirote er⸗ man ſolche Kraftproben auf die deutſche Freundschaft machen kann.] mit demſelben 555 der Sarkophag des Prinzen Waldemar zur Linken 
ſcheinen; aber er wird immer größere Achtung beanſpruchen dürfen Sollte das Experiment aber fehlſchlagen, fo kann man gewiß fein, derjenige des Prinzen Sigismund feine Stätte finden. Inmitten des 
als der Jongleur, der mit allen runpjäpen Fangball fpielt 15 daß die Koſten dieſes Proceſſes nicht Deutſchland, ſondern Oeſterreich Hauptraumes aber, zunächſt dem Haupteingang, iſt der Platz für den mächtigen 
keine andere Sorge kennt, als daß er wieder auf die Füße komme bezahlen würde. en fe bie valſtehang eines er N ER ri 
Graf Schönborn iſt aus jenem Holze geſchnitzt, aus welchem in bleibt. — Der Sarkophag des dahingeſchiedenen Herrſchers foll, 8 — 
Preußen die Marwitz waren, nn Stein und Ahn e entgegen⸗ Deut ſch land der 1 . ae — — — 5 in der 15 
N ihr I au 7 R ; ; au werden, daß de eil au Sgeführ 
2 z Man ‚Tann ihre finfleren 1 zen, aber we Berlin, 18. Oetbr. [Die Ergebniſſe der Kaiſerreiſe. G an den vier Ecken broncene Adler Kante and auf biefem 
Grundſätze bekämpfen, beklagen, verdammen; wird immer] Die ſchönen Tage der Feſte find vorüber; Kaiſer Wilhelm tritt die Sarkophag von edlem Geſtein, welcher den Sarg des Verewigten um⸗ 
ihren Charakter achten können. Inſofern floͤßt auch Graf Schönborn | Rückreiſe in feine Heimath an. Die Ergebniffe feiner Alpenfahrt }jchliekt, wird die in karrariſchem Marmor anszufübtenbe Figur des kaiſor⸗ 
wegen feiner inneren Harmonie Achtung ein. Aber freilich, fo ehren-] entſprechen durchweg dem Eindrucke, welchen alle Regierungsmaßregeln lichen Dulders ruhen. Während dieſes Denkmal als freiſtehend aufgefaßt 
werth die Perſon, fo bedauernswerth die Sache. Wir find der Ueber- des jugendlichen Herrſchers bisher gemacht haben. Mam it überrascht 2 2 5 ‚Rringengräber als Wandgräber rg werden und einen 
zeugung, wenn Graf Schönborn im Stande fein ſollte, feine Anz] von der Sicherheit ſeines Auftretens, von dem Tact und der Mäßi⸗ Bauwerkes Tr ii ag r ne RER Rund ban Abeba 
ſchauungen in Oeſterreich zur Geltung zu bringen, daß nicht nur die] gung, welche er allenthalben an den Tag legt. Die Berliner Be durch eine mit Kupfer gedeckte Kuppel und gekrönt durch die ſchon er⸗ 
habsburgiſche Monarchie an den Rand des Abgrundes gerathen, ſondern] völkerung wird den heimkehrenden Monarchen mit einer beſonderen] wähnte, in einem goldenen Bun: 1 Laterne. Am 18. October 1889 
daß auch das Bündniß mit Deutſchland ein ſchnelleres Ende ſinden] Huldigung begrüßen. Das iſt der getreue Ausdruck der Volksſtim⸗ Saite der Raum ſo weit pollendek ſein, daß die Ueberführung der drei 
würde, als man in den Wiener Feſtiagen geahnt hat. mung. Man wird einen Volksmann wie Virchow nicht für einen chewing „„ nordöſtlichen Kapelle der Friedenskirche 

Ein Prager officiöſes Blatt, welches offenbar von den Getreuen unterwürſigen Schmeichler der Könige halten. Aber geſtern hat [Pi 1 77 ter ar iſchen B 

des Grafen Schönborn inſpirirt iſt, hat verſichert, es ſolle durch die] Virchow in einer Wahlverſammlung ſehr treffend ausgeführt, daß man in 9 duden cen ob agt 5 bat wie bie IE A ſcrele 
Veränderung in dem Minifterium Taaffe zur allgemeinen Ueberzeugung | nach allem, was man neuerlich von dem Kaiſer höre, demſelben] in Berlin die lebhafteſte Theilnahme gefunden. Italien bat in ihm einen 
gebracht werden, daß Oeſterreich fich ſelbſt gehöre. Was ſoll dieſe] durchaus mit vollem Vertrauen entgegenzukommen Urſache habe. Man | feiner bedeutendſten und zielbewußteſten Diplomaten, Deutſchland und 
Phraſe bedeuten? Im Zuſammenhange mit der Zeit des Miniſter⸗J wird bekennen müſſen, daß Kaiſer Wilhelm in den wenigen Monaten, 16 8 einen 1 8 treueſten Freunde verloren. Nur ren 
wechſels, mit den Anſchauungen der Feudalpartei und mit der Öfter-|in welchen er das Scepter führt, mit außerordentlicher Klugheit ge⸗ 1 8 2 fee en hen en e 
keichiſchen Geſchichte des letzten Menſchenalters beſagt jenes Wort nichts handelt hat, fo daß ſchon heute alle Parteien wetteifern, dem Herrſcher Fu nahm er an den Kämpfen des piemontefljehen Heeres für die 
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italieniſche Einigung den lebendigſten Antheil. Als Artillerie ⸗ Offizier 
2225 er wiederholt Gelegenheit, ſeine große Tapferkeit an In 
er ar e Schlacht von Novara am 23. März 1 blieb er mit 
ſeiner Batterie als einer der letzten auf dem Felde; als er den Befehl zum 
Rückzug erhalten, zerriß ihm eine feindliche den linken Arm, aber 
trotz aller Schmerzen harrte er bei der Batterie aus, bis alle Geſchütze in 
Sicherheit gebracht waren. Bis 1870 blieb er der italieniſchen Armee er: 
halten, wirkte in ihr insbeſondere für die Hebung des wiſſenſchaftlichen Geiſtes, 
namentlich ſeit er 1868 Director der neubegründeten 1 geworden war. 
Aber feine ſtagtsmänniſchen Talente waren dem Blicke feines Königs nicht 
verborgen geblieben. Als es galt, in der Romagna den drohenden Auf⸗ 
ſtand zu unterdrücken und die Achtung des Geſetzes wiederherzuſtellen, 
wurde er, kaum 44 Jahre alt, im Jahre 1870 zum Statthalter von Ra⸗ 
venna ernannt, und bereits nach einem Jahr war Dank ſeiner Strenge 
und Gerechtigkeit die Ruhe wieder hergeſtellt. Im Jahre 1871 trat er 
alsdann in den diplomatiſchen Dienſt über, wurde Geſandter und ſeit 1876 


Botſchafter am öſterreichiſchen Hofe, und hier blieb er bis Mitte October A 


885, um die Leitung des Auswärtigen Amtes in Rom zu übernehmen. 
In dieſen beiden Stellungen hatte er reiche Gelegenheit, ſeinen weiten 
ſtaatsmänniſchen Blick, ſeine vornehme Mäßigung, ſeine ſtolze Unabhängig⸗ 
keit zu beweiſen. Ihm vor Allem war die Wiederherſtellung des freund⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſes zwiſchen Oeſterreich und Italien zu verdanken, 
und ſeine hervorragendſte That als Miniſter des Auswärtigen war 
die zielbewußte Unterſtützung des Friedensprogramms der mitteleuropäiſchen 
Kaiſermächte, die Erneuerung und die Befeſtigung des Dreibundes, der die 
ſicherſte Bürgſchaft für die Bewahrung des europäiſchen Friedens bildet, 
Kaum waren die Verhandlungen dem Ab atuffe nahegeführt, als Graf 
Robilant infolge des militäriſchen Mißgeſchicks der Italiener in Maſſauah 
. wurde, am 6. Februar ſein Abſchiedsgeſuch einzureichen, doch erſt 
am 4. April, nach Abſchluß des Bündniſſes, nahm der König ſein Ent⸗ 
laſſungsgeſuch an und berief das Miniſterium Crispi, das ſchnell die an⸗ 
fänglichen . widerlegte und ſich alsbald als eine neue und zu⸗ 
verläſſige Stütze des Friedensbundes erwies. In jenen Tagen der Miniſter⸗ 
kriſis wurde, wie man ſich erinnert, dem Grafen Robilant vom Kaiſer 
Wilhelm zum Dank für ſeine erfolgreichen Bemühungen um die Erneuerung des 
Dreibundes der hohe Orden vom Schwarzen Adler verliehen. Damals 
r noch das ſeltſame Verſehen vor, daß der „Reichs⸗Anzeiger“ die Ver⸗ 
eihung vorzeitig am 17. März bekannt machte, während Kaiſer Wilhelm 
ihre Veröffentlichung, um den Werth der Auszeichnung zu erhöhen, erſt 
zu feinem Geburtstage, am 22. März, gewünſcht hatte. Ende Juni d. J. 
wurde Graf Robilant für den Staatsdienſt wiedergewonnen und zum 
Botſchafter in London an Stelle des Grafen Corti ernannt. 


[Im 2. Berliner Landtagswahlkreiſe,] wo das aus National⸗ 
liberalen, Freiconſervativen und gemäßigt Confervativen beſtehende neue 


Iu 
liberalen Zwecks Abſchluſſes eines Wahlbündniſſes gepflogen hatte, als 
etrachten und 


ur Verfügung geſtellt hatten, nunmehr wieder ＋ 1 57 Sämmtliche 
— — der conſervativen Vereine erklärten, daß ſie 
a 


[Der Oranienburger Thor=-Bezirfsverein] hielt am Donners⸗ 
tag eine Verſammlung zum Gedächtniß des Kaiſers Friedrich ab. Vor 
der mit Guirlanden umkränzten Reduerbühne war inmitten einer Pflanzen⸗ 
ruppe die lorbeergeſchmückte Büſte Kaiſer Friedrichs aufgeſtellt, dar⸗ 
Über ſchwebte das neue Vereinsbanner. Der Vorſitzende, Abg. Hugo 
Hermes, gedachte in bewegten Worten der Bedeutung des Tages und 
verwies auf den großen Verluſt, welchen das Volk durch den Heimgang 
des unvergeßl Monarchen erlitten. Seine warm empfundenen Worte 
fanden ſtürmiſchen Beifall und die Verſammlung erhob ſich zum Andenken 
an Kaifer Friedrich von den Sitzen. — Hierauf ergriff Abg. Virchow 


Erſter Kammermuſik-Abend 


unter Mitwirkung des Heckmann'ſchen Streichquartetts 
aus Köln, 

Es giebt nichts Leichteres und Angenehmeres als das Heckmann'ſche 
Streichquartett zu kritiſiren. Es giebt Künſtler, die in unſeligem 
Größenwahn nur an ſich ſelbſt glauben, und erfüllt von dieſer 
Idolatrie auf alles Andere, ſelbſt auf das Beſte, mit ſou⸗ 
veräner Ueberhebung herabſehen. Wird über fie etwas geſprochen 
und geſchrieben, was nicht von Lob und Anerkennung ihrer Größe 
überfließt, fo halten fie dies für eine perfönliche Beleidigung, wenn 
nicht gar für Böswilligkeit. Sie wollen gelobt und vergöttert fein, 
und wer nicht charakterlos genug iſt, es zu thun, den trifft Acht und 
Bann. Sie wiſſen nicht einmal in ihrer Verblendung, daß ſie ſich 
damit ins eigene Fleiſch ſchneiden; wer eine objective und ſachliche 
Kritik nicht verträgt, um deſſen künſtleriſche Exiſtenz ſteht es ſchlecht. 
Es giebt aber auch Künſtler, denen bei ihrer Kunſtübung nicht das 
eigene Ich maßgebend iſt, ſondern die Sache ſelbſt, Künſtler, die 
auch den Kundigen zu belehren vermögen und trotzdem vorurtheilsfrei 
genug ſind, ſich unter Umſtänden von Andern belehren zu laſſen. 
Sie binden ſich nicht durch willkürliche, ſelbſtgegebene Geſetze und er⸗ 


I ͤplaſtiſch hervor. 


das Wort, um gleichfalls in wehmüthiger Stimmung der Bedeutung des 
Band zu gedenken und einen Nac zu werfen auf die Zeit der Vülker⸗ 
ſchlacht bei Leipzig und die darauf folgenden Jahre der Dema ogenverfol⸗ 
be de Su m Die, Reck, Bands mar 6 DS 
e er r und Unabhän t in 

ſich aufnahm und ihnen nachſtrebte, he ar 
9838 „Unſer Se war ſchon als 

Volkes, weil er Mannes genug war, fi 
wandten Beſtrebungen fern zu halten. 


e h ſe eine Meinung Anderen 
aufzuzwingen. Kaiſer riedrich hatte das große Glück, daß er in den 
ungen Jahren in der Perſon ſeines ſpäteren Schwiegervaters, des 


das Wahlrecht nicht gegeben. Der 
riſches Regiment anftre 

ſinnige Partei 2 nie etwas angeſtrebt, als den geſetzmäßigen Parla⸗ 
mentarismus, 

Singen den König als den erften und weſentlichſten Factor betrachtet. 


aus innerſter Ueberzeugung vor der Volksvertretung abgelegt bat. — 

Kaiſer Friedrich würde niemals zugeſtimmt haben, daß 

Volkes, ungehindert und frei ſeine 9 

Die Entlaff 1 

die erſte Bedingung eines wahrhaften conftitutionellen Lebens das freie 

Wahlrecht ſein muß. (Beifall.) Die Beſeitigung dieſes Meiſters der Wahl⸗ 

eometrie, unter deſſen Regime das . des Volkes auf freie Ausübung 
iſe verhöhnt wurde, wird das 


langen als Freiheit, werden mit denſelben häufig genug zuſammengerathen. 
„Thue Recht und fürchte 


anzes der freiſinnigen Hoffnungen, mögen wir dann an dieſem Tage 
uns nicht blos an den freiſinnigen Kaiſer Friedrich erinnern, ſondern die 
Genugthu haben, daß feine Gedanken über den Zweck des Staats das 
Gemeingut der Nation vo find. (Lebhafter Beifall.) Mit ſtür⸗ 
miſchen Hochs auf den Abg. Virchow ſchloß die Verſammlung. 


erreicht worden; bei fortgeſetztem liebevollen Eingehen auf dieſen 
Punkt iſt ein Mehr wohl noch denkbar. Zumal in imitatoriſch be⸗ 
handelten Stellen — ich denke zunächſt an die den Sechzehntel⸗ 
Harpeggien vorangehende Phraſe am Schluſſe des erſten Satzes des 
Beethoven'ſchen Harfenquartetts — wäre in den Mittelſtimmen ein 
noch ſtrengerer Anſchluß an die Rhythmik des Prim⸗Geigers möglich 
geweſen. Ebenſo kann ich mir im Preſto eine ſchärfer ausgeprägte 
Charakteriſtik der thematiſch auftretenden Dreiachtelſigur denken. Wie 
unſchuldig ſehen die drei kleinen Nötchen aus, und wie ſchwer ſind 
fie in ihrer ſchier endloſen Wiederholung zu reproduciren! Wie leicht 
verflüchtigen ſie ſich, den Intentionen des Componiſten ſchnurſtraks 
entgegen zu Triolen! Ein, wenn auch nur unmerkliches Hervor⸗ 
heben der zweiten Note würde dieſer Gefahr vorbeugen und dem 
ganzen Satze ein markanteres Colorit geben. In der zweiten Variation 
des Schlußſatzes ließe ſich ebenfalls in der Viola durch eine ſorgfältige 
Betonung der Anfangsnote ein feſterer Halt für die rhythmiſche Ge⸗ 
ſtaltung gewinnen. Derartige Kleinigkeiten kann man natürlich nur 
bei einem Quartett zur Sprache bringen, welches berufen iſt, in ſeinem 
Genre das Höͤchſte zu leiſten; die Mehrzahl der Hörer wird ſich ſtets 
an den Geſammteindruck halten. Wenn dieſer nicht ein fascinirender 


ſtarren nicht unter dem Druck althergebrachter Gewohnheiten, fondern und Beifallsſtürme entfeſſelnder iſt, ſondern ein mehr behaglicher und 


bemühen ſich, fortzuſchreiten in der Erkenntniß deſſen, was wahr und 
15 8 N der Kunſt giebt es keine abſolute Autorität. Selbſt 
das Genie, geſchweige denn das Talent hat ſeine Grenzen; wer dieſe 
nicht zu erkennen und wer die eigene Perſoͤnlichkeit nicht dem Ganzen 
unterzuordnen vermag, deſſen Wirken kann für die Kunſt nur von 
ephemerer Bedeutung ſein. Unter die Künſtler, die in der Kunſt 
groß find, wie wenige, und doch von künſtleriſcher Ueberhebung ſich 
frei halten, rechne ich die Mitglieder des Heckmann 'ſchen Streich⸗ 
quartetts, die Herren Kammervirtuos Robert Heckmann, Otto 
Forberg, Fritz Oushoorn und Richard Bellmann. Natürlich 
kann es ſich nicht darum handeln, eine vollſtändige Analyſe 
der Eigenart der Vortragenden vorzunehmen, ſondern nur auf das 
aufmerkſam zu machen, wodurch ſich gerade dieſes Quartett von der 
Mehrzahl ſeiner Concurrenten unterſcheidet. Das Heckmann ſche 
Quartett beſitzt in hohem Grade eine Eigenſchaft, welche den meiſten 
Geigern, ſelbſt den beſten abgeht: ein ſtarkes Gefühl für Rhythmik. 
Im Allgemeinen iſt der Geiger — ich ſpreche heut ohne alle Um⸗ 
ſchweife — ein unrhythmiſches Geſchöpf. Zu Gunſten eines weich 
angeſetzten, oder ſchärfer ausgedrückt, weichlich herübergeſchleiften Tones 
opfert er unbedenklich die Präcifion der Satzbildung, die Beſtimmtheit 
der Phrafirung und die ſinngerechte Betonung. Was kümmert ihn 
der Componiſt und das, was dieſer hingeſchrieben? Könnte Beethoven 
fein Violinconcert hören, wie es heut zu Tage ſelbſt von großen und 
größten Geigern rhythmiſch verunſtaltet wird, er würde ſicherlich um 
einen recht verſtändlichen Kraftausdruck nicht verlegen ſein. Man 
denke ſich einen Declamator, der zehn und mehr Verſe in einem 
Athem, ohne Punkt, ohne Komma herſagt, und man wird einen un⸗ 
gefähren Begriff von dem haben, was ein Geiger aus einem ſtreng⸗ 
gegliederten, längeren Satze macht. Daß Herr Heckmann mit ſeinen 
Getreuen auf eine radicale Beſeitigung dieſes Schlendrians hinarbeitet, 
iſt ihm beſonders hoch anzurechnen. Die Beſtimmtheit der Rhythmik 
verleiht den Vorträgen des Heckmann'ſchen Quartetts eine Friſche und 
Schneidigkeit, die auch den, der ſolchen Feinheiten nicht nachzuſchleichen 
vermag, angenehm berührt und anregt. Tonſaͤtze, deren Umriſſe man 
ſonſt kaum gewahrte, treten, wenn fie jo behandelt werden, feſt und 


anheimelnder, ſo liegt dies eben in der Eigenart des Heckmann'ſchen 
Quartetts begründet, welches nicht nach blendenden Effecten auf Un⸗ 
koſten der Werke haſcht, ſondern eine objective Darſtellung des Ideen⸗ 
gehalts anſtrebt. — Die Feinheit und Promptheit des Zuſammen⸗ 
ſpiels iſt dieſelbe geblieben, obſchon die Zuſammenſetzung des Quartetts 
eine andere geworden iſt. Ob der neu hinzugetretene Bratſchiſt 
feinen Vorgänger an Accommodationsfähigkeit, Virtuoſität und 
Ausdruck übertrifft, wird ſich ſchwer entſcheiden laſſen. Auf⸗ 
fällig war die geringe Kraft der G⸗Saite; namentlich wurde 
da, wo die Bratſche die Grundſtimme übernimmt, wie in 
der des-dur-Cantilene des Adagio, die wünſchenswerthe Fülle des 
Tones vermißt. Moͤglicherweiſe liegt indeß die Schuld nicht am 
Spieler, ſondern am Inſtrumente. Selbſtverſtändlich find ſolche kleine 
Uebelſtände nicht im Stande, das Geſammtbild irgendwie zu trüben 
oder gar zu zerſtören; man bringt ſie zur Sprache, nicht um großen 
Künſtlern auch etwas am Zeuge zu flicken, ſondern lediglich, um zur 
intimeren Beobachtung don Dingen anzuregen, welche die Spielenden 
weit ſchwerer wahrnehmen konnen, als die Zuhörenden. — Ueber 
die ſonſtigen Vorzüge des Heckmann dſchen Quartetts zu ſprechen, 
erübrigt ſich um ſo mehr, als es zum großen Theil ſchon in den 
Vorjahren geſchehen if, Nur auf eins ſei noch beſonders hin 
gewieſen, auf die Feinheit der dynamiſchen Schattirungen. In dieſer 
Beziehung iſt eine Vollkommenheit erreicht worden, die unanfechtbar iſt. 

Zu meinem großen Bedauern war ich durch anderweitige Ver⸗ 
pflichtungen gehindert, die beiden anderen Quartette des Abends zu 
hören, und muß mich alſo auf die Mittheilung deſſen, was mir von 
fachkundiger Seite berichtet wird, beſchränken. Das es. dur- Quartett 
des leider ſchon halbvergeſſenen C. von Dittersdorf, ein in kleinen 
Verhältniſſen ſich bewegendes, aber in melodiſcher und harmoniſcher 
Beziehung intereſſantes Werk, zum großen Theil von derbem Humor 
und ausgelaſſener Luſtigkeit, wurde ganz allerliebſt geſpielt. . 
Anklang fand der Schlußſatz, und nächſtdem das hübsche 1 
im Andante. — Von Fr. Schubert's g-dur- Quartett op. 15 ing 
Einzelnes bereits früher von den Kölnern geſpielt rg 0 
punkte in der Ausführung waren diesmal das Cello⸗Solo im zwelten 


[Das eugliſche Blatt Truth“ will wiſſen, daß die Trauu 

des Prinzen Alerander von Battenberg mit der FÜR Victoria 008 

reußen wahrſcheinlich in den nächſten Wochen in aller Stille in der 

apelle des Schloſſes Windſor ftattfinden wird. — Daſſelbe Blatt ſchreibt 
ferner, daß die =: der Reife Kaiſer Wilhelms a Wien und Nom 
etwa 40 000 Pfd. Sterl. betragen werden. Die Geldſummen, welche an 
die Dienerſchaft der beſuchten Souveräne vertheilt worden ſind, erreichen 
eine fabelhafte Höhe und auch die ſonſtigen Geſchenke repräſenliren einen 
außerordentlichen hohen Werth. Der Kaifer nahm von Berlin mit: SO 
Diamantringe, ‚150 filberne Orden, 50 Buſennadeln, 30 mit Diamanten 
beſetzte Halsbänder, 6 herrliche Ehrenſäbel, 3 große Photographien von 
ſich und ſeiner Familie in Goldrahmen, 30 goldene Uhren mit Ketten, 
—— 5 und 20 mit Diamanten beſetzte rothe und ſchwarze 

2 den. 


[Ueber die Steigerung der Brotpreife] ſchreibt die vom 
Vorſtand der Bäckerinnung herausgegebene „Bäcker⸗31g.“: 
„Der „Nordd. Allg. Ztg.“, jenem „freiwillig gouvernementalen“ Blatt, 
gelang der kühne Wurf, die Schuld an der Vertheuerung des Brotes den 
äckern aufzulegen, welche bei jeder geringen Steigerung der Mehlpreiſe 
ſogleich mit der Steigerung des Brotpreiſes bei der Hand ſeien, bei der 
Herabminderung der Mehlpreiſe aber nicht daran dächten, in gleicher 
Weiſe wieder mit den Brotpreiſen herabzugehen. Hierin ſei der Grund 
für die Steigerung der Brotpreiſe, aber nicht in den Maßregeln der Re⸗ 
gierumg zu ſuchen. Und die übrigen Organe der Preſſe ließen ſich durch 
ieſen ſchlau berechneten Winkelzug irre leiten, vergaßen ihre früheren, 
mehr oder weniger richtigen und gewichtigen Gründe und Erklärungen 
für die Theuerung und folgten der Spur, welche ihnen die „N. A. 3. 
175 Die Kreuzzeitung, jenes conſervative Organ, welches immer, wie 
überhaupt ſeine geſammte Partei, behauptet, daß es die Intereſſen der 
Handwerker vertrete, vergaß mit einem Male, daß der Bäcker auch 
zu den Handwerkern z hle, und voller Freude, dadurch die Agrarier 
decken zu können, zankt ſie jetzt weidlich auf die böſen Bäcker, welche in 
dem Streben, ſich zu bereichern, dem armen Manne das Brot ver⸗ 
theuern.“ Die „Bäckerzeitung“ fährt dann fort: „Müſſen wir — fo fragen 
wir vor aller Welt — uns das noch länger gefallen laſſen? Sollen wir Bäcker 
ruhig zuſehen und ſtill halten, wenn Andere aus unſerer Haut ſich Riemchen 
ſchneiden wollen? Nein! ſagen wir und tauſendmal nein! Wir haben weder 
Beruf noch Luſt und Veranlaſſung dazu, dies Alles ruhig über uns ergehen zu 
laſſen! Als im vorigen Jahre der Abgeordnete Lohren mit ſeinen ſpeciellen 
Freunden es wagte, als Motive für ſeinen berüchtigten Antrag auf Eins 
führung von Brottaxen ꝛc. uns Bäcker der Verwendung geſundheitsgefähr⸗ 
licher Ingredienzen bei der Ausübung des Backgewerbes zu zeihen, da erhob 
ſich die große Menge unſerer Berufsgenoſſen, einer nach vielen Tauſenden 
zählenden achtbaren und geehrten Bevölkerungsklaſſe Deutſchlands, um 
mit aller Energie * Jer Bohren m weit von ſich zu weiſen, und 
wir haften das Reſultat, daß Herr Lohren mit feinem Antrag ein klägliches 
Ende nahm. Jetzt wagt man es wieder, uns in unſerem Berufe zu nahe 
zu treten. Wir wollen und werden uns das nicht gefallen laſſen. Wir 
werden nachweiſen — ohne zu Parteiverbädhtigungen und Principien⸗ 
kämpfen unſere Zuflucht zu nehmen, wo der Grund der Theuerung zu 
ſuchen iſt, und daß gerade der Bäcker keine Schuld daran trägt, und wir 
erwarten dann von der ehrlichen Preſſe — gleichviel, welcher Partei⸗ 
färbung ſie angehören mag — daß ‚ste unſere Darlegung zur weiteren 
Kenntniß ihrer Leſer bringt und wir dadurch gere tfertigt werden. Iſt 
es denn — ſo fragen wir — zu verwundern, daß die Steigerung der 
Brotpreiſe eingetreten iſt? War das nicht zu erwarten? Mußle es 
nicht fo kommen? Waren die Getreidepreife nicht ſchon lange im 
Steigen 1 und müſſen in richtiger Conſequenz nicht die Mehlvreife 
folgen? teigen aber die Mehlpreiſe, ſo iſt doch die Steigerung der Brot⸗ 
preiſe eine unausbleibliche Solge. Das alles aber ſcheinen jene Herren 
vergeſſen zu haben. Mit welchem Rechte kann die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
die Behauptung ausſprechen: Die Bäcker ſeien ſtets bereit, bei einer 
geringen Steigerung der Mehlpreiſe mit dem Preiſe des Brotes auf⸗ 
zuſchlagen, ſeien aber nicht in gleichem Maße bereit, beim Sinken der 
Mehlpreiſe das Brot größer zu backen? Kennt denn der r Wirth⸗ 
chaftspolitiker dieſes Blattes nicht, welche Bedeutung die Concurrenz 
r unſern allgemeinen Verkehr hat, und weiß er nicht, daß bei unferen 
ewerblichen Verhältniſſen es wohl kein Bäcker ſich einfallen laſſen dürfte, 
as Brot um ein Geringes kleiner zu „ohne nicht ſofort ſeine Con⸗ 
currenten herauszufordern, auf ſeine Kunden Jagd zu machen? Und wie 


Bereits iſt nach dieſer Richtung hin viel] Satz und der mit ungemeiner Friſche geſpielte Hauplſag des Scherzo. 


Bezüglich der Geſammtwirkung wurde an einzelnen Stellen, ebenſo 

wie im Beethoven'ſchen es-dur⸗Quartett ein Zurücktreten der Bratſche 

bemerkt. Beſonders warm applaudirt wurden die beiden rg 
E. Bohn. 


Einjährig⸗Freiwillig von Anno 70. 
III. ) 

Mir brachte meine erſte Wache eine Extrabelohnung. Gegen 
Mitternacht requirirte ein Wächter zwei Mann zur Fortſchaffung eines 
widerſpenſtigen Verhafteten. Nach ein paar Minuten kam ein Mann 
zurück und meldete, daß ſie mit dem rabiaten Menſchen nicht ſertig 
würden. Ich war augenblicklich der einzige disponible Mann und 
wurde zur Unterſtützung commandirt. Der Häftling lag auf der 
Erde, ſchlug und wüthete. Zwei Mann faßten ihn unter, heben 
ihn auf, ſchleiften und trugen ihn dem Polizeigefängniß zu, das 
ziemlich entfernt lag. So wie ein Transporteur losließ, ſchlug 
der Menſch wie unſinnig mit der Fauft um ſich. Ich ging hinter 
ihm her und ſchob, wo es nöthig war. Dabei verfah ich es, erhielt 
plotzlich von dem Häftling einen Tritt vor den Leib und lag auf dem 
Pflaſter, alle Engel pfeifen hörend. Da riß mir denn doch die 
Geduld, ich nahm die Flinie beim Lauf — der Eine — und be⸗ 
arbeitete die Rückſeite — des Andern (ſagt der kleine Walderſee) — 
energiſch mit dem Kolben. Das wirkte; der Delinquent * var 
gröblich, aber das Schlagen und Stoßen verging ihm, 3 Bi 
brachten ihn ins Gefängniß. Als am andern Morgen der Wach⸗ 
habende uns revidirte, Puncto Sauberkeit, ſah er, daß mein Kolben 
längshin abgeplatzt war. Natürlich mußte er das dem Feldwebel 
melden, der mich hoͤhniſch angrinſte: „Drei Tage, Freiwilliger, ſo 
ſicher wie's Amen in der Kirche, darin verſteht der Herr Hauptmann 
keinen Spaß. Das Gewehr iſt Compagnie⸗Eigenthum, Ihnen nur 
geliehen.“ Meine verſuchte Vertheidigung wurde mit der erbaulichſten 
Redensart abgelehnt, welche der Feldwebel hatte. Er liebte Fremd⸗ 
wörter ſehr, verdrehte ſie aber immer und ſagte, wenn ihm etwas 
recht gleichgiltig war, „das iſt mir ganz quasi“; irgendwo hatte er 
quasi in der Bedeutung für gleich gehört und das Wort hatte ihm 
ungeheuer „importirt“, fo daß er es in erregter Laune ſtets anwandte. 
„Das iſt mir ganz quasi“ war ſicheres Sturmzeichen. Der Haupt⸗ 
mann kam, der Feldwebel meldete und das Commando des 9 
manns: „Vortreten, der Freiwillige,“ klang ſchon in vollem Straf: 
tone. „Natürlich, der Dicke! Ja, ja, nicht erereiven Be rechts 
um kehrt machen, dabei den Kopf voll Dummetten. * auf 
Wache, he! Gewehr fallen laſſen. Kenn ich ſchon. Schreiben Sie 
Feldwebel: Der Einfährig⸗Frelwillige erhält drei Tage Mittelarreſt 
wegen Beſchädigung königlichen igentbumb. So — nun alſo, wie 
haben Sie das Gewehr zuimiet, Freiwilliger! Ich war jo verdutzt, 
daß ich einfach berichtete, ich hätte das Gewehr an dem Verhafteten 
zerſchlagen. Ueber des Hauptmanns Geſicht ging ein Leuchten, daß 
ich dachte, hätteſt Du blos davon geſchwiegen. Einen Schritt auf 
mich zutretend, donnerte er mich an: „Sie haben Einen verhaftet, 
Freiwilliger, und dabei fo gehauen, daß der Kolben abſprang?“ und 
da der Unteroffizier meine Grobheit beſtätigte, drehte mich der Haupt⸗ 
mann mit einem Ruck um, mit dem Geſicht zur Compagnie und 
rief: „Leute, ſeht Euch mal Den an, das iſt nur ein Frei⸗ 
williger und hat fo zugeſchlagen, wie müßt Ihr alſo zu⸗ 


e) Siehe Nr. 652 und Nr. 670 der „Breslauer Zeitung“ D. Red. 


mi die Quantität des Brotes ſteht es auch mit der Qualität des⸗ 
ſelben. Wir wollen es der „N. A. Z.“ verrathen, wie wir Bäcker es 
machen müſſen, wenn wir bei eſen gewerblichen Verhältniſſen noch 
ferner beſtehen und unſere Exiſtenz, unſere Kunden und unſere ge 
ſchäftliche und gewerbliche Ehre erhalten wollen: Wir müſſen die 
Augen aufmachen und ſehen, was in der Welt vorgeht, müſſen günſtige 
Conjuncturen im Mehlhandel wahrnehmen, um nicht gezwungen zu ſein, 
bei theuren Preiſen ſofort kaufen zu müſſen. Wir müſſen, wie man im 
gewöhnlichen eben zu ſagen pflegt, richtige Geſchäftsleule fein, die auch 
das nöthige Capital in Händen haben, um auch einmal geſchäftlichen 
Calamitäten entgegentreten zu können, ohne gleich zu fürchten, ei mäßigen 
Preisdifferenzen zuſammenzubrechen. Laſſe die Maße e deshalb 
von fo heiklen Dingen die Hand und überlaſſe fie die Regelung 
der Frage über die Preiſe der Lebensmittel ausſchließlich der Verein⸗ 
barung zwiſchen Producenten und Conſumenten und der Einwirkung der 
Concurrenz, wie dies ja bei allen anderen Gewerben en rar iſt. Warum 
ſollen denn gerade wir Bäcker unter polizeiliche Controle 
geſtellt werden?“ 


[Das Socialiſtengeſetz.] Anläßlich des zehnjährigen Beſtehens 
des Socialiſtengeſetzes wird, wie bereits gemeldet, die ſocialdemokratiſche 
Partei eine Denkſchrift veröffentlichen. Die vor einiger Zeit aufge⸗ 
tauchte Nachricht, daß die Partei von der Veröffentlichung wieder Abſtand 
enommen habe, weil ſie nicht im Stande geweſen ſei, das geſammte 

aterial zufammenzubekommen, hat ſich nicht beſtätigt. Das Material 
iſt, wie die „Voſſ. Ztg.“ erfährt, von allen Ortſchaften geliefert worden, 
wo die Socialdemokratie von dem Ausnahmegeſetz betroffen wurde. Die 
wichtigſten Ergebniſſe des in Berlin geſammelten Stoffes ſind folgende: 
In den zehn Jahren ſind in Berlin 285 Verſammlungen verboten oder 
aufgelöſt worden, und e in den Jahren 18831886; 
1883 fanden 46, 1884: 80, 1885: 59, 1886: 41 Auflöſungen und Verbote 

att. 251 Perſonen wurden aus Berlin ausgewieſen. Die Anzahl 
er Hausſuchungen, Siſtirungen, Verhaftungen konnte nicht genau feſtgeſtellt 
werden, wird aber auf mindeſtens 300 geſchätzt. Gemäß dem §1 des Socialiſten⸗ 
geſetzes wurden in Deutſchland 290 Vereine verboten. Die verbotenen 
und beſchlagnahmten Druckſchriften belaufen ſich, Pe von der 
Redaction der Denkſchrift ermittelt werden konnte, auf 1038; darunter 
befinden ſich 800 = e Die Handhabung des N etzes“ 
0 führte zu allerlei tſamkeiten. So wurden wegen unbefugten Waffen⸗ 
tragens beſtraft: zwei unglücklich Liebende, welche verſucht hatten, ſich zu 
erſchießen, ohne einen Waffenſchein zu beſitzen; ein Juwelenhändler aus 
| Kapſtadt, welcher einen Stockdegen trug; ein Privatwächter, der eine 
Hiebwaffe führte; ein durchreiſender Engländer, welcher auf dem Bahnhof 
ſeinen neugekauften Revolver betrachtete (ein Tag Haft); ein junger 
Mann, welcher, einen Säbel an der Seite, vom Maskenballe heimkehrte. 
Dagegen wurde richterlich feſtgeſtellt, ein Rappier ſei keine Waffe im Sinne 
des Socialiſtengeſetzes. 


Einen intereſſanten Briefwechſel] hat der Kriegerverein zu 
Fürſtenwalde mit dem franzöſiſchen Kriegsminiſter Freyeinet geführt. 
Der Kriegerverein ſandte an Freyeinet die Mittheilung, daß er am 
18. October cr. einem im hieſigen Lazareth verſtorbenen und hierſelbſt be⸗ 
erdigten franzöſiſchen Krieger einen Gedenkſtein ſetzen werde, welcher 
folgende Inſchrift trägt: „Hier ruhet in Gott Joſef Termoſe, Soldat vom 
| franzöſiſchen 76. Regiment Garde mobile, geboren 1849 zu St. Hilaire, 
geſtorben den 18. April 1871. Gewidmet vom Kriegerverein Fürſten⸗ 
walde.“ Hieran knüpfte der Verein die Bitte an Freyeinet, den — 
bliebenen Termoſe dies mittheilen zu wollen. Der franzöſiſche Kriegs⸗ 
— hat hierauf dem Kriegerverein folgendes Dankſchreiben zugehen 
aſſen: 2 
Kriegsminiſterium. Franzöſiſche Republik. 
Cabinet des Miniſters. Paris, den 13. October 1888. 
Mein Herr! 5 - 
Ich habe den Brief erhalten, durch welchen Sie uns mittheilen, daß 
die Vereinigung alter Krieger (Kriegerverein) auf dem Grabe des 
franzöſiſchen Soldaten Termoſe, ener zu Fürſtenwalde 1871, einen 
Stein mit einer erinnernden Inſchrift aufgeſtellt hat. Ich werde die 
Familie des Soldaten Termoſe benachrichtigen und ich danke Ihnen für 
as fromme Werk, welches Sie erfüllen. Empfangen Sie, mein Herr, 
die Verſicherung meiner ausgezeichneten Hochachtung. 
Der Kriegsminiſter. 
(Stempel.) (Unterſchrift.) 
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Sonnenburg, 16. October. HN nt Nachts] Engländer die Rückkehr anzutreten beſchloſſen. Auf dem Wege nad 
e et die „Itkf. Oderztg. berichtet, eine höchſt be⸗ der Bangalaſtation, woſelbſt man die für Emin Bey beſtimmten 
dauerliche Ausſchreitung ftattgefunden. Der bei dem bieſigen Wacht. Waaren zur Aufbewahrung hinſchaffte, erkrankte Jameſon am Fieber 
commando Feldwebeldienſte verrichtende Sergeant hatte ſich der Ehefrau Ü 7. 7 r 
n , (dichten Bicres, und ſtarb wenige Tage ſpäter am 17. Auguſt in jener Station. Die 
in 4 benommen. Der . 5 Sohn des Gaſtwirths Eichler beiden Ueberlebenden gingen nun zu Rathe, ſchließlich trat Ward die 
50 je A Gen Belegung u . ea 1 5 Reiſe nach der Küſte nach Boma und Saint Paul de Loanda an, 
ieſer nlichen 2 f < 
Wachtverſtärkung von der Kaſerne herbeiholen und durch die mit Gewehr pa u 55 gg 50 3 5 Be 
und aufgepflanzter Seitenwaffe angetretenen Mannſchaften das inzwiſchen freiung Emin Bey einzuholen. Bonny blieb in der anga aſtation 
faſt leer gewordene und . Local ſtürmen. Die ſehr feſten Ein⸗ und will dort Wards Rückkehr erwarten. Die Stanley'ſche Nach⸗ 
gangsthore wurden unter Anwendung der Gewehrkolben aufgeſchlagen, der Expedition iſt mithin geſcheitert; nur ein Engländer befindet ſich noch 
allein im Hausflur anweſende Wirth mit dem Gewehrkolben und der Seiten⸗ mit 600 Laſten am Obercongo; alle ſchwarzen Soldaten und Träger 
waffe zu Boden geföhlagen, fo daß er ſich noch heute in Lebensgefahr be⸗ ben fü freut z 
findet. Der neben ihm aufgefundene abgebrochene Gewehrkolben bezeuge| Haben ſich zerſtreut. 
die Wucht des Hiebes. Trotz Ermangelung jeder Gegenwehr wurden 


die ſämmtlichen Räume des Hauſes noch wiederholt durchſtürmt, eine ver⸗ 

riegelte Thür, hinter welche der bewußtloſe Wirth von ſeinen Angehörigen Provinzial Zeitung 

Pfei er mit ee so ne 5 e o + 
äſte mit dem aufgepflanzten Seitengewehr beſtürm un 

Tiſchen, Sopha x. Schuß ſuchend flüchten mußten. Da im Hauſe kein Breslau, 19. October. 


Widerſacher aufzufinden war, ließ der Sergeant die Soldaten auf der Die Cartelliſten haben am Donnerstag Abend im Concert⸗ 
Straße wieder antreten, commandirte „fertig geladen“, ließ auf die neu⸗ hauſe eine Verſammlung verauſtaltet, in welcher Herr Juſtizrath 
Ciel herbeigeeilten Nachbarn anlegen und drohte, die Fenſter des Hecke, der immer noch Vorſitzender des Nationalliberalen Wahlvereins 


ichler ſchen Hauſes mit ein paar Salven zu bedecken. Der Nachtwächter iſt, obwohl er bei der Veranſtaltung der berüchtigten Adreſſen⸗Ver⸗ 
tlos, die R ieder herzuſtellen, und der von den Bürgern en f 8 8 3 
e e e ee A gene wollte, won dem ſammlung ohne Auftrag feiner Parteifreunde gehandelt hat und von 


Sergeanten höhnend abgewieſen, ja ſogar mit Arretirung bedroht. Wie maßgebender cartelliſtiſcher Seite gleich den übrigen Fafſeurs der 
verlautet, iſt der Thatbeitand von der hieſigen Polizeiverwaltung durch] Adreſſe gründlich desavouirt worden iſt, und außer ihm noch Herr 
umfaſſende . en feſtgeſtellt und die Sache der — 6 9 Kaufmann Tſchocke und Herr Profeſſor Dr. Schmidt das Geſchäft 
5. Division zu Frankfurt a. O. zur weiteren Verfügung unterbreitet, der Verherrlichung des Cartells mit ungeſchwächten Kräften fortſetzten. 
Defterreid: Un garn. Aus der Rede des Herrn Hecke verdient lediglich e Er 

Wien, 18. Oclbr. [Prinz Heinrich von Preußen,] welcher, gehoben zu werden. Während am geſtrigen Tage, als am eburts⸗ 
wie bekannt, kürzlich 5 Kaiſer Franz Joſef zum re tage des zu früh dahingeſchiedenen Kaiſers Friedrich, überall in 
in der öſterreichiſchen Marine ernannt wurde, wird auf der Rückreiſe Deutſchland mit den ſchmerzlichſten Empfindungen des Verlustes ger 
nach Berlin Sonntags hier eintreffen, um dem Kaifer feinen Dank dacht wurde, den der Tod dieſes edlen Monarchen für unſer Vater⸗ 
für die Ernennung auszuſprechen. Auf Befehl des Kaiſers wird dem land bedeutete, brachte es Herr Hecke über ſich, gelaſſen zu fragen: 
Prinzen der Fregatten-Gapitän Rudolph Graf Montecuccoli⸗Polinago, Wer will ſagen, daß es beſſer geworden wäre, wenn es anders ger 
Vorſtand der vierten Abtheilung des marine⸗techniſchen Gomites in kommen wäre? Das Unglaubliche aber leistete Herr Hecke am Schluß 
Pola, zur Dienſtleiſtung während des Aufenthaltes in Wien zugewieſen ſeiner Rede; Herr Hecke fand den Muth, ſich feiner Detheiligung an 
werden. Die Ankunft des Prinzen Heinrich von Preußen in Wien dem Breslauer Adreſſenunfug im Angeſichte feiner Hörer zu rühmen 
erfolgt Sonntag, den 21. d., um 10 Uhr 15 Min. Vormittags mit und zu erklären, er habe jenen Schritt noch keinen Augenblick bereut, 


i N d als Gaſt des Kai der Immediatbericht des Kanzlers an den Kaiſer habe den Veran⸗ 
eee e e e eig ſtaltern der Adreſſe Recht gegeben. Wir gönnen den Breslauer National 


i liberalen einen ſolchen Führer! Herr Kaufmann Tſchocke, auch national⸗ 

Bel 9 i en. liberal, und ſogar nationalliberaler Candidat, hielt nach Herrn Hecke eine 
a. Brüſſel, 17. October. [Die Stanley'ſche Expedition.] Anſprache, deren weſentlichſter Inhalt der war, daß Herr Tſchocke ein 
Stanley iſt und bleibt verſchollen, alle Verſuche und Nachforſchungen, ſchlichter Breslauer Bürger ſei, der feine Vaterſtadt ſehr liebe und 
die man am Obercongo angeſtellt hat, um über feinen Verbleib! nicht nur von der Regierung, ſondern auch von der haute finance 
Sicheres zu ermitteln, find, wie aus den heute eingegangenen Congo- unabhängig ſei. Wir glauben Herrn Tſchocke ohne Weiteres, daß 
berichten hervorgeht, geſcheitert. Auch hat Stanley auf keinerlei Hilfe er Niemandem etwas ſchuldig iſt; allerdings ein wichtiges Bekennt⸗ 
vom Congo her zu rechnen; feine Nachhut iſt fo vollſtändig zeriprengt, niß für den Candidaten einer politiſchen Partei. Was im Be 
daß die Ausrüſtung einer neuen Expedition unmöglich iſt. Wie aus ſonderen das politiſche Programm des Herrn Tſchocke betrifft, fo 
heutigen Berichten hervorgeht, muß jede derartige Abſicht aufgegeben ſprach ſich derſelbe darüber wie folgt aus: „Ein Freund gab mir im 
werden. Stanley hatte vier Engländer, Major Bartellot, Jameſon, Jahre 1864 einmal den Rath: wenn Sie im Auslande nach Ihrer 
Ward und Bonny, mit ſchwarzen Soldaten und den für Emin Bey] Nationalität gefragt werden, fo antworten Sie nicht „ein Deutſcher“, fon: 
beſtimmten Waaren im Lager zurückgelaſſen. Von dieſen iſt Major | dern „ein Preuße“. Damals zehrte nämlich Preußen noch von dem Ruhme 
Bartellot mitten auf dem Vormarſche durch einen Träger erſchoſſen der Freiheitskriege, während von Deutſchland kaum Jemand im Aus⸗ 
worden. Sein Mörder wurde fofort ergriffen und nach der Fall⸗ lande etwas wußte. Wie anders iſt es dagegen heut! Wo immer ſich 
ſtation geſchafft, damit die belgiſchen Behörden ihn aburtheilen. Die heute die deutſche Flagge zeigt, da beeilt man ſich, ihr Verehrung zu 
ganze Expedition gerieth in Unordnung, Jameſon wollte den Befehl bezeugen, weil man weiß, daß mit der deutſchen Flagge deutſche Zucht 
übernehmen, ging mit den Trümmern der Karawane nach den Fällen, und deutſcher Fleiß ihren Einzug halten. Aus dieſen patriv- 
ſcheiterte aber fo gänzlich mit ihrer Neuorganiſation, daß die drei tiſchen Gefühlen baut ſich mein Programm auf.“ Das 


bauen im gleichen Falle und mit ſeinem allergnädigſten 

Jont rief er mir zu: „Freut mich von Ihnen, Freiwilliger, 

freut mich, daß Sie fo ſtramm waren. Werde es dem Herrn Major 

melden. Bekommen natürlich ein neues Gewehr, ſtreichen Sie aus 

Feldwebel, hat recht gethan der Freiwillige, ſehr ſchoͤn von ihm, hätte 

nie geglaubt, daß der Freiwillige ſo auf dem Platze ſein würde.“ 

. Wenn Mannſchaften unſerer Compagnie in der nächſten Zeit wieder 

einmal einen Widerſpenſtigen zum Transport erhalten hätten, ſo hätte 

A mir der arme Teufel nach dieſer Auszeichnung meiner Heldenthat 

ö aufrichtig leid gethan, denn er wäre à conto der Freude des Haupt⸗ 
| manns grimmig verhauen worden. 

Unſeren Garniſon⸗Vergnügungen aber ward ein jähes Ende ge⸗ 
ſetzt. Schon vierzehn Tage waren wir nur mit Felddienſtübungen 
und Schießen beſchäftigt, und zwar wurde der Felddienſt plotzlich ſehr 
ernſt und ſehr praktiſch genommen und das Schießen von den Haupt⸗ 
leuten ſelbſt controlirt, ja ſogar der Major erſchien in den Schieß⸗ 
ſtänden. Dabei erntete ich neue, wenn auch zweifelhafte Anerken⸗ 

| nungen. Der Major ſah mir zu und als ich zum vierten Male 
f „Acht, rechtsblau“ ſchoß, klopfte er mir auf die Schulter und ſagte 
wohlwollend: „Freiwilliger, wenn ich mir das Gewehr in den Rücken 
ſtecke, ſchieß' ich beſſer wie Sie mit dem Geſichte.“ Der Hauptmann, 
ſelbſt ausgezeichneter Schütze, trat hinzu und ihm ſagte der Major: 
„wenn wir mal in's Feld gingen, der Mann, auf den der Freiwillige 
ſchießt, möchte ich ruhig ſein, aber der rechte Nebenmann nicht“. 
Auf Ordre des Majors bekam ich fünf neue Patronen, die erſte 
Kugel ſaß wieder Acht, rechtsblau, in dem bekannten kaum hand⸗ 
großen Flecke. „Der Freiwillige ſchießt ſo ruhig,“ ſagte der Haupt⸗ 
mann dem Major, „daß da etwas Anderes vorliegen muß,“ und mir 
befahl er, ſtatt auf den Mittelſtrich auf den rechten Rand des 
Centrums zu halten. Ich that es und die nächſten vier Kugeln 
ſaßen gleichmäßig im Centrum. Der Schießunteroffizier wurde citirt 
und conſtatirte eine kleine Verdrehung meines Viſirs. „Es iſt der 
Freiwillige, der neulich das Gewehr zerſchlagen hat,“ meldete der 
Hauptmann dem Major. „Ah, der Dicke, na, der ſcheint ja Glück 
zu haben mit unſeren Gewehren.“ 
Vier Tage nach dieſem Vorfalle kam der Blitz aus heiterem 


’ 

| Himmel: die Mobilmachung. Sch lag an einem ſehr ſchmerzhaften 
| Rheumatismus, kaum fähig einen Schritt zu wi 1 ring - 
u hätte alſo die beſte Gelegenheit gehabt, mich vom Ausmarſch zu drücken. 


Der Hauptmann, meinen Zuſtand ſehend, redete mir wirklich liebevoll 
zu, erſt zu geſunden und dann mit dem erſten Nachſchube zu kommen. 
Aber mich drängte es, voll einzutreten, ich ſchleppte mich zur Caſerne, 
zur Neu⸗Ausrüſtung und marſchirte ſtramm mit aus. Es iſt hier 
ebenſo überflüſſig, das wunderbare Ineinandergreifen des Mobil⸗ 
machungs⸗Organſsmus zu ſchildern, wie Alles auf die Minute klappte, 
— das iſt in Preußen ſelbſtredend — als die Abſchieds⸗Scenen zu 
beſchreiben, die ja Jeder aus eigner Erfahrung kennt. Hat ja doch 
— Familie beinahe wenigſtens einen nahen Angehörigen im mobilen 
eere. 
Wir zogen erſt vier Tage in Schleſien kreuz und quer, damals 
für uns unbegreiflich, warum?; heute wiſſen wir, daß wir eventuell 
für Oeſterreich noch in Reſerve blieben. Dann kam die fünnig- 
ſtündige Bahnfahrt mit all ihrem Trubel und wir wurden in Neu⸗ 
ſtadt a. d. Hardt ausgeladen. In der Rheinprovinz waren wir rein 
ertränkt worden in Wein. In Nierſtein ſtand die freiwillige Feuer⸗ 
wehr mit Gießkannen auf dem Perron und wir hatten im Moment 
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jeder unſer Kochgeſchirr voll Wein. In Mainz war die Weber Frühſtück, denn fo wie wir in die Schußlinie der Feſtungsgeſchütze ge⸗ 


fütterung eine totale. Ein ſchneidiger Vicefeldwebel von uns hatte] kommen waren, hatten uns die Franzoſen derartig mit Granaten 


den Wachtdienſt auf dem Bahnhofe. Als der Feftungscommandeur | begrüßt, daß wir ſofort zurückgerufen wurden. Es iſt ein entſchieden 
uns begrüßen kam, eilte der Vicefeldwebel herzu, um feine Meldung] häßliches Gefühl, die pfeifenden Heultöne der Granaten und das 
zu machen, aber unmittelbar vor dem General ſchlug er der Länge] Schmettern ihres Platzens zu hören, um fo widerwärtiger, wenn man die 
nach hin. Der General lachte und winkte ab: „Sie find unſeren] Verwüſtungen, die eine einzige richtig figende Granate anrichtet, in nächſter 
Wein nicht gewöhnt“, meinte er lächelnd und gut war's. Nähe mit anſieht. Geſtürmt wurde nicht wieder, wir machten ein 
Wir marſchirten ſpät Nachmittag von Neuſtadt in vollem Regen paar tolle Kreuz: und Quermärſche und cernirten dann Pfalzburg, 
auf Weißenburg los, deſſen Höhen ſchon drei Tage vorher erſtürmt] was vor uns ſchon die Baiern gethan hatten, die unſere Quartiere 
worden waren. Abends wurde im vollen Regen auf einer naſſen] von allem Eß⸗ und Trinkbaren gereinigt hatten. Hin und wieder 
Wieſe bivouakirt, Alles plagte ſich Feuer zu machen, vergeblich. Ich] fanden wir wohl in Gärten und Aeckern einen Verſteck, aber meiſt 
hatte, kurz ehe wir von der Chauſſee abſchwenkten, ein Chauſſee⸗ waren es Werthſachen und keine Nahrungsmittel, für uns alſo 
wärterhaus geſehen, lief dorthin, fand etwas Stroh, ein paar letzte] werthlos. Eine drollige Scene ſpielte ſich hier ab, die zu den hei⸗ 
Zaunlatten und fünf Minuten ſpäter hatte unſere Compagnie Feuer] terſten Epiſoden gehört. Wir hatten Pflaumen geſchüttelt, ein Schwein 
zum Abkochen. „Feldwebel“, ſagte der Hauptmann, „wie kommt entdeckt und kochten als gute Schleſter Klöße dazu. Während wir 
denn das, bei den Andern raucht es kaum und bei uns kochen die] um die wonnige Schüſſel ſaßen — es iſt erſtaunlich, wie die Noth den 
Leute ſchon ab?“ Der Feldwebel meldete mein Kunſtſtück: „Merk⸗] Menſchen zum Koch ausbildet — ſtürzt ein Kamerad herein und 
würdig“, brummte der Hauptmann kopfſchüttelnd, „das hätte ich im ruft uns zu, daß ſoeben zwei Mägde ein Faß heimlich forttranspor⸗ 
Leben nicht geglaubt (das war feine Lieblingsredeform), daß ein Frei⸗ tirten. Aufſpringen, das Eſſen ftehen laſſen, das Gewehr in die Hand 
williger ſo geſcheidt ſein könnte.“ und nachſtürzen war Eins. Mehr als hundert Schritt vor uns ſahen 
Das Feuer nutzte uns nicht viel. Wir wurden plötzlich alarmirt, wir die beiden Mägde in der That eiligſt ein Gefäß an einer Stange 
goſſen unſere halbfertige Brühe weg, und marſchirten gegen 10 Uhr] forttragen. Im Laufſchritt nach — aus allen Gehöften ſchloſſen ſich Läufer 
Abends in Weißenburg ein, in deſſen Wallgraben neben dem zer: an, ein Glück, daß es Frauen waren, ſonſt hätte wohl Einer hinten⸗ 
ſchmetterten Thore franzoͤſiſche Uniformen und Gewehre lagen. nach geſchoſſen, da ſie auf unſer Rufen nicht ſtanden. Endlich holten 
Unſer Bataillon erhielt als Nachtquartier eine Kirche. 1002 Mann wir fie ein, die armen Mädel waren halbtodt vor Schreck; der Erſte 
— durchgeregnet — in einer kleinen Kirche ohne Stroh oder ſonſtigef der ihnen nahe kommt, bleibt plotzlich ſtehen und bricht dann in ein 
Unterlagen. In einer Stunde aber ſchnarchten wir beſſer, als die] Lachen ohne Ende aus, eine Minute ſpäter lachten wir alle, trotz der 
andächtigſte Gemeinde im Sommernachmittagsgottesdienſte. Mit einem uns beim Laufen ſehr knapp gewordenen Luft, uns halbtodt, und wir 
Male ein jäher verzweifelter Aufſchrei: „Hilfe, Hilfe, fie ermorden] haben noch wochenlang gelacht, wenn wir fpäter an dieſe Verblüffung 
mich!“ Der Tumult der aus dem Schlaf Geſchreckten war grauen⸗ dachten. Wir ließen die Mägde ihren Kübel ruhig weitertragen, da 
haft und weswegen? — ein biederer Pobolier hatte geträumt, er ſei] wir feinen Grund hatten, die Leute an der Düngung ihres Ackers 
unter Räuber gerathen, würde todtgeſchlagen und hatte im Traume] zu hindern. Als wir zurückkehrten, hatten natürlich mitleidige Kame⸗ 
geſchrien. Es war wohl nicht mehr als „göttliche Gerechtigkeit“, raden unſeres Schweineffeiſches ſich erbarmt, da ſie verhindern wollten, 
daß ſeine Nachbarn ihn für fein Alpdrücken und unſere Ruheſtörung] daß wir am kalten Fett uns den Magen verderben ſollten. Da wir 
gründlich durchbläuten. Kaum waren wir von Neuem eingeſchlafen, den Schaden hatten, brauchten wir auch für den Spott nicht zu ſorgen. 
als wiederum Alles aufgeſchreckt wurde, die Fenſterſcheiben der Kirche Weiter ging es dann in enormen Tagemärſchen gen Süden, um 
wurden eingeſchlagen und raſſelten tönend herunter. Auch hier hatte] dann plötzlich die berühmte Hakenſchwenkung gegen Sedan im Norden 
die Sache ihren natürlichen Grund: auf dem Chore war es den zu machen. In glühender Auguſtſonne, halb verdurſtet, zogen wir 
Leuten zu warm geworden, ein Unteroffizier hatte ſich das Gewehr Hügel auf, Hügel ab die weißgraue Kalkchauſſee gen Toul, als wir 
genommen und einige Reihen Scheiben herausgeſchlagen. So loste] gegen zwölf Uhr ein größeres Dorf paſſirten. Aus einem Hauſe floß 
si = den anderen ab — fagt man in militäriſchen Kreifenein armdicker Strahl kryſtallklares Waſſer in ein großes Marmor⸗ 
ekanntlich. baſſin. In der Thür des Hauſes ſtand eine alte Frau, die ſchnell 
sr Am anderen Tage ging es über das Schlachtfeld von Wörth in zurücktrat und die Thür ER Sie das Baſſin 
Vogeſen hinein. Wir konnten den Lauf der furchtbaren Schlacht losſchwenkte. „Ihr nach,“ ruft der Hauptmann, „die alte Megäre 
in ihren Spuren verfolgen. Zwar die Todten waren meiſt ſchon fort⸗ iſt im Stande, Euch das Waſſer zu vergiften.“ Derartige Ideen 
C0000 TE SE, © MC 
. u auf den Wörther] Im vollen Jagen flogen wir Erſten gegen die Thüre, mit deren 
Berg lagen un preußiſche Uniformen, was mußten die Regimenter] Trümmern ke ik 5 en pater im ae lagen. Vor 
gelitten haben! Oben änderte ſich die Sachlage plötzlich, und große ums fand bebend Monsieur le curs und feine wirklich megärenartige 
Haufen franzöſiſcher Uniformen zeigten, wer hier die Zeche bezahlt Haushälterin. Wir hatten Beide fofort am Schopfe und ließen uns 
hatte. Dann kam der unendliche franzöſiſche Wagentroß, Kriegskaſſen, in den Keller führen, wo die Duelle lag. Um fein Leben zu retten, 
Fouragewagen, Munitionswagen, Gepäckwagen, an einem Offtziers⸗ das Niemand bedrohte, schenkte uns der Geiſtliche fo viel Flaschen 
wagen hingen prächtige Damencoſtüme. Wein als wir wollten; ein Geſchenk kann man als Soldat nicht ab⸗ 
ſchwenkten ab gegen Pfalzburg, das unſere Feldartillerie] weiſen, beſonders wenn's guter Wein iſt und wir prieſen des Haupt⸗ 
luſtig beſchoß, und wir ebenſo luſtig — wir hatten gratis ſehr viel] manns Vorſicht, die uns zur Entdeckung dieſer ſchönen Quelle 
Cognac bekommen, bemerke ich zu unſerer Entſchuldigung — früh um geführt. AA 
vier Uhr ſtürmten. Wir ſaßen dann ſehr traurig um ſechs Uhr beim 2 
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gentigt allerdings vollſtändig! — Herr Profeſſor Schmidt, der zuletzt 
ſprach, ſtellte in einer Anwandlung von guter Laune — Herr Schmidt 
erzielte mit feiner Rede mehrfache „Heiterkeiten“, — den Deutſch⸗ 
freiſinnigen und dem Centrum das Zeugniß aus: „Ich glaube ja, 
daß Centrum und Freiſinn nicht gerade auf eine Zerſtörung 
des Vaterlandes ausgehen (ſteh! ſieh! wie nett iſt das von 
Herrn Schmidt!), daß fie, käme das Vaterland in unmittelbare 
Gefahr, mannhaft mit uns für daſſelbe eintreten würden.“ 
Man traut ſeinen Augen nicht, wenn man das lieſt. Alſo wirklich, 
wir wären keine Vaterlandsverräther, keine Reichsfeinde? Nun, wenn 
dem ſo iſt, dann iſt es eine ganz gemeine, boshafte Lüge, wenn ſich 
die Cartellparteien immer noch als allein „reichstreu“, als allein 
„national“ bezeichnen und ſich hierdurch in Gegenſatz ſtellen zu den 
andren Parteien. Leider können die Cartellparteien, wie es ſcheint, 
ohne dieſe Lüge nicht mehr exiſtiren. Denn dieſelbe geht nach wie 
vor, trotz Herrn Profeſſor Schmidt, durch die Cartellpreſſe wie durch 
die Wahl⸗Aufrufe der Cartelliſten. 

— Ein Muſter⸗Candidat, vorzüglich geeignet, die Ver⸗ 
ſchwommenheit der politiſchen Parteianſichten auf cartelliſtiſcher Seite 
zu illuſtriren, iſt der Candidat der antifreiſinnigen Parteien im 
Glogauer Wahlkreiſe, Herr Amtsrichter Sonneck aus Lüben. Wie 
aus einer dieſer Tage in Glogau abgehaltenen Verſammlung hervor⸗ 
geht, ſind die eigenen politiſchen Freunde dieſes Herrn im Zweifel 
darüber, welcher Parteiſchattirung derſelbe angehört. In einem von 
den Führern der conſervativen Partei veröffentlichten Zeitungsinſerat 
wird die Muthmaßung beſtätigt, daß Herr Sonneck deutſchconſervativ 


(alfo extrem⸗conſervativ) ſei, während auf dem letzten nationalliberalen 


Parteitage in Liegnitz eine Zuſchrift des Herrn Sonneck vorlag, die 
alle Anweſenden ſo auffaßten, daß Herr Sonneck gegebenen Falles 
der freiconſervativen Partei beizutreten gewillt ſei. Jedenfalls 
machen auf ihn die ſogenannten Gemäßigt⸗Liberalen, die National⸗ 
Liberalen, die Freiconſervativen, die Deutſchconſervativen Anſpruch, 
und man erwartet auch, daß ihm die Centrumsleute ihre Stimmen 
geben werden, weil er katholiſch iſt. Von den einzelnen Wählern 
kann man ſelbſtredend nicht verlangen, daß ſie ſich in dieſem Durch⸗ 
einander zurecht finden, es iſt aber auch, wie der „Niederſchl. Anz.“ 
treffend bemerkt, gar nicht nöthig, denn alle Urwähler, denen 
daran liegt, daß die Steuern in der nächſten Legislaturperiode nicht 
wieder weſentlich erhöht, die Volksͤrechte nicht verkürzt werden, können 
ihre Stimmen am 30. October nur ſolchen Männern geben, die 
am 6. November die Herren Gutsbeſitzer Maager in Denkwitz und 
Oberlandesgerichtsrath Schmieder in Breslau wählen. 
werden ſich in einer Verſammlung, die am nächſten Sonntag im 
Weißen Saale des Rathhauſes in Glogau ſtattfindet, der Wähler⸗ 
ſchaft vorſtellen und ihr Programm entwickeln. 

E Als vor vier Jahren — fo wird uns aus Grünberg geſchrieben 
— bei der Reichstagswahl faſt in ſämmtlichen zehn Wahlkreiſen Nieder: 
ſchleſiens deutſchfreiſinnige Candidaten gewählt wurden, und aus anderen 
Wahlkreiſen Anfragen nach Niederſchleſien gerichtet wurden, wie man es 
eigentlich hier angefangen habe, um in demſelben Augenblicke, in dem 
die liberale Sache im Reiche eine ſo ſchmerzliche Schlappe erlitt, nicht 
nur ſämmtliche liberalen Sitze zu erhalten, ſondern auch eine Reihe 
neuer Sitze zu erobern, da wurde von Glogau, der Hauptarbeitsſtätte, 
aus die Antwort ertheilt: die Mittel, mit denen ein ſolches Reſultat 
erzielt wird, find ſehr einfacher Natur: „Unausgeſetzte harte Arbeit, 
Arbeit und wieder Arbeit.“ „Von dieſem Mittel machen bei den be⸗ 


vorſtehenden Wahlen die „Ultraconfervativen” und „die Neue] Scharl 


patriotiſche Wahlvereinigung“ im hieſigen Wahlkreiſe fleißig Gebrauch. 
Für die „Ultraconſervativen“ iſt auch Herr Ruhmer in Alt-⸗Tſchau in 
feiner Weiſe wieder mächtig eingetreten. Jeder hieſige Urwähler 
hat dieſer Tage mehrere Wahlaufrufe durch die Poſt von Vater 
Ruhmer erhalten. Grünberg iſt jedoch kein Boden für ſeine Be⸗ 
lehrungen. Recht genehme Candidaten hat die deutſchfreiſinnige 
Partei im hieſigen Wahlkreiſe aufgeſtellt, es ſind die Herren Albert 
Träger, welcher 1884—1886 unſern Wahlkreis im Reichstage ver⸗ 
treten hat, und der frühere Stadtverordneten⸗Vorſteher Jordan in 
Glogau; auch dieſer bewährte freiſinnige Mann iſt uns lange kein 
Fremder mehr. Unſere Stadt Grünberg iſt auch heute noch eine 
entſchieden liberale Stadt, aber das weſenkliche Moment, welches 
unſer liberales Wahlcomité bei feiner Arbeit zu berückſichtigen hat, 
iſt, dahin zu wirken, daß die vielen Indifferenten, die aus Gott weiß 
welchen Gründen nicht offen Farbe bekennen, dies am 30. October 
Mann für Mann thun. 


e Die morgen, Sonnabend, ſtattfindende deutſchfreiſinnige 
Wählerverſammlung, in welcher die Abgeordneten Dr. Alexander 
Meyer und Stadtrichter a. D. Friedlaender ſprechen werden, beginnt 


um 8 Uhr im großen Saale der Neuen Börſe. 

—d. Zu den Stadtverordueten⸗Wahlen. Wie mitgetheilt worden, 
at die am vergangenen Montag abgehaltene Wähler⸗Verſammlung des 
3. Bezirks (II. Abtheilung) den Sanitätsrath Dr. Schmeidler als 

Candidat für die bevorſtehenden Stadtverordneten⸗Ergänzungswahlen im 
enannten Bezirk aufgeſtellt. Sicherem Vernehmen nach hat Sanitätsrath 
Br. Schmeidler die ihm zugedachte Candidatur abgelehnt. 


© Verein der Breslauer Aerzte. Die letzte zahlreich beſuchte 
Monatsverſammlung fand am 10. Ockober er. ſtatt. Unter den Mitthei⸗ 
lungen des Vorſitzenden verdient hervorgehoben zu werden, daß von Seiten 
der königl. Regierung und von Seiten der königlichen und ſtädtiſchen Schul⸗ 
behörden auf Bie feiner Zeit an ſie gerichteten Anfragen Antworten einge: 
laufen find, durch welche aber die Angelegenheiten (Handvexkauf neuerer, 
gefährlicher Medicamente und ärztliche Atteſte für Schuldispenſationen) 
noch nicht erledigt ſind. Es wird beſchloſſen, die weitere Verfolgung 
dieſer Gegenſtände der Aerztekammer als der hierzu geeignetſten Stelle 

u überweiſen. Durch Vermittlung des Vereins iſt ein Fortbildungs⸗ 
Furs über Bacteriologie von Herrn Dr. Bitter angekündigt worden, 
der zahlreiche Theilnehmer gefunden hat und bereits im Gange 
iſt. Ebenſo ſind mehrere Anmeldungen für zwei andere Curſe ein⸗ 
elaufen, welche demmächit begonnen werden ſollen. Hierauf hielt 
der Dr. Schäfer einen wiſßenſchaftlichen demonſtrativen Vortrag. 

odann kommt ein Antrag des Vorſtandes zur Sante welcher eine 
Bekämpfung 8 Mißbräuche (Beſtechung von Krankenkaſſen⸗Vorſtands⸗ 
mitgliedern oder ⸗Rendanten) bei Beſetzung von Kaſſenarztſtellen bezweckt. 
Es wird nach lebhafter Debatte beſchloſſen, an den Magiſtrat als Auf⸗ 
Laertete 5 das Geſuch zu richten, ſoweit es in ſeiner Macht liegt, gegen 
erartige Mißbräuche einzuſchreiten, welche nicht blos das Anſehen des 
ärztlichen Standes, ſondern auch die Intereſſen der Kaſſenmitglieder 
rt Außerdem wird der Verein in Zukunft bei ähnlichen 

orkommniſſen auch die Möglichkeit einer ſtrafrechtlichen 
Verfolgung in Betracht 1 Schließlich werden nach längerer 
Discuſſion eine Reihe von Abänderungsvorſchlägen zur Standesordnung 
mit einigen Modificationen angenommen. 

—d. Bezirksverein der inneren Sandvorſtadt. Am Montag, den 
22. d. Mts., findet in Hennig's Reſtauration auf der Hinterbleiche eine 
außerordentliche Verſammlung ftatt, in welcher die bevorſtehenden Stadt⸗ 
verordneten⸗Wahlen beſprochen werden ſollen. Nur Mitglieder haben 
Zutritt. 

* Die Prinz Heinrich⸗Baude wird demnächſt einen Winterwächter 
erhalten, der für etwaige Wintertouriſten einen Trunk und Imbiß vor⸗ 
rätbig balten wird. Die Klempnerarbeiten auf dem Dache wurden am 
vorigen Dinstag beendet. Von dem Baudenlied, das Dr. Bär zum Richt⸗ 
eſt der Baude gedichtet, wurden zwei Exemplare dem Protector der Baude, 

em Prinzen Heinrich, mit einem Berichte über den gegenwärtigen Bau⸗ 
fr e 1 Vor einigen Tagen hat Dr. Bär ein Dankſchreiben da⸗ 
r erhalten. 
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gr Ju e e me beiden iſt a Rector magnincus, 
Geheimer Regierungsrath Prof. Dr. Poleck, im ee der 
ee am Montag, Dinstag, Mittwoch und Freitag, Mittags 12 Uhr, 
zu ſprechen 
»Die Gedächtnißfeier für Kaiſer edrich, welche am 18. Octbr. 
im großen Saale des Liebich'ſchen Etabliſſements ſtattfand, nahm einen 
ernſten erhebenden Verlauf. Die Breslauer Concert⸗Capelle unter Leitung 
ihres Dirigenten, des königl. Muſikdirectors Prof. L. von Brenner, leitete 
die Feier mit dem Trauermarſch aus der Symphonie „Eroica“ von 
Beethoven würdig ein. Darauf trug Herr Heinrich Kadelburg vom 
Lobetheater den von C. Biberfeld gedichteten, dem Andenken des dahin⸗ 
gegangenen edlen Katſers gewidmeten Prolog mit tiefer Empfindung in 
vortrefflicher Declamation vor. Fräul. Helene von Thelen vom 
Theater ſprach nach dem Vortrage zweier Lieder durch Fräul. Deutſch⸗ 
mann vom Stadttheater, des vom Orcheſter ausgeführten Lieblings⸗ 
Muſikſtückes des Kaiſers Friedrich von Lacombe und eines vom Capell⸗ 
meiſter Pulvermacher componirten, von Herrn Wertheim vom Stadt⸗ 
Theater geſungenen Kaiſerliedes, in der Tracht einer Elſäſſerin ein an⸗ 
ſprechendes Gedicht von Theobald Nöthig „Gruß aus dem Elſaß“. Dieſer 
Gruß beſtand in einer Fülle von zierlichen, zum Theil auf kleinen Fächern 
arrangirten Sträußen von Veilchen, der Lieblingsblume Kaiſer Friedrichs. 
Fräul. von Thelen ee ſich in liebenswürdigſter Weile der Aufgabe, 
dieſe Veilchenbouquets, deren Ertrag, wie der Ertrag der ganzen Feier, als 
Beitrag für ein in Breslau zu errichtendes Kaiſer Friedrich⸗Denkmal be⸗ 
ſtimmt iſt, in der Pauſe im Saale 5 verkaufen. Wie uns mitgetheilt, beläuft 
ich der Erlös aus dem Verkauf der Veilchen auf 212 M. Es ſei hervorgehoben, 
aß ſämmtliche Sträuße von dem Blumen⸗Bazar von Max Kohn hier⸗ 
ſelbſt koſtenfrei geliefert waren. Im zweiten Theil des Concertes ſprach 
rl. Franziska Schulze vom Lobetheater in einer die Herzen aller 
nweſenden tief ergreifenden Weiſe das herrliche Gedicht ner Fritz“ 
von Ernſt von Wildenbruch. Fräulein ulze, welche ein prachtvolles 
Organ beſitzt, erwies ſich als eine Meiſterin der Declamation, die aber 
hauptſächlich darum durch ihren Vortrag eine ſo tiefe Wirkung erzielte, 
weil jeder Hörer empfand, daß die Künſtlerin mit der ganzen Wärme 
eigener Empfindung ſprach. Fräulein Deutſchmann trug noch das Gen⸗ 
ſichen'ſche Gedicht „San Remo⸗Veilchen“, componirt von 5 
mann, und Herr Wertheim eine Compoſition von H. Proſch („Lebe⸗ 
wohl“) vor. Die genannten Künſtler und Künſtlerinnen unſerer beiden 
2 Bühnen hatten ſich in dankenswertheſter Weiſe zu ihrer gütigen 
itwirkung an der Gedächtnißfeier bereit finden laſſen. Herr Capell⸗ 
meiſter Pulvermacher führte die Begleitung am Flügel aus. Den 
orcheſtralen Theil des Programms bildeten in der zweiten Hälfte des Abends 
der Trauermarſch beim Tode Siegfrieds von Wagner, das Abendlied von 
Schumann und ein Stück aus der Legende von der heiligen führe von 
Liszt. Die Zuſammenſetzung des Programms und die Ausführung des⸗ 
ſelben war nach jeder Richtung geeignet, bei dem zahlreich erſchienenen 
Publikum den tiefſten Eindruck zu hinterlaſſen. Vor dem Orcheſter war 
inmitten eines geſchmackvollen Blumen⸗Arrangements die mit einem Lor⸗ 
beerkranze 3 eg e 401802 Pra Herr 
ammtreinertrag der feierlichen Veranſtaltun : 
\ [dj e ab den großen Saal des Liebich'ſchen Etabliſſements voll⸗ 
ſtändig koſtenfrei her. — An Ihre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich 
wurde nach Potsdam folgendes Telegramm geſandt: „Das Feſtcomité und 
die Künſtler einer heute im Liebich ſchen Ekabliſſement zu Ehren unſeres 
unvergeßlichen Kaiſers Friedrich veranſtalteten Gedächtnißfeier ſenden 
Ew. Majeſtät als Zeichen treuer und unerſchütterlicher Ergebenheit ihren 
ehrfurchtsvollſten Gruß.“ Hierauf iſt, wie wir hören, heute folgendes 
Danktelegramm eingetroffen: „Im Allerhöchſten Auftrage J. M. der 
Kaiſerin Friedrich danke für den geſtern geſandten theil⸗ 
nehmenden Gruß. von Seckendorff.“ 
Bewegung der Bevölkerung. In der Woche vom 7. bis 
13. October c. fanden nach dem Wochenbericht des Statiſtiſchen Ants 
der Stadt Breslau 71 Eheſchließungen ſtatt. Ju der Vorwoche wurden 
240 Kinder A boren, davon waren 215 ehelich, 25 unehelich, 235 lebend⸗ 
7 (124 männlich, 111 9) 5 todtgeboren (4 männlich, 1 weib⸗ 
ich). Die Anzahl der Geſtorbenen (excl. Todtgeborene) betrug 188 (mit 
Einſchluß der nachträglich aus Vorwochen gemeldeten). Von den Ge⸗ 
ftorbenen ſtanden im Alter von 0 bis 1 Jahr 59 (darunter 19 unehelich 
3 von 1—5 Jahren 29, über 80 Jahre 7. — Es ſtarben an 
arlach 2, an Maſern und Rötheln 2, an Roſe 1, an Diphtheritis 12 
an MWochenbettfieber —, an Keuchhuſten —, an Unterleibstyphus 1, an 
Ruhr —, an Brechdurchfall 2, an anderen acuten Darm⸗Krankheiten 18, 
an anderen Infectionskrankheiten —, an Gehirnſchlag 4, an Krämpfen 9, 
an anderen Krankheiten des Gehirns 16, an Bräune (Croup) 2, an 


- 


Lungenſchwindſucht 20, an Lungen: und Luftröhren-Entzündung 13, an 
anderen acuten Krankheiten der Tonne Dee an anderen Krank⸗ 
en 


heiten der une „Organe 12, an a übrigen Krankheiten 61, in 
Folge von Verunglückung 1, in Folge von Selbſtmord 2, durch Mord —, 
unbeſtimmt 2. — Auf 1 Jahr und 1000 Einwohner kommen in der Be⸗ 
richtswoche: Geſtorbene überhaupt 31,86, in der betreffenden Woche des 
Vorjahres 10,00, in der Vorwoche 3,39. > 

Temperatur. — Luftdruck. — Niederſchläge. In der Woche 
vom 7. bis 13. October er. betrug die mittlere Temperatur 8,1 C., der 
mittlere Luftdruck 745,6 mm, die Höhe der Niederſchläge 40,07 mm. 

» Polizeilich gemeldete Infectionskrankheiten. In der Woche 
vom 7. bis 13. Ockober er. wurden 101 Erkrankungsfälle gemeldet, und 
zwar erkrankten an modif. Pocken 1, an Diphtheritis 47, an Unterleibs⸗ 
typhus 2, an Scharlach 26, an Maſern 25, an Kindbettfieber —. 

— d. Bezirksverein der Odervorſtadt. In der Verſammlung vom 
18. d. M. wurden, nach einer Verhandlung über die Stadtverordneten⸗ 
wahlen, zum Zweck der Weſbalfugg warmen Frühſtücks für arme 
Schulkinder 30 M. aus der Vereinskaſſe bewilligt. Ueber die Schlacht⸗ 
hoffrage referirte Maurermeiſter und Stadtv. Urban. Den Behaup⸗ 
tungen gegenüber, daß das Oderthor den Schlachthof nicht mehr brauche 
und wünſche, betont Redner, daß er nie danach „gefragt habe, ob die Ge: 
winnung des Schlachthofes dem Oderthor einen beſonderen Vortheil 
bringe. Das Oderthor habe keinen Vortheil verlangt; der Bezirksverein 
ſei nur beſtrebt geweſen, den Nachweis zu führen, daß der Schlachthof 
im allgemeinen Intereſſe vor das Oderthor gehöre. Sollte übrigens 
bei der Wahl des Platzes die Zankholzwieſe wieder in Ausſicht genommen 
werden, ſo würden die Stadtverordneten des Oderthores event. auch für 
dieſen Platz ſtimmen, um nur dieſen Zankapfel aus der Welt zu ſchaffen. 
Schließlich erklärt die Verſammlung auf Vorſchlag des Vorſitzenden, des 
Expeditions⸗Vorſtehers Meltzer, in einer Reſolution einſtimmig, daß, 
wenn die Zankholzwieſe als Bauplatz für den neuen Schlachthof nebit 
Viehmarkt höheren Orts nicht genehmigt werden ſollte, dann der Platz 
hinter der 3. Gasanſtalt der billig ſte und . für den Schlacht⸗ 
hof 5 re la nen: ah elrate = ee och 75 

erbindungsſtraße zwiſchen Roſenthaler N 

Breite 2 nue, um den Verkehrsverhältniſſen zwiſchen Roſen⸗ 
thalerſtraße und dem Matthiasplatz gerecht zu werden, zumal an eine 
Durchlegung der Heinrichſtraße wegen der hohen Forderungen der Adja⸗ 
centen nicht zu denken ſei. 

»Ehrende Auszeichnung von Nachtwachtbeamten. Von den 
Auszeichnungen, die zwei biefigen Nachtwachtbeamten zu Theil wurden, 
batten wir bereits Mittheilung gemacht. Unſer —d-Berichterſtatter ſchreibt 
uns hierüber: Am 18. d. Mts., Vormittags 11 Uhr, fand in der Turn⸗ 
halle am Leſfingplatz ein Appell der Nachtwachtmannſchaft ſtatt, bei dem 
der Oberbürgermeiſter Friedensburg, der Decernent für das Nacht⸗ 
wachtweſen, Stadtrath, Landsberg, und mehrere Sicherungs⸗Deputirte 
erſchienen. Der Herr Oberbürgermeiſter richtete an die verſammelte Nacht⸗ 
wachtmannſchaft eine Anſprache, in der er an die Vorgänge bei der Ver⸗ 
folgung des Raubmörders Aloys Thiem erinnerte und das unerſchrockene 
und pflichttreue Verhalten der dabei betheiligten Nachtwachtbeamten 
rühmend hervorhob. Nicht nur die ſtädtiſche Vertretung habe dieſes 
mannhafte Verhalten, welches dem ganzen Corps zum Rühme gereiche, 
durch beſondere Vergünſtigungen anerkannt, ſondern auch Se. Majeſtät 
der Kaiſer habe mittelft Cabinetsordre vom 16. September c. den Nacht⸗ 
wachtmeiſter Wilhelm Scholz und den Ober-Nachtwachtmann Heinrich 
Kaſtner durch Verleihung des Allgemeinen Ehrenzeichens ausgezeichnet 
und belohnt. Zum Schluß brachte der Redner ein dreimaliges Hoch au 
Se. Majeſtät den Kaiſer aus und überreichte ſodann den Genannten die 
Auszeichnungen. Nachdem der Herr Oberbürgermeiſter die Mannſchaften 
noch eingehend beſichtigt und dem Nachtwacht⸗Inſpector Junghans ſeine 
Zufriedenheit = der a \ — % Erfolgen der Nachtwachtmann⸗ 

aft ausgeſprochen, wurde dieſelbe entlaſſen. 

0 — en von der Treppe. Am 18. d. Mts. verunglückten sg 
Sturz von der Treppe eine 62 zog alte, auf der Brüderſtraße wohnende 
rau und ein hieſiger Gaftwirth. Exſtere erlitt ſchwere De) ädigun en 
es rechten Armes, letzterer mehrere ſchlimme Kopfwunden. Beiden Ver⸗ 
95 wurde in der königlich chirurgiſchen 
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PB Die Annahme der Vorleſungen durch die Studirend * 
Univerſität muß bis zum 15. November felgen n 


6 Königliche Kunſtſchule. An der königl. Kunſt⸗ und Kunſt⸗Ge⸗ 
werbeſchule beginnen die Vorleſungen in der plaſti Anatomie — Pr 
Dr. Roux Dam Sonnabend, 27. dieſes Monts, e a ag 


PB Eiſenbahnwiſſenſchaftliche Vorleſungen. m beginnend 
Winterhalbjahr werden eiſenbahnwiſſenſchaftliche iehun en in fol . — 
Weiſe gehalten werden: „Nationalökonomie der a nen, 
insbeſondere Tarifweſen“, Ober⸗Regierungsrath Heinſius, Montag 
und Donnerstag, Abends von 6 bis 8 Uhr, im Auditorium XI des Uni: 
verſitätsgebäudes: „Verwaltung der preußiſchen Staatsbahnen“, 
Regierungsrath Krönig, Mittwoch und Sonnabend von 6 bis 8 Uhr 

bends im Sitzungsſaal des n auf dem Centralbahnhof; 
„Breußifches Eiſenbahnrecht“, Regierungsralh Dr. Eger, Montag, 
Donnerstag und Sonnabend Nachmittag von 5 bis 6 Uhr im Audſ. 
torium IV des Univerſitätsgebäudes; „Betrieb der Eiſenbahnen“, 
Regierungsbaurath Jordan, Dinstag und Freitag von 6 bis 7½ Uhr 
Abends im nen e des eg — dem Centralbahnhof. 
Die Vorleſungen beginnen Montag, 5. November. Die Annahme der⸗ 
— . l wie die der Univerſikäts⸗Vorleſungen auf der Univerſitäts⸗ 

» Lutherfeſtſpiel in Breslau. Wie wir bereits mitgetheilt haben, 
wird auch in Breslau ein Lutherfeſtſpiel aufgeführt — t die 
„Schleſ. Kirchen⸗Ztg.“ mittheilt, handelt es ſich nicht um das Feſtſpiel von 

errig, das wegen ſeiner einfachen Geſtaltung ſich am leichteſten aufführen 
äßt; auch nicht um das von Trümpelmann, deſſen Aufführung in Berlin fo 
viel Staub aufgewirbelt hat, ſondern um das dramatiſch vollendetſte, das 
an die Darſtellenden die höchſten Anforderungen ſtellt und auch die größte 
Zahl von Perſonen verlangt, das von Otto Devrient, das in ſieben 
Abtheilungen ein 5 1 Charakterbild Luthers giebt. Es iſt zum 
erſten Mal im Herbſt 1883 zur 400 jährigen Geburtstagsfeier Luthers von 
Bewohnern Jenas dargeſtellt worden; die Muſik rührt von Machts her. 
Seitdem hat eine wiederholte Aufführung ſtattgefunden, ſtets unter dem 
Sn Beifall und unter ungeheurem Zudrang des Publikums. Die 

auptrolle, Luther, wird in Breslau von Devrient ſelbſt gegeben 
werden, die ber Katharina von Bora wahrſcheinlich durch eine Schau: 
fpielerin, während die übrigen Rollen von Dilettanten zur Darftellun 
kommen ſollen. Die Ankegung zu dieſer Aufführung hat Propf 
D. Treblin gegeben, der mit mehreren Perſönlichkeiten bereits in Ber: 
bindung getreten iſt. 

Breslauer Dichterſchule. Die Septemberſitzungen waren zahl⸗ 
reich beſucht. Zur e einiger Abänderungen im Vereinsſtatut 
findet am 22. October eine General⸗Verſammlung ſtatt. Eine lyriſche 
Dichtung, betitelt: „Die Kunſt“, hat Konrad Nies (Omaha) für den poe⸗ 
n Hei eau 5 ch. gige e 1. Pelle ee 0. ie 
von Gottberg, Paul Barſch, Hugo Kegel, Detlev Freiherr v. Liliener 
und Siegmar Mehring als Mitarbeiter betheiligt ſind. * 


»Der kaufmänniſche Verein „Union“ veranſtaltet auch in dieſem 
Winter eine Reihe von Vorträgen. Der erſte derſelben findet am 20ſten 
October er. im Muſikſaale der Univerſität ſtatt. Profeſſor J. G. Vogt 
aus Leipzig wird „Schilderungen aus China“ entwerfen und ſodann über 
die „Bedeutung Chinas für den deutſchen Handel“ ſprechen. 

SE ie Unterſuchung der mit der Eiſenbahn nach 
den Nordſeehäfen zu befördernden Wiederkäuer und Schweine. 
Nach einem Erlaffe des Herrn Miniſters für Landwirthſchaft, Domänen 
und Forſten vom 27. v. M. wird die thierärztliche Unterſuchung der mit 
der Eiſenbahn nach den Nordſeehäfen zu befördernden Wiederkäuer und 
Schweine nur für diejenigen Eiſenbahn⸗Viehtransporte erfordert, welche 
zur Beförderung nach den eigentlichen Exporthäfen (Hafenſtädten) beſtimmt 
ſind. Als Exporthäfen für Vieh kommen Gerten und 25 Hamburg, 
Harburg, Altona, Bremen, Bremerhaven, Geeſtemünde und Tönning, der 
letztere Ort jedoch nur für die Zeit vom 1. Juni bis 30. November jeden 
Jahres. Deinach bedürfen nur die nach den vorerwähnten Hafenorten 
auf den Eiſenbahnen zur Verladung gelangenden Wiederkäuer und 
Schweine der vorherigen Unterſuchung durch den beamteten Thierarzt. 

—e Deichſchau. Die Herbſtdeichſchau im Bezirke des Tſchechnitz⸗ 
Tſchanſcher Deichverbandes findet am 27. d. M. ſtatt, und beginnt Morgens 
9 Uhr an der Tſchanſcher Schleuſe. Nach Beendigung der Nevifion der 
Deiche treten die Mitglieder des Deichamts in Klein⸗Sägewitz zu einer 
Sitzung zuſammen. n a 

—d. Zuwendung. Der am 13. März er. verſtorbene Kaufmann 
Joſeph Wurzel hat der hieſigen Bürger⸗Rettungsauſtalt ein Legat von 
150 Mark ausgeſetzt. Daſſelbe iſt bereits zur Auszahlung gelangt. 


„Der Hauptgewinn der Zoologiſchen Garten-Lotterie iſt, wie 
uns mitgetheilt wird, von einem auf der Löſchſtraße in Dienſten ſtegenden 
Mädchen gewonnen worden. Daſſelbe hatte das Loos erſt vor Kurzem 


von einem daſelbſt etablirten Specereiwaarenhändler erſtanden. 


15 Von der Sparkaſſe. 1 September 1888 betrug der Beſtand 
der ſtädtiſchen Sparkaſſe bei 82 796 Büchern 26 075 055,02 Mark. Einge⸗ 
zahlt wurden im Laufe des Monats September auf 5349 vorhandene und 
auf 1220 neue Bücher 563 146,49 M., ausgezahlt wurden 509 201,25 M. 
Ende September verblieb ein Beſtand von 26 129 000,26 M. bei 82 955 
Büchern. Der Sparmarkenverkehr geſtaltete ſich wie folgt: An die 
Verkaufsſtellen wurden abgegeben 1333 Stück Sparkarten und 11660 
Stück Sparmarken im Werthe von zuſammen 1299,30 Mark. Von den 
Sparern wurden abgeliefert 1297 Sparkarten im Werthe von 1297 M. 

+ Unglücksfall. Auf dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe war am 16. c., 
Abends 6 Uhr, der 56 Jahre alte Weichenſteller Gottfried Boniſch mit 
dem Reinigen einer Weiche er Als derſelbe inmitten des Geleiſes 
ſtand, kam eine Locomotive herangefahren, welche den Weichenſteller 
erfaßte, ihn zu Boden riß und zur Seite ſchleuderte. Der Bedauerns⸗ 
werthe wurde hierbei am Kopfe ſchwer verletzt, und ihm an den Füßen 
mehrere Zeben abgequetſcht. Der Verunglückte wurde ſofort nach der 
Krankenanſtalt des Barmherzigen Brüderkloͤſters geſchafft. 


+ Beraubung von Grabſtätten. Auf dem alten Milttärſriedhofe 
am Ohlauer Stadtgraben ſind in den hen Wochen eine Anzahl von 
Grabdenkmälern von ruchloſer Hand beſchädigt worden. Ammtliche 
Glasplatten, womit die Denkſteine bedeckt waren, wurden herabgeriſſen 
und zertrümmert. Die Monumente und Denkſteine wurden umgeſtürzt 
und ihrer eiſernen Stützen beraubt. Ebenſo ſind an den eiſernen Um⸗ 
friedungsgittern die Ketten theils zerſtört, theils geſtohlen worden. Von 
einem Denkmale wurde ſogar die aus Meſſingmetall gefertigte und in 
Marmor eingelegte r ta den a Wer zur Er⸗ 

er ich 
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Damenſchneiderarbeit, welche ſich Böhm nannte, und auf der Groſchengaſſe 
u wohnen vorgab. Sie erhielt demzufolge 1½ Meter braungeſtreiften 
lüſch, Atlas zum Beſatz und einen halben Meter ſchwarzgeſtert len Kam⸗ 
garnftoff als Futter zur Anfertigung eines Umhangs. Als nach der aus⸗ 
edungenen Friſt das Kleidungsſtück nicht abgeliefert wurde, erkundigte 
man ſich nach der genannten Arbeiterin, welche falſche Namensangaben 
gemacht hatte und demgemäß nicht aufgefunden werden konnte. Die Be⸗ 
trügerin iſt ca. 30 Jahr alt, iſt von kleiner Statur und hat ſchwarze Haare 
iu j 9 mit einem dunklen Rock und Jacke und ſchwarzem Kopftuch 
kleidet. 
olizeiliche Meldungen. Geftohlen wurden einem Kaufmann 
ER 4 Neue Weligaſſe eine Menge Galanteriewaaren Set Kutſcher 
von der Waſſergaſſe eine ſilberne ylinderuhr, * raten von der 
Vorwerksſtraße ein werthvolles Corallenarmband, einem Fräulein aus 
Altwaſſer ein Portemonnaie mit 7 M. Inbalt, einem Wirthſchaftsbeamten 
aus dem Kreiſe Trebnitz ein Jortemonndie mit 18 M. Inhalt. 
i Delbr.. [Gedächtnißfeierlichkeiten.] Eine 
ieten 83250 22 Neude Menge hatte ſich dae — 8 Büren 
der 5 ßlich des Öeburtstages es hochſeligen Kaiſers Friedrich von den 
Liberalen zu Görlitz veranſtalteten Gedächtnißfeier im Saale des Concert: 


f bauſes verſammelt. Nach dem von der hieſigen Liedertafel, welche die 


Ausführung der Geſänge übernommen hatte, vorgetragenen Liede: „Mag 
auch die Liebe weinen“, trug Lehrer Oswald Sagner einen vom ber: 
lehrer Dr. v. d. Velde gedichteten Prolog vor. Das Lied: „Verlaß mich 
nicht! O du, zu dem ich flehe“, bildete gleichſam den Ein ang zu der 
Gedächtnißrede des Rechtsanwalts Adamezyk, in welcher die Bedeutung 


Kaiſer Friedrichs des Edlen und der Verluſt, den wir, inſonderheit die 

liberale Partei, durch den Tod des unvergeßlichen Monarchen erlitten, vor 

Augen geführt wurde. Mit dem vom Lehrer Endert verfaßten Liede: 
(Fortiegung in der erften Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


RE 


— 


Erſte Beilage zu Nr. 739 der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 20. October 1888. 


(Fortſetzung.) 

„Wie Mürchenklang geht's durch die Gau'n“ fand die erhebende Feier 

ren Abſchluß. — Eine Stunde vorher, um 7 Uhr, fand im evangeliſchen 
Bereinshaufe ebenfalls eine Gedächtnißfeier ſtatt, welche mit dem vom 
Peterskirchenchor vorgetragenen Geſange: „Mit Freud’ und Fried“ er: 
öffnet wurde. Alsdann ſpielte die Capelle des 2. Poſ. Inf. ⸗Regts. Nr. 19 
den dritten Satz aus der Sinfonie Nr. 6 (D-moll) von Raff, woran ſich 
die Gedächtnißrede des Staatsanwalts Dr. v. Staff reihte. Der allge⸗ 
meine Geſang: „Vater, kröne du mit Segen“ gab der Feier ihren Abſchluß. 

O Hirſchberg, 16. October. [Vorſchußverein.] In der heutigen, 
vom Vereinsdireckor Wittig geleiteten Generalverſammlung des hieſigen 
Vorſchußvereins ermächtigte die Verſammlung den Vorſtand, im Geſchäfts⸗ 
jahr 1889 wiederum Darlehen bis zur Höhe von 100 000 M. aufnehmen 
zu e Bei der joyınn vorgenommenen Wahl von drei Ausſchuß⸗ 
mitgliedern wurden die in Folge Ablaufs ihrer Wahlperiode ausſcheidenden 

erren Th. Lüer, B. Metzner und J. Timm wiedergewählt. Die vom 

orſtande eingebrachten Anträge auf Ausſcheidung reſp. Entlaſſung von 
9 Mitgliedern wurden genehmigt, worauf der Vorſitzende noch die Mit: 
theilung machte, daß durch den deutſchen Genoſſenſchafksverband, vertreten 
durch deſſen Anwalt, den Neichstagsabgeordneten Schenck in Berlin, dem 
Verein 1500 Mark zur Vertheilung an die durch das Hochwaſſer Se 
ſchädigten Mitglieder überwieſen worden find. Dieſe Summe iſt in Be⸗ 
trägen von 10 bis 130 Mark an 54 Mitglieder vertheilt worden. Dem 
Warmbrunner Verein ſind zu gleichem Zweck 2500 M. überwieſen. Im 
Ganzen hat der Verband aus den Mitteln freiwilliger Beiträge 35 000 M. 
an die verſchiedenen Ueberſchwemmungsgebiete innerhalb des Verbandes 
vertheilt. Schließlich wurden noch die Vortheile zur Sprache gebracht, 
welche den Mitgliedern durch den erfolgten Beitritt des Vereins zum 
Giroverbande der deutſchen Genoſſenſchaften erwachſen ſind, indem durch 
den Verband die koſtenfreie Einziehung von Wechſeln und zwar auch an 
ſolchen Plätzen erfolgt, wo keine Reichsbank⸗ reſp. Reichsbanknebenſtelle 

befindet. — Die Mitgliederzahl des Vereins beträgt gegenwärtig 535 
gegen 512 am Schluſſe des Vereinsjahres 1887. 

2 an, 19. Octbr. [Gedächtnißfeier. — Amt sjubiläum.] 
Geſtern Abend veranſtaltete der hieſige Kriegerverein eine Gedächtnißfeier 
für Kaiſer Friedrich, bei welcher Gymnaſiallehrer Dr. Prohaſel die Feſtrede 

halten hat. Auch in der Freimaurerloge „Victoria vom Fels zum Meer“ 
{mo eine Gedächtnißfeier ſtatt. — Am Mittwoch feierte Bürgermeiſter 

ürfel fein Bjähriges Amtsjubiläum. Außer einer 9jährigen Amts⸗ 
periode in Oſchersleben (Provinz Sachſen) hat der Jubilar ſeine Dienſt⸗ 
zeit in unſerer Stadt zugebracht und nach allen Richtungen hin ſegens⸗ 
reich gewirkt. Magiſtrat und Stadtverordnete überreichten dem Jubilar 
zum Andenken einen werthvollen Silberkaſten. 

D Sprottan, 18. October. [Unterſuchung. — Vortrag.] Vor 
einiger Zeit wurde in Bunzlau der Poſtgehilfe Hannig verhafket, weil 
derſelbe verſchiedener . verdächtig iſt. Hannig, welcher vor 
ſeiner Thätigkeit in Bunzlau auf dem hieſigen Poſtamte beſchäftigt war, 
wurde heute von Liegnitz, woſelbſt er ſich in Haft befindet, nach Sprottau 

bracht. Derfelbe hat bei feiner Vernehmung ausgeſagt, daß er im 
Sönnendufibe, unweit der Stadt am Bober gelegen, die Summe von 
circa 1800 Mark verſteckt habe. Hannig ſollte nun den ihn begleitenden 
Gerichtsbeamten die Stelle zeigen, wo er das Geld verſteckt halte. 
Die nach ſeinen Angaben angeſtellten Nachforſchungen waren reſultatlos. 
Im Laufe des Nachmittags wurde Hannig wieder nach Liegnitz überführt. 
— Heute Abend hielt in einer Sitzung des land⸗ und forſtwirthſchaft⸗ 
lichen Vereins der Kreiſe ag aber gg in Krückebergs Hotel der 
Director der Flachsgarn⸗Spinnfabrik in Suckau, Herr Heller, einen 
längeren Vortrag über den Flachsbau. Redner hoß hervor, daß der 
Anbau des Flachſes in unſerer Provinz in ſehr geringem Maße erfolge. 

ur Hebung des Flachsbaues empfahl derſelbe eine größere Berück⸗ 
tigung der Leinen⸗Induſtrie und die Gründung von Flachsbauſchulen. 

Schweidnitz, 18. October. [Kirchliche Angelegenheiten. — 
Neuer e — ae ber ee Die Ergän⸗ 
zungswahlen für die Mitglieder des Gemeinde⸗Kirchenrathes und der Ge⸗ 
meinde⸗Vertretung an der zur evangeliſchen Friedenskirche gehörigen Ge⸗ 
meinde werden in den nächſten beiden Sonntagen nach dem Hauptgottes⸗ 
dienſte vollzogen werden. Vor eigen Tagen wurde in dem für dieſen 
Zweck bewilligten Sitzungsſaale der Stadtverordneten eine Verſammlung 
— Baer die 2a e ten: 9 . der 5 

gemeinde eingeladen waren. rofeſſor midt erſtattete auf Grun 
des $-26 der Kirchengemeinde Re f { 
wichtigeren Vorgänge in dem diesfeitigen Verwaltungsbezirke während der 
letzten drei Jahre. Dem Vortrage folgte eine Berathung über die für die 
bevorſtebenden Wahlen aufzuſtellenden Candidaten. umeiſt wurde die 
Wiederwahl der ausſcheidenden Mitglieder in mi gebracht. — Auf 
dem neuen Friedbofe, den die evangeliſche Gemeinde erworben hat, find, 
nachdem bereits im vorigen Jahre die Umfaſſungsmauer und das 
Wohngebäude des Friedhofsinſpectors hergeſtellt worden, die Arbeiten am 
Bau der Begräbnißcapelle und der Leichenhalle im Laufe dieſes Sommers 
ſoweit gefördert worden, daß die Einweihung wohl innerhalb der erſten 
—.— des nächſten Jahres erfolgen wird. Auf längere Zeit hinaus 
rfte der alte Friedhof, deſſen erſte Anlage bis in die zweite Hälfte des 
17. Jahrhunderts hinaufreicht, kaum noch Raum für Begräbnißplätze 
bieten. — Für die Ertheilung des Handfertigkeitsunterrichts ſind zwei zur 
eit noch vacante Lehrzimmer in dem während des verfloſſenen Sommers 
rtiggeſtellten Anbau des katholiſchen Stadtſchulhauſes einftweilen ſeitens 
der ſtädtiſchen Behörden bewilligt worden. Die Eröffnung des Unterrichts 
erfolgte geſtern Nachmittags in Gegenwart des Vorſtandes des hieſigen 
Gewerbevereins, des Erſten Bü 
ſonen, welche für dieſen Unterrichtszweig ſich intereſſiren. 

8. nen 18. Oetbr. [Aufgefundener Leichnam] Der 
Amts⸗ und Gemeinde ⸗Vorffand in Milch e nina macht Reni be⸗ 
kannt, daß am 10. d. M. Vormittags auf dortigem Territorium im Walde 
am ſogenannten alten Gottesberger Berge die Seide eines in den zwanziger 
Jabren ſtehenden unbekannten Mannes aufgefunden worden H er 
Entſcelte, welcher ſich durch einen Revolverſchuß getötet hat, ift von nor⸗ 
maler Größe, hat dunkles Haar, dunklen Schnurrbart und blaue Augen 


und war bekleidet mit gelblich grauem Ueberzieher, dunklem Rock, dunkler 3 


Kammgarnweſte, ſchwarzen Tuchbeinkleidern, grauen Unterhoſen, weißen 
Strümpfen, Ledergamaſchen, 1 Kragen, Manchetten, Vor⸗ 
bemdchen und ſchwarzweißem Shlips. Er trug einen gelben Strohhut 
mit gerader Krempe und ſchwarzweißem Bande. In der äußeren Rock⸗ 
taſche befanden ſich einige Viſitenkarten mit dem Namen „Karl Volkmar.“ 
Während hiernach anzunehmen iſt, daß dies der richtige Name des Selbſt⸗ 
mörders iſt, konnte bisher über Stand, Wohnort und Herkunft, ſowie 
über perſönliche Verhältniſſe deſſelben nichts ermittelt werden. Man 
nur, daß Volkmar ein geübter Billard: und Scatſpieler geweſen fein Toll 
Goldberg, 18. Oetbr. [Lorbeerkranz für Kaiſer Friedrich.] 
Die hieſige 1 ompagnie hat 
mit folgender Widmung: „Dem edelſten Herrſcher, dem größten Helden, 
a en Vater feines Volkes, ihrem unvergeßlichen Kaiſer Friedrich III. 
— 2 aus innigfter Liebe und See von der Schützen⸗Compagnie 
Niebert Schlesien am 18. October 1888. Ruhe ſanft, edler Dulder!“ 
zur Niederlegung auf das Grab des Kaiſers Friedrich abgeſandt. 
ee ie en [Raifer Briebrig- Feier. — Jubiläum. 
— Concert]. Die von den hieſigen Vereinen geftern Abend ver: 
€ 


riedri N . 
lauf. Mehrere Notabilitäten der Skadt a 170 nen ſchönen Ber: 


Füssen in ſchwunghaft begeiſterten Worten feierte. — Am 15. d 


Namslau, 19. October. [Gedenkfeier für Kaiſer Friedrich. 
Geſtern Abend —— ar ſich der Männergeſan den norhiar 
der „Männer Turnverein“ im Rückert'ſchen Saale zu einer gemeinfamen 
Gedenkfeier für Kaiſer Friedrich. Der Saal war entſprechend der ernſten 
Feier ausgeſchmückt; an der einen Schmalſeite erhob ſich, von grünen Ge⸗ 
wächſen umgeben, die umflorte Büſte des dahingeſchiedenen Herrſchers. 

einigen einleitenden Worten des Vorſitzenden des Geſang⸗Vereins, 

Herrn Hoffmann, wurde von den Sängern ein Lied vorgetragen, als⸗ 

ei 42 — 83 Zurn Une ge Kaufmann Ber: 
r., das Won r Gedenkr n er in gro ü 

Bild Kaiſer Friedrichs gab. Mit Gefängen ſchloß die Fi * 5 E- 


Synodal⸗Ordnung Bericht über die d 


rgermeiſters und mehrerer anderen Per⸗ d 


eſtern einen Lorbeerkranz b 


$ Neiffe, 17. October. [Tages⸗Chronik.] Vor einigen Tagen hielt 

der biefig Verein für Geſundheitspflege in Liebig's Hotel ſeine Monats⸗ 
ſitzung ab. Lehrer Reinelt hielt einen Vortrag über Theil⸗ und Ganzein⸗ 

ackungen. Mit Beginn des neuen Jahres ſchließt ſich der hieſige 

erein dem Centralverbande an, zu welchem ungefähr 200 Vereine mit 
etwa 20000 Mitgliedern gehören. Der hieſige Verein zählt faſt hundert 
Mitglieder. Auch der hieſige Privatbeamtenverein macht erfreuliche Fort⸗ 
ſchritte. — Am 14. October war der Juſpecteur der zweiten Ingenieur⸗ 
Inſpeetion, Oberſt von Bock, behufs Beſichtigung der Feſtung hier an⸗ 
weſend. — Der Mechanikus Rauch von hier hat ſich zur Uebernahme einer 
Anſtellung bei der kaiſerlich braſilianiſchen Telegraphenverwaltung nach 
Rio de Janeiro begeben. — In der letzten Sitzung des Neiſſe⸗Grotlkauer 
landwirthſchaftlichen Vereins wurde ein Antrag angenommen, dahin zu 
wirken, daß die Räumung der Gemäſſer, in denen ſich Forellen aufhalten, 
in Zukunft vom 1. October ab und alle anderen Gewäſſer in der geſetz⸗ 
lichen Schonzeit nicht geräumt werden ſollen. — Bezüglich des Erlaſſes 
des Landwirthſchaftsminiſters über die Statiſtik der mit Tuberkuloſe 
behafteten Rinder wurde nach längerer Beſprechung feſtgeſtellt, daß 
die in dieſer Richtung von der königlichen Regierung getroffenen 
Maßregeln zu ſtreng ſeien, da durch dieſelben der Landwirthſchaft 
viel Schaden verurſacht wird. — In Bezug auf die diesjährigen Ernte: 
erträge wurden für den Neiſſer Kreis folgende Durchſchnittsſätze im Ver⸗ 
hältniß zu einer Mittelernte angenommen: bei Roggen 65 pCt. (pro Hektar 
1344 Kilogr.), Weizen 90 pCt., Gerſte 80 pCt. (pro Hektar 1742 Klgr.), 
Hafer 80 pCt. \ ro Hektar 1640 Klgr.), Wicken, Erbſen und Bohnen 
90 pCt., Kartoffeln 90 pl. (per Hektar 1400 sie) Kleeheu 90 pCt. 
(pro Hektar 1600 Klgr.), Wieſenheu 55 pCt. (pro Hektar 2400 Klgr.). 

© Neuſtadt OS., 18. Det. [Lehrer-Wittwenkaſſe. — Ge 

neral⸗Lehrer-Conferenz.] Als Vertreter des Lehrerſtandes bei der 
Lehrer⸗Wittwen-⸗ und Waiſenkaſſe find hier ſeitens der katholiſchen Lehrer 
die Herren Heukeshoven und Kober⸗Neuſtadt und Rector Kolbe⸗Ober⸗ 
Glogau, ſeitens der evangeliſchen Lehrer die Herren Jaskolla und Steiner⸗ 
Neuftadt und Otto⸗Schnellewalde gewählt worden. Den Vorſitz bei der 
Wahl führte Kreisſchulinſpeetor Hauer aus Ober⸗Glogau. — Die dies: 
jährige General⸗Lehrer⸗Conferenz iſt für den hieſigen Bezirk ſeitens des 
eee Dr. Schäffer auf Mittwoch, 24. d. Mts., anbetaumt 
worden. 
A Zabrze, 18. October. [Gedächtnißfeier.] In der hieſigen 
Synagoge ſind zu beiden Seiten des Altars zwei Marmortafeln zum 
Gedächtniß an die erg Kaiſer Wilhelm I. und Friedrich 
angebracht worden. Heute, am Geburtstage Kaiſer Friedrichs, fand Vor⸗ 
mittag um 11 Uhr in der Synagoge die feierliche . Ge⸗ 
dächtnißtafeln ſtatt, und es waren außer den Mitgliedern der Synagogen⸗ 
Gemeinde auf erfolgte Einladung in Vertretung des behinderten königl. 
Landraths, der Landesälteſte Graf von Poſadowski⸗Wehner, Paſtor Kuhn, 
die Kreisausſchußmitglieder, die Spitzen der Behörden, die hieſigen kath. 
und evang. Lehrer, ſowie viele Andersgläubige in der feſtlich erleuchteten 
Synagoge erſchienen, woſelbſt ſeitens des Synggogen⸗Vorſtandes nach der 
Liturgie Sträußchen von Kornblumen und Veilchen vertheilt wurden. Die 
Feſtlichkeit wurde mit dem Choral „Was Gott thut, das iſt wohlgethan“ 
eröffnet, hierauf ſprach der Rabbiner Dr. Roſenthal aus Breslau das Gebet 
für das Seelenheil der beiden Kaiſer, welches der Cantor in hebräiſcher 
Sprache wiederholte; die Tafeln wurden enthüllt. Nach dem Chorgeſang 
„Deutſchlands großer Kaiſer ꝛc.“ hielt Rabbiner Dr. Noſenthal die Weiße⸗ 
rede, die einen tiefergreifenden Eindruck auf alle Hörer machte. Eine 
Hymne beſchloß die Feierlichkeit. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

Poſen, 18. October. [Wegen Verdachts des Mordes bezw. 
mia en einer Wittwe in der Judenſtraße wurde geſtern Nach⸗ 
mittag ein Arbeiter verhaftet. Die Frau, welche allein in einer Dach⸗ 
kammer des betreffenden Hauſes wohnte, iſt muthmaßlich ſchon in den 
Abend⸗ oder Nachtſtunden des Dinstags den erlittenen Mißhandlungen 
erlegen und wurde geſtern früh im Bette todt aufgefunden. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 18. Octbr. [Landgericht. Strafkammer L — 
Zum Capitel: Warnung für Raufboldel Der in der Hirſchſtraße 
wohnhafte Webermeiſter Werner hatte, fo erzählte er heute als Zeuge vor 
er Strafkammer I, am 20. Auguſt d. J. den Beſuch feines Schwagers, 
des außerhalb Breslaus wohnhaften Maurerpoliers Ulbrich erhalten. Die 
Freude des Wiederſehens hatte ſie bewogen, ſich etwas lange in verſchie⸗ 
denen Reſtaurants und Cafés aufzuhalten; es war ſchon in der dritten 
Morgenſtunde, als ſie beide auf dem Heimwege über den Leſſingplatz 
gingen. Hier begegneten ihnen zwei junge Leute; einer derſelben rannte 
abſichtlich an Werner an. Als dieſer hierüber ſeinen Unwillen äußerte, 
erhielt er von dem Anrempler ſofort einige Fauſtſchläge in das Geſicht; 
außerdem packte derſelbe ihn, warf ihn mehrmals zu Boden und trat bei dieſer 
Gelegenheit mit den Füßen auf ſeinem Körper herum. Ulbrich nahm ſich 
ſeines gemißhandelten Schwagers an, er riß den a urück und 
verſetzte ihm mit den Fäuſten 0 fe Stöße gegen die Bruſt. a. fielen 
beide jungen Leute über Ulbrich her; derſelbe merkte, daß er nicht blos 
mit den n A wurde, ſondern, daß man ihn auch mindeſtens 
zweimal mit einem Meſſer in den Kopf geſtochen habe. Seine 
Vertheidigung wurde ſchwächer und hörte bald ganz auf, denn 
Ulbrich fiel in Folge der Verletzungen beſinnungslos zur Erde. 
Auf den Hilferuf des 
en Werner kam der 


unter der Anklage 
ſchaftlichen und mittelſt eines Meſſers verübten Körperverte ung vor der 


uftande an einen ihm e Asaentominenben Mann angerannt 


Kopf, Geſicht und auch die Kleidung waren vollſtändig mit Blut bes 

a Ulbrich mußte alsbald behufs Im * 

as Allerheiligenk⸗ Hofpital Sir werden. Er h 
aarten Thei Meſſerſtiche. 

Die Wunden waren nur Fleiſchwunden, ſie heilten innerhalb drei Wochen. 


Wan auf de a Den 6 Monate Gefängniß in 45 
ehr 

were, weil ſie in ſpäter Nachtſtunde und in 

Bw: 8 Aue n f. chtſt menſchenleerer Gegend zwei 


g gar keine Veranlaſſung zur 


2 von ſeinem Sch ch den Ziegan 


chwerend ir Inger 8 rer u ckzureißen ſuchte, 9 kommt ferner 
Betracht, daß beide Angeklagte au 
haben, als dieſem ſchon von allen 
welcher ſchon wegen Diebſtahls, Bedrohung, Ruh 
Steinen 1 Menſchen und wegen Vergehens 5 das Social ee 


vorbeſtraft iſt, ahre Ge 
eee Siegert lautele Is Urtheil auf 1 Jahr 6 Monate Ge⸗ 


Breslau, 19. Octbr. engericht. — Beleibigu 
Beamten.] Wir haben ent Bien ce Biden 3 5 a 
wiederholt mit den e ſchen Eheleuten beioäftigt, 
rau Krichler der letzten Schwurg eriode unter der An. 
age des wiſſentlichen Meineids; fie wurde für nichtſchuldig erklärt und 
demgemäß freigeſprochen. Kurze Zeit darauf batte ſie ſich vor der erſten 


wegen Beleidigung des Baumf 


Strafkammer wegen zweifacher Verleitung zum Meineide zu verantworten. 
Das Strafkammer⸗Collegium erachtete fie in einem Falle für ſchuldig und 
ſprach ihre Verurtheilung zu 1 Jahre 6 Monaten Zuchthaus aus. H. 
mußte Frau Krichler ſchon wieder, und zwar diesmal vor dem Sch ˖ 

erichte, als Angeklagte erſcheinen. Sie wurde in der Kleidung der Une 
uchungsgefangenen vorgeführt, da die über fie verhängte Zuchthausitc. 
erſt heute rechtskräftig wird. Die Anklage lautete auf Beleidigung dee 
Gerichtsvollziehers Tröſter und des Schutzmanns Quandt. Die gleiche 3. 
ſchuldigung lag auch gegen den Ehemann Julius Krichler vor. Wir haben 
in dem Referat über die Schwurgerichtsverhandlung mitgetheilt, daß die 
Krichler'ſchen Eheleute einem der Miether in ihrem Grundſtück Bismarck⸗ 
ſtraße Nr. 4 wegen angeblich reſtirender Miethe Mobilien zurückgehalten 
hatten. Als dann der Miether, Koch Przimke, vor dem 
obſiegendes Erkenntniß erzielte, erhielt er dennoch ſeine Sachen nicht aus⸗ 
gehändigt; er mußte die Hilfe des Gerichtsvollziehers Tröſter in Anſpruch 
nehmen. Przimke machte von feinem Rechte, der Pfändung beizuwohnen, 
Gebrauch. Als Tröſter am 12. Juni 1887 in dem Verkaufslocal der 
Krichler'ſchen Eheleute erſchien, machte er ſie mit ſeinem Auftrage 
und gleichzeitig auch damit bekannt, daß Przimke auf Grund ſeines 
geſetzlichen Rechtes hier erſcheine. Herr und Frau Krichler verweigerten 
auch jetzt noch die Herausgabe der Sachen, ſie gebrauchten gegen Tröſter 
und Przimke verſchledene beleidigende Ausdrücke. Tröſter ſuchte nunmehr 
nach einem Schutzmann, er traf zufällig in der Nähe den Schutzmann 
Quandt; es iſt dies derſelbe Beamte, mit welchem insbeſondere Frau 
Krichler ſchon wiederholt Differenzen gehabt, und der ſie auch mehrmals 
wegen Beleidigung gerichtlich belangt hatte. Daß Frau Krichler über das 
Erſcheinen dieſes Beamten nicht ſehr erfreut war, kann man ſich wohl 
denken; ſie gab ihrer Geſinnung auch unverhohlen Ausdruck, indem ſie 
unter Anderem ſagte: „Das iſt das reine Machwerk. Wenn ich nach 
einem Schutzmann ſchicke, da kommt keiner“; und direet zu Quandt ges 
wendet ſagte ſie: „Sie haben hier garnichts zu ſchnauzen, der Herr 
Polizei⸗Präſident hat uns geſagt, für unſere Steuern brauchen wir uns 
nicht anſchnauzen zu laſſen.“ Bei dieſen Aeußerungen hatte der Ehemann 
ſeiner Frau fortwährend ſecundirt, indem er die von ihr gebrauchten 
Worte immer wiederholte. Frau Krichler beſtritt nicht, daß ſie die ange⸗ 
führten Aeußerungen gethan habe, ſie entſchuldigte ihr Verhalten aber da⸗ 
mit, es ſei ſowohl der Gerichtsvollzieher wie auch der Schutzmann grob 
geweſen und hätten ſie dadurch gereizt. Das Schöffengericht verurtheilte 
den Ehemann zu 3 Wo en Gefängniß, die Ehefrau zuſätzlich zu 
6 Wochen Gefängnis; die letztere Strafe wurde gemäß den geſetzlichen 
Beſtimmungen in 4 Wochen Zuchthaus umgewandelt. 


8 Breslau, 19. Oct. lie Wiler ne — Ehre Vater und 
Mutter.] Der 20 Jahre alte, bisher unbeſtrafte Schloſſergeſelle Paul 
Hiller ſtand heut vor dem Schöffengericht unter der Anklage, er habe 
ſeinen Vater mittelſt eines Stockes gemißhandelt und zu dieſem Zwecke 
den Vater hinterliſtig überfallen. Bei Aufruf der Zeugen machte der Vor⸗ 
ſitzende, Herr Amtsgerichtsrath Kaſel, den Vater des Angeklagten darauf 
aufmerkſam, daß er berechtigt ſei, fein Zeugniß gegen den Sohn zu ver⸗ 
weigern. Der Vater erklärte: „Ich will ausſagen, denn etwas Strafe 
muß er bekommen.“ Rach dem Inhalt der Anklage ſoll Paul Hiller 
ſeinem Vater am 22. Juli d. J. Abends gegen 11 Uhr im Hausflur des⸗ 
jenigen Hauſes aufgelauert haben, in welchem der Vater wohnte. Dieſer, 
er 19 Wilhelm Hiller, erhielt in völlig dunklem Hausflur 
mehrere Sto ſchläge gegen den Kopf. Er hatte keine Kenntniß, wer ihn 
migbandelte, damit er aber nicht im Zweifel blieb, 2 — ihm ſein An⸗ 
reifer: „Daß Du es nur weißt, es iſt Dein Sohn, Dich gehauen 
at.“ Der Angeklagte giebt die ihm zur Laſt gi te Handlungsweiſe zu, 
er meinte aber, ſein Vater habe zuerſt auf ihn eingeſchlagen, weil 
er denſelben um eine Schuld von 9 Mark mahnte. Des Weiteren 
macht der ag dem Vater den Vorwurf, derſelbe habe ſich 
die Liebe ſeiner Kinder vollſtändig verſcherzt, weil er ihre Jahre 
lang ſchwer krank 2 Mutter wiederholt und noch kurz vor deren 
Tode mißhandelte, beſchimpfte und bedrohte. Der Vater ſei, ſo behauptet 
der Sohn weiter, bei ſeiner wiederholten Angetrunkenheit ein „Unmenſch“, 
er habe ſich aber immer zu entfernen gewußt, wenn er ſeitens naher Ver⸗ 
wandter zur Rede geſtellt werden ſollte. Der Vater bezeichnet alle dieſe 
Angaben als unwahr und den Groll des Sohnes für ungerechtfertigt. — 
Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft, Herr Gerichts⸗Aſſeſſor Keil, iſt der 
Meinung, der Angeklagte verdiene beſonders um ſeines heutigen Ver⸗ 
haltens willen nicht die geringſte Schonung, er hat nach dem überein⸗ 
immenden Zeugniß des Vaters und einer zweiten Zeugin den Ueberfall 
nge vorher eee und in roheſter Weiſe zur Ausführung gebracht. Er 
verdiene für dieſe Handlungsweiſe 1 Lehr Gefängniß. Das Schöffen⸗ 
gericht entnahm aus dem Inhalt der Beweisaufnahme, daß der Vater 
doch wohl einige Schuld am Verhalten des Sohnes trage; mit Rückſicht 
hierauf wurde die Strafe nicht in der vom Staatsanwalt beantragten 
Höhe, ſondern nur auf 3 Monate Gefängniß bemeſſen. 


Breslau, 19. October. (Schöffengericht. — Die Vesper⸗ 
ſtunde der Bauarbeiter.] Im Juli d. J., alſo zu der Zeit, in welcher 
die birfinen Zimmerlente ſtrikten, fanden ſich in den Reſtaurationen, welche 
in der Nähe der Neubauten auf der Gräbſchnerſtraße lagen, zur Frühe 
ſtück⸗ und Vesperzeit eine Anzahl feiernder Bauhandwerker ein, um mit 
ihren Collegen über die Arbeitsbverhältniſſe Rückſprache zu halten. In 
Folge des Strikes der Zimmerleute hatten nämlich einzelne Bauten ganz 
eingeſtellt werden müſſen, es waren alſo auch Maurer und Handlanger 
beſchäftigungslos geworden. In den Reſtaurationen kam es zwiſchen 
114 — * und den gezwungen feiernden Perſonen manchmal zu Strei : 
eiten. So geſchah es auch am Nachmittag des 23. Juli zwiſchen Arbch⸗ 
tern und Zimmerleuten. Unter erſteren befand ſich der Arbeiter Wilhelm 
Krenſel, dieſer machte mit dem Zimmergeſellen Herrmann Neumann zu⸗ 
nächſt ſogenannte „grobe Späße“. Als Neumann hierüber ſeinen Un⸗ 
willen äußerte, geriethen die Beiden ins Danpasmenge. Hierbei 
riß Krenſel dem Neumann fein Arbeitshemd entzwei. Die Vesper: 
ſtunde hatte ihr Ende erreicht, faſt alle Anweſenden entfernten 
ſich, nachdem auch der Streit beigelegt worden war, aus der 
Gaſtſtube. Neumann ließ ſich durch die Schleußerin ſein Hemd 
uſammennähen, in dieſem Augenblick warf der noch allein am Tiſch 
itzende Krenſel eine Branntweinflaſche gegen feinen Kopf. Neumann er⸗ 
hielt dadurch eine 0 ſchwere Verletzung, daß er im Hoſpital verbunden 
werden mußte; er iſt für kurze Zeit arbeitsunfähig geweſen. Krenſel hatte 
ſich wegen iefer Vorgängen heut vor dem Schöffengericht wegen Sach⸗ 
beſchädigung und Körperverletzung mittelſt eines gefährlichen Inſtruments 
zu verantworten. Sein Vorſtrafenregiſter ließ ihn als einen recht rohen 
Patron erſcheinen. Krenſel hat nämlich für Körperverletzung, Sach⸗ 
beſchädigung, Hausfriedensbruch und Beleidigung ſchon fünf Mal Strafen 
in Höhe von 1 bis 9 Monaten Gefängniß Salben Der Staatsanwalt 
brachte heut wieder 9 Monate Gefängniß in Antrag. Auf die Frage des 
Vorſitzenden, was der Angeklagte zu dem Antrage zu jagen habe, ant⸗ 
wortete derſelbe in recht frechem Tone: „Garniſcht.“ 

Das Urtheil des Schöffengerichts lautete auf die beantragten 
9 Monate Gefängniß; da wegen der Höhe der Strafe Fluchtverdacht 
gerechtfertigt erſchien, fo wurde Krenſel ſogleich in Haft genommen. 


8 Breslau, 19. Octbr. [ Schöffengericht. — Ein geheimniß⸗ 
voller Angeklagter.] Unter dieſer Epitzmarte berichteken wir 8 
17. Auguſt über eine wegen Wilddieberei erhobene Anklage. Der Ange: 
klagte in dieſem Falle war der Gärtuergehilfe Auguſt Dereſch. Derſelbe 
hatte behauptet, er ſei in 5 geboren und bisher unbeſtraft. Die 
Staatsanwaltſchaft ſchenkte dieſen Angaben keinen Glauben, weil Dereſch 
kein Wort franzöſiſch verſtand, dagegen feiner Ausſprache nach für einen 
1 halten werden mußte. Es lag die Vermuthung nahe, daß 
ſich in der Perſönlichkeit des Angeklagten irgend ein ſchwerer Verbrecher 
verberge und daß dieſer feine auf den Namen Dereſch lautenden 
Legitimationspapiere nur geſtohlen habe. Der Angeklagte ließ ſich nicht 
dazu herbei, betreffs ſeiner Perſönlichkeit andere Angaben zu machen, er 
wurde unter dem Namen Dereſch wegen Wildfrevels zu 7 Wochen Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. In dieſer Zeit ftellte die Staatsanwaltſchaft weitere 
Ermittlungen an, fie konnte aber trozdem über die Herkunft dieſes 
Angeklagten nichts Näheres erfahren. Heut wurde Dereſch aber⸗ 
mals aus der Unterſuchungshaft vorgeführt; er ſollte ſich diesmal 
chulenbeſitzers Guder in Karlowitz bei 
Breslau und wegen zweier an dem Schuhmachermeiſter Wilhelm Weiß 
und dem Biber Ernſt Riffen verübten Betrügereien verantworten. 
Bei Erſterem hatte Dereſch ein Paar Stiefeln im Werthe von 13 M., bei 

erem einen Anzug im Werthe von 80 M. auf gabe lac an ent⸗ 

jedoch nur einen Theilbetrag darauf bezahlt. Dereſch wurde 

eut gu einer Geſammtſtrafe von 3 Monaten Gefüngniß und ein⸗ 
man Ehrverluft verurtheilt. Da das mit ihm angeſtellte 
quifitorium die Zweifel über feine Herkunft nicht beſeitigte, fo machte 


Civilrichter ein 
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handelt werden, findet am 11. December d. J. in der städtischen Halle, 
Berlinerplatz Nr. 2, statt. 

„ Gründung einer Jutefabrik in U . Vor einigen Tagen hat 
sich die erste ungarische Jutefabrik-Gesellschaft constituirt. Das Actien- 
he: derselben beträgt 1600000 G. .Die Gründung der Unter- 
nehmung stützt sich auf die Steuerfreiheit, welche neuen industriellen 
Unternehmungen in Ungarn für eine Reihe von Jahren gewährt und 
im gegebenen Falle bis zum Jahre 1895 laufen wird, Zum Präsidenten 
der Gesellschaft wurde Herr Joseph Bächle gewählt. Der Verwaltung 
gehören überdies mehrere Wiener Industrielle, sowie Vertreter säch- 
sischer Jute-Unternehmungen an. GV. 2.) 


ihm dei Staatsanwalt 00r der Ae ee die Mittheilung, dortigen Irrenanſtalt. — Die durch den Tod des Bezirkspräſidenten 

er werde nach den feiner Strafe nach Lyck in Oſtpreußen gebracht Timme in Kolmar erledigte Stelle iſt dem vortragenden Rath des Statt⸗ 

ie und dort verſchiedenen Zeugen eines ſchweren, bekreffs des Thäters bisher] halters . v. Jordan übertragen worden. Als 
unentdeckt gebliebenen Verbrechens gegenüber geſtellt werden. achfolger des Letzteren ſoll ein Miniſterialrath auserſehen ſein, der bereits 

> 225 Hleſchber, . Schl. e Vorſtand der hiefi 

x 3 3 i erg i. 8 . October. em Vorſtand der hieſigen 

9 Telegrap hiſcher Specialdienſt Section des Rieſengebirgsvereins iſt auf ſeine Mittheilung von der 

der Breslauer Zeitung. 

5 Die Reiſe des Kaiſers. 


erfolgten Enthüllung des Friedrich⸗Denkmals auf der Friedrichs⸗ 
Rom, 19. October. Nachmittags 2½ Uhr nahmen der Kaiſer 


höhe heute folgendes Telegramm zugegangen: „Ihre Majeſtät 
Kaiſerin Friedrich dankt für die Mittheilung über das 
und Prinz Heinrich von der Königin, welcher ſie die Hand küßten, Denkmal, das Sie erfreut. Gräfin Brähl. 
und den Prinzeſſinnen Abſchied. Eine Viertelſtunde ſpäter verließen (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) > 
De nomurkhen den Drutrimal burc) Die Dia , bringt eine Mittheilung 
paller bildeten, um ſich nach dem Bahnhof zu begeben. Alle Fenſterf über die geſtern und vorgeſtern wegen Errichtung eines National: 
und Balcons, ſowie die Straßen waren von einer zahlreichen Menſchen⸗J Denkmals für Kaiſer Wilhelm hier ſtattgehabte Vertrauensmänner⸗ 
menge beſezt, welche bei dem Erſcheinen der Monarchen in begeiſterte] Verſammlung. Das erzielte allfeitig befriedigende Ergebniß entziehe 
Kundgebungen ausbrachen. Die Muſikcorps ſpielten abwechſelnd die ſich zunächſt noch der Veröffentlichung. Ohne Zweifel werde dem 
italieniſche und die preußiſche Hymne. Der Kaiſer trug Huſarenuniform. f g 
Die Monarchen trafen kurz vor 3 Uhr auf dem Bahnhof ein. Um 3 Uhr 


Reichstage bereits in der nächſten Seſſion eine bezügliche Vorlage zu⸗ 

ze gehen. Durch die von warmen Empfindungen getragenen, in allen 

— u > Se — n BE Seins 5 nn Hauptfragen von Meinungsverſchiedenheiten freigebliebenen Be: 

arauf schüttelten die Souveräne ſich die Hände, umarmten und rathungen der Verſammlung ſei die ganze Angelegenheit wirkſam ge⸗ 
küßten ſich wiederholt mit großer Innigkeit und riefen ſich mehrmals 
„Auf Wiederſehen“ zu. Der Kaiſer und Prinz Heinrich blieben noch 


foͤrdert worden. 
mehrere Minuten auf der Plattform des Waggons, als ſich der Zug Berlin, 19. Octbr. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Nach tele⸗ 
ſchon in Bewegung ſetzte. Graf Solms begleitet den Zug bis 


graphiſchen 1 aus Zanzibar ſind 1 in ee 

; dem Haupthafen im Gebiete der Britiſch⸗Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, 

2 die ei 4 eee e 9 ie = a Unruhen ausgebrochen, welche auf Umtriebe und Aufreizungen ſeitens 

Ausgeſprochen, daß die Behörden bei feiner eife auf den Bahn- der Sclavenhändler und ihrer arabischen Verbündeten zurückgeführt 
. höfen nicht erſcheinen. Um 8 Uhr wird der Kaiſer auf dem Bahn: 
hofe von Arezzo diniren. In Florenz bleibt Prinz Heinrich zurück, 


werden. Die Geſellſchaft verlor bei einem Zuſammenſtoße mit den 
wird im Waggon übernachten und morgen früh die Reiſe nach Wien 


Aufſtändiſchen 2 Todte und 8 Verwundete. Man iſt in London ſehr 
fortfeßen. — Bei der Rüdtehr vom Bahnhof wurden dem Könige beſorgt für die Sicherheit der dort befindlichen engliſchen Miſſionäre 
ſtürmiſche Ovationen dargebracht. (W. T. B.) 


und befürchtet die Ausdehnung des Aufſtandes auf weitere Häfen 
a und Landſchaften in der engliſchen Intereſſenſphäre. Das engliſche 

Berlin, 19. Oct. Mit Rüdficht auf die in neueſter Zeit ſich] Geſchwader ift nach Mombaſſa abgegangen, begleitet von einem Dampfer 

häufenden Auflöſungen von Verſammlungen erließ Miniſter] und Truppen des Sultans von Zanzibar. 
Herrfurth eine Anordnung, wonach ausſchließlich ſolche Beamte, welche] Paris, 19. Octbr. In der Verſammlung der äußerſten Linken 
Energie mit Umſicht und Verſtändniß für die zur Berathung geſtellten] präſidirte Clemenceau; derſelbe ſprach ſich zuſtimmend zu Floquet 's 
Angelegenheiten vereinigen, verwendet werden ſollen. Eine ſorgfaͤltige]Reviſionspolitik aus und erklärt, er werde dieſe Politik unterſtützen. 
Auswahl der hierfür zu beſtimmenden Beamten werde hiernach mit] Er hoffe, dieſelbe werde die Gefahren der Dictatur beſeitigen und die 
einer eingehenden Inſtruction derſelben über Handhabung ihrer Be⸗ durch die Boulangiſten irregeleiteten Republikaner auf den rechten 
fugniffe Hand in Hand gehen müſſen. Weg zurückführen. 

* Berlin, 19. October. Profeſſor Tobold erläßt ebenfalls eine Paris, 19. October. Floquet ſprach ſich in der heutigen Com⸗ 
Erklärung gegen Mackenzie. Er entſchließe ſich nur ungern und ge⸗ miſſionsſitzung formell dagegen aus, daß die mit der Verfaſſungs⸗ 
drängt von ſeinen Fachgenoſſen zu einer Erwiderung. Er ſei ſtolz 
darauf, daß ein Mann von dem Charakter Mackenzies ihn für einen 


reviſion zu beauftragende Verſammlung die Befugniſſe einer con⸗ 
ſtituirenden erhalte, und betonte die Nothwendigkeit, vor dem Zuſammen⸗ 
nicht ebenbürligen Laryngologen, feine Leiſtungen für vergeſſen erklärt, 
Vor der Welt glaube er durch ſeine ſtrikte Diagnoſe vom 18. Mai 


treten des Congreſſes ein vorläufiges Einverſtändniß zwiſchen beiden 
fein Können und Wiſſen hinlänglich bewieſen zu haben, wahrend 


Kammern über beide Reviſionspunkte herzuſtellen. Er hielt ſeinen 
Entwurf 8 allen — aufrecht. — Der Expräſident von Haiti, 
Mackenzie 13 Monate ſchwankte und die Welt zu täuſchen ſuchte, General Salomon, iſt geftorben. 
bis das Ergebniß * feinem Gebahren ein Ende machte. Belgrad, 19. October. Der König und der Kronprinz trafen 
Tobold geht dann auf die einzelnen Punkte in Mackenzie's Angaben] heute Mittag auf dem Bahnhofe ein, empfangen von den Miniſtern, 
über. Eine intralaryngeale Operation vorzunehmen, habe er fi den Würdenträgern und dem Offzziercorps. Der König begrüßte die 
nicht geweigert, weil er es nicht gekonnt habe, fondern weil er meinte,] Miniſter, dankte dem Miniſterpräſidenten Chriftic für feine bisherige 
es ſei Sache Mackenzie's, ſich die gewünſchten Probeſtückchen zu ver⸗ 
ſchaffen. Zum Schluß erklärt Tobold Mackenzie's Schrift für wiſſen⸗ 


Thätigkeit, und verſicherte ihn ſeines ferneren Wohlwollens. Das 
ſchaftlich werthlos, den Inhalt für moralifch verächtlich. — 


anweſende Publikum bewillkommnete den König lebhaft. 8 
# Berlin, 19. Octbr. Die in Charlottenburg erſcheinende „Neue L e tz te Po ſt. Pi e ben a 
Zeit“ iſt geſtern wegen eines Artikels „Kaiſer Friedrich und eine. 2 Berlin, 19. October. Propſt Aßmann bat zu feiner Bischofsweihe 
Berge ze iin, 18. Dotoder, Gefſcen sel mad Milthelung ees] . Ai Regel hat ke den Meklänber ane von ers Berihtet mid, 
. . { n un E 2 cape „ wie einem Ma er Blatte n dor € „ 
8 rer Blattes im Gefü a0 lacht dAubedenc erat fein die deutſche Beheimpolizei unter Leitung des Berliner Criminalinſpectors 
1 Fran j ) "8 1077 . f S „v. Kieſel im Einverſtändniſſe mit dem Generalconſul Otto Beer 10 deutſche 
Berlin, 19. Oct. Die Germania“ meldet aus Rom: Seit] Unterthanen vor der Ankunft des Kaiſers verhaftet, weil fie im Verdachle 
7 dem Beſuche Herbert Bismarcks im Vatican herrſche dort große] ſchlimmer Abſichten ſtanden. Dieſelben find vorläufig im Gefängniß San 
25 Activität. — Nach dem Beſuche conferirte Bismarck noch am Abende \ 
155 mit dem Kaiſer und depeſchirte an den Reichskanzler. Nachdem von 


rancesco eingeſperrt. Die italienische Polizei hat gleichzeitig über Hundert | Eisenbahn- Direction Breslau angesetzten Termin für Lieferung von 
taliener 8 darunter verſchiedene Redacteure und Correſpondenten 5 

2 dieſem eine Antwort eingelaufen, conferirte er zwei Stunden mit Crispi. 

2 * Berlin, 19. October. Nach einer vor einiger Zeit ergangenen 


dialen und ſocialiſtiſchen Zeitungen. 9718 To, Stahlschienen waren, wie uns von einem anderen Bericht- 
8 hierſelbſt E Masora err Otto von Buggenhagenferstalter mitgetheilt wird, abgesehen von den im gestrigen Abendblatt 2 
j war Mitglied des Johanniterordens. : Zahlreiche Mitglieder des Ordens schon gemeldeten Offerten noch folgende eingelaufen. Es oſferirten: 
Entſcheidung des Cultusminiſters iſt der Unterricht in der Bibel⸗ 
5 kunde als beſonderer Lehrgegenſtand aus den Lectionsplänen auszu⸗ 
2 ſchließen. Die Kinder müſſen allerdings lernen, aus welchen einzelnen 


wohnten daher heute im Trauerhauſe der ftattgehabten Leichenfeier bei.[Gutehoftnungshütte 117, Bochumer Gussstahl 119%, Herder. 
Im Auftrage des Kaiſers war der General der Cavallerie v. Rauch an⸗ EDER | i WR 
5 
+ Büchern die heilige Schrift beſteht, und wie fie aufeinander folgen; 
E aber kurze Inhaltsangaben der einzelnen bibliſchen Bücher auswendig 


Bergwerks- und Hütten- Verein 117½ Georg Marten nutte 
. 121, Rheinische Stahlwerke 119, Aachener Hütten- Verein 
117, F. Krupp 118, Phönix 116, Union 117½, Bochumer 
Verein 118. — Unter Berücksichtigung der Frachten dürſte auch 
vs lernen zu laſſen, iſt werthlos. 0 nach Ansicht dieses Berichterstatters den beiden oberschlesischen 
5 * Berlin, 19. Oetbr. Der Erwerb von Grundstücken für den Werken, der Vereinigten Königs- und Laurahütte und Oberschlesischen 
25 > 19 25 555 8 N W. a PV Eisenbahnbedarfs-Actien-Gesellschaft, der Zuschlag sicher sein. 
fr ahr „ en e . — 
2 haben zu dem Beſchluß geführt, die Linie des Canals auf einer Börsen- und nn 
* Strecke von 38—56 Kilometer in der Richtung Reitmoor⸗Mechelſee⸗ Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. ; 
Schachtholm⸗Schüͤlp zu verlegen, jo daß die Eider durch den Canal erſt bei der 3 5 err Das Börsen- 
2 letztgenannten Ortſchaft, nicht (don, wie früher beabſichtigt bei Baſtenberg er⸗ führter Werthe festzustellen: Bei Einführung des Papiers soll des- 
* reicht werden wird. Ueber die anderweitige Verlegung der Canallinie auf einer selbe in Berug auf Coursfeststellung 80 behandelt werden, vis jedes | 
& zweiten Strecke vom Dorfe Wefter-Rönfeld ſüdlich um die Stadt Rendsburg andere bereits im Handel befindliche Cassapapier. Die Makler so 
ER nach dem Audorfer See ſchweben noch Verhandlungen. Der Ankauf nur Ordres auf Käufe oder Verkäufe 3 die ibn u n > 
C J 
* händig ſtattgeſunden. Erworben find 2424 Hektare für 5 200 000 kommen sind: namentlich auch glaubt man damit einen Riegel rein 
Mark, noch zu erwerben find etwas über 800 Hektare. Die Arbeiten speculativen Zeichnungen vorschieben zu können, = Zr 9 5 — 
ſind für mehr als die Hälfte der Canallinie in 10 Looſen an Unter⸗ scriptionen oder Anmeldungen ein Uebermanss —.— 3 95. 
i liche Bewegung des Courses hindert. — Die Genera mne des 
e 1 rer ee ES = Kelten Hauvonalit Passage ist zum 17. November einberufen, 
wei Looſen haben die Arbeiten ſchon begonnen. 
g „Berlin, 19. Oct. Bezüglich des vielfach erörterten Vorſchlags, 
die Berechtigung zum einjährigen Dienſt von einem außer⸗ 
halb der Schule abzulegenden Examen abhängig zu machen, ſchreibt 
die „Nordd. Allg. Ztg.“, dieſe Neueinrichtung würde den hoheren 
Schulen ſelbſt in gewiſſem Grade zu Gute kommen, da hiermit ein 
weſentlicher Anreiz zum unnützen oder für die fpätere Laufbahn zweck⸗ 


1 steht u. a. ein Antrag auf Absetzung des ge- 
ent line bieherigen Anfsichterathes und Neuwahl desselben, — Die 
ofen Beſuch fortfallen würde; es feien aber auch erhebliche Bedenken 
dagegen vorhanden. 


Arbeit der Zusammenstellung der auf die Actien der Internationalen 
* Berlin, 19. Octbr. Die Geſammtvertretung der con: 


Bank gezeichneten Summen ist so gross, dass die Zeichner erst am 
Montag betreffs der auf sie fallenden Beträge Benachrichtigung 
fervativen Partei in Berlin (Extremconſervative) erläßt einen 
Aufruf zu Geldſammlungen. 


erhalten. Die Actien notirten 124,50, im freien Verkehr 124,50 — 124.60. 
Nach 1 der Direction der Union, allgemeine deutsche 
Hagel-Versicherungs- Gesellschaft in Weimar, stellen sich 
die 1888er Geschäfts-Resultate wie folgt: Die Zahl der Policen ist 
16 224, die Versicherungssumme ca. 158 300 000 Mark, Prämien, Police 
kosten, Zinsen ca. 1 600 000 Mark, die Zahl der Schüden 691, Schäden-, N 
Tax- und Verwaltungskosten 550 000 Mark. — Die Actionäre der 
Vereinigten deutschen Petroleumwerke, Actien-Gesell- 
* Berlin, 19. Ocibr. Die große Berliner Pferdebahn bot der 
Stadtvertretung einen Beitrag von fünf Millionen Mark zur Ber: 
breiterung der Friedrichsſtraße gegen Conceſſions⸗Verlängerung 
Be von 1911 an auf weitere ſechs Jahre und Geſtattung der Schienen: 
5 legung durch die Friedichsſtraße über die Linden hinweg. Der Ma⸗ 
2 giſtrat beſchloß, das Anerbieten der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
8 zur Annahme zu empfehlen; an dieſer iſt kaum zu zweifeln. 
* Berlin, 19. Oetbr. Die Kreuzzeitung meldet, Schuwalow 


schaft werden zu einer ausserordentlichen Generalversammlung ser 
folgenden Wortlaut 8. November er. nach Peine en in welcher u. a. über folgende 
) 
treffe in ſechs Tagen in Berlin zur Uebernahme feines Poſtens wieder 
ein. Die Nachrichten von feiner Abberufung ſeien mindeſtens ver- 


Wir beehren uns auf Ew. Hochwohlgeboren gefälliges Schreiben vom 1: Reduction des Actiencapitals N 
17. October ganz ergebenft zu erwidern, daß wir von der Stellung eines Geg 2 IE 00 a nat 1062008 Mark durch Zusammenlegung je | 
Strafantrages gegen den Arzt Mackenzie, den Buchhändler Spaarmann zweier Actien zu einer; 2) Beschluss der Zulässigkeit der Umwandlung 
und den Drucker Kühne glauben abſehen n müffen. Wir verkennen nicht, von zusammengelegten Stamm- Ketien in Prioritäts-Actien unter einer 
daß an den von Ihnen bezeichneten Stellen Ausdrücke vorkommen, welche festzusetzenden Zmzahlung. Die von verschiedenen Blättern gestern 
nach dem deutſchen Sprachgebrauche als Beleidigungen unſerer Perſon gebrachte Nachricht, wonäch ausser einer Anzahl von Mitgliedern des 
anzuſehen ſind. r find aber der Meinung, daß dieſe Beleidigungen Lofcichtersche auen die beiden Directoren ihren Austritt erklärt 
— enjenigen zurückfallen werden, von dem fie ausgegangen find, und paben, bestätigt sich nicht; es hat weder der Austritt, noch die 
früht. (Vgl. W. T. B. in Nr. 738. D. Red.) : 
Dresden, 19. Oct. Die hiefige Polizei wies auf Anordnung 
des Kriegsminiſters zwei verdächtige franzöſiſche Offiziere aus. 
„ Berlin, 19. Ociober. Die im Reichs⸗Juſtizamt durch den Tod des 
Geh. Regierungsrat Meyer (Thorn) frei gewordene Stelle iſt dem 
ſtändigen Hilfsarbeiter und charakteriſirten Geh. Reg.⸗Rath Dr. Hoff⸗ 
mann übertragen worden. een ſtammt aus Frankfurt a. M. und 
iſt ein Sohn des Geh. Sanitätsraths Dr. Hoffmann, des Vorſtehers der 


RT 


an den Stücken befindliche Coupons abgetrennt sind, mit Ausgabe 
neuer Titres vorzugehen ist. Dieser Fall ist am 1. Octob 


Folge dessen hat der italienische Finanzminister angeordnet, dass jetzt 
mit der Anfertigung neuer Titres vorgegangen werde, welche nach 
Beendigung der betreffenden Arbeiten zum Umtausch gegen die alten 
Stücke gelangen sollen. 

k. Waarenverkehr nach Itallen. Wir theilen den Interessenten 
hierdurch mit, dass das Circular der Königl. Italienischen General-Zoll- 
direction vom 24. Juli 1888 durch die von der gedachten Behörde 
jüngst erlassene Verfügung, wonach Poststücke (colis postaux) auch 
ohne Ursprungszeugnisse lediglich auf Grund der von.dem Absender 
ausgestellten 8 zu den Vertragszöllen abgefertigt werden, 
hinsichtlich der aus Deutschland stammenden Waaren 
eine Aenderung nicht erfahren hat, vielmehr nach wie vor in 
Kraſt steht. a 

Die Getreidehändier aus dem Süden Russlands haben sich, 
wie die „St. Petersb. Wedomosti“ mittheilen, an den Communications 
minister mit einem Gesuch gewandt, laut welchem die Einführung des 
neuen Tarifs auf Getreidefrachten auf der Charkow-Nikolajew-, Süd- 
west- und Fastowo-Eisenbahn bis zum December dieses Jahres hinaus- 
2 werden soll. Motivirt wird dieses Gesuch dadurch, dass 

as auf den Stationen zur Versendung erwartete Getreide nach dem 
alten Tarif eingekauft ist, vor Publicirung des neuen, und überhaupt 
durch die Schuld der Bahn unmöglich bis zum December an seinen 
Bestimmungsort gelangen kann. Abgesehen hiervon erklären die 
Getreidehändler, dass sie mit Einführung des neuen Tarifs nicht mehr 
in der Lage sein werden, das Getreide bei den Landwirthen auf- 
zukaufen, wodurch natürlich diese schwere Verluste erleiden werden, 

® Projeot einer deutschen Bank in Konstantin Die Ottoman- 

bank hat sich, wie aus den Verhandlungen über die Vergebung der 
Concession zum Bau der kleinasiatischen Bahn hervorgegangen, bei 
der Pforte missliebig gemacht, Daraus ist das Project für Gründung 8 
einer deutschen Bank in Konstantinopel hervorgegangen. Nach Aus- 
lassungen des Stuttgarter Bankiers Kauls, welcher bekanntlich das | 
Geschäft mit der kleinasiatischen Eisenbahn vermittelt hat, „beabsichtigt 6 
seine Bankgruppe in Verbindung mit den Häusern Bleichröder in Berlin, 1 
Oppenheim in Frankfurt a. M. und der Creditanstalt in Wien in Kon- | 
stantinopel eine neue grosse Bank mit einem Actiencapital von 100 
Millionen Francs zu gründen, und zwar als Concurrenz gegen die 
Ottomanbank, welche allerdings durch eine weitgehende und ungebühr- 
liche Ausnutzung ihrer aussergewöhnlichen Privilegien, insbesondere 
durch wucherische Ausbeutung der Geldnoth der türkischen Regierung 
seit der Regelung der türkischen Staatsschuld von 1881, zur Ver- 
schlechterung und Verschärfung der Finanzlage des türkischen Reiches 
wesentlich beigetragen hat.“ 

k. Absatz von Zimmerahren in Ohina. Wie das „Deutsche Han- 
delsarchiv““ aus Shanghai mittheilt, soll das chinesische Geschäft in 
Wand- und Standuhren für die deutsche Industrie günstige Aus- 
sichten eröffnen. In Standuhren habe das Schwarzwälder Fabrikat das 
amerikanische schon fast verdrängt, aber anch in Wand- und Hänge- 
Uhren sollte die Schwarzwälder Industrie ebensogut mit der amerika- 
nischen in Wettbewerb treten können, nur müsse vor allem auf streng 
reelle Lieferung gehalten werden, um den Absatz dieses bei der Grüsse 
a chinesichen Reiche vielversprechenden. Industrie- Erzeugnisses zu 
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Submissionen. 3 
P. Sp. Stahlschlenen-Submisslon. Bei dem gestern von der Kgl. 


urch Sir ea begründet wurde. Von dort aus glaubte 
kaniſchen Stämme in Reſpect halten zu können. 


2 und von 1—4 Uhr im Entwerfen von Möbeln, Geräthen ꝛc., im 
Modelliren, Eiſeliren ꝛc., in der Decorationsmalerei, Radirung und 
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goldene Medaillen hergeſtellt werden. bat anläßlich feines 
Garen 25 jährigen Künſtlerjubilaums den Woylthätigkeitsan alten der 
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daß eine Entſcheidung bierüber durch das Gericht nur Neußerlichkeiten be- | Kündigung seitens irgend eines Mitgliedes der Direction statt- 
rühren würde. Die wiſſenſchaftliche Fra gieren en kann ihre 1 efunden. — Das Börsen-Commissariat genehmigte den Hande! und 
erfter Reihe nur durch Männer der Wiſſenſchaft und weiter durch das die Notirung von Obligationen der 4½procentigen mit 102 Pt. 

ammte gebildete Publikum finden. Um ein ſolches Urt zu rückzahlbaren Hypothekar-Anleihe der Ilse n 
m ift es von unſerem Standpunkte ſehr erwünſcht, daß die sellschaft. Die Geschäſtsvermittelung ist der Maklergruppe Büchner- 
Mackenzie'ſche Broſchüre dieſelbe 5 wie die im Juli dieſes |Mattner überwiesen. Die Mitteldeutsche Creditbank wird dieselben 
Jahres erſchienenen Berichte aus den Acten des königlichen Haus: am 22. e. in Verkehr bringen zum Course von 102 pOt. Die Direction 
miniſteriums. 1 Mitteldeutschen Creditbank theilt mit, dass der Verkauf des der 
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Bank gehörigen erg wg in Ungarn, une re 2 
früheren Betheiligung an der Deutsch- ischen Wald-Industrie-Ge- 
Handels-Zeitun g · sellschaft stammt, perfect geworden ist. Der Kaufpreis beträgt 850 000 


© Der Breslauer Plachsmarkt, auf welchem nur noch Proben ge- 1 Gulden, — Nach der Voss. Ztg.“ wäre die Abmachung wegen Ver- 


5 1 

* 
N 
wi 


b . 
er. N - 
A, Aha 


London, 19. Octbr. Zuokerbörse, 96 proc. Javazucker 16½, 
ruhig, Rüben -Rohzucker 13½. u 

London, 19. Oct,, 12 Uhr 16 Min. Zuokerbörse. Sietig. Bas. 88 
Oetbr. 13, 1½ -+ ½, Novbr. 13, Decbr. 13, Januar-März 13, 1½ 

London, 19. Oct, 2 Uhr 40 Min. Zuckerbörse. Notirungen 
fast nominell. Bas. 88 per October 13, 3, per November 13, + ½, 
per December 13, + ½, per Januar-März 13, ½ + ½, raffinirte un- 
verändert. 

Glasgow, 19. October. Rohelsen. | 18. Octbr. | 19. Oct. 
(Schluerssbicht.) Mixed numbers warrants. [41 Sh. 6 D. | 41 Sh. 61, D. 


chtung der Henckel’schen Erzgruben vollkommen ichert. Die 

tification der Verträge werde aber nicht vor der im November statt- 
findenden Generalversammlung erfolgen. Es sei nicht anzunehmen, 
dass die Henckel’sche Vermögensverwaltung den Pächtern eine Jahres- 
förderung bis zu 10 Millionen zugestehen würde, vielmehr dürfte der 
Betrieb sich etwa den bisherigen Verhältnissen anpassen. — Die 
Friedrich-Franz-Eisenbahn nimmt bekanntlich eine 3½ procent. 
Anleihe von 5 Millionen Mark zum Bau der Eisenbahnen von Schwerin 
nach Crivitz, von Schwerin über Ludwigshafen nach Dömitz, von Mallis 
nach Lübtheen; sowie zur Deckung der vorschussweise aus den Bau- 
fonds entnommenen Kosten der bereits fertig gestellten Eisenbahn 
von Güstrow nach Schwaan. Von dieser Anleihe gelangen zunächst 
2500000 Mark zur Ausgabe. Die 9 lauten auf den Inhaber. 
sind mit halbjährigen Coupons per 2. Januar und 1. Juli versehen und 


„ Per November- 


fest, loco 60. Spiritus geschäftslos, per October 21 


Wetter: Schön. \ \ 

Amsterdam, 19. Octbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco höher, per November 229, per März 239. Roggen loco 
niedriger, per Oetober 131, per März 139, Rüböl loco 33, per Herbst 
323%,, per Mai 1889 32. Raps per Herbst —. 

Paris, 19. Oetbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht,) Weizen 
behauptet, per October 27, 30, per November 27, 40, per November- 
Febr. 27, 75, per Jan.-April 28, 25. — Mehl behauptet, per Octbr. 64, 10, 
per November 62, 50, per Novbr.-Febr. 62, 60, per Januar-April 63, 30. 
— Rüböl steigend, per October 75, —, per Novbr. 74, 75, per Novbr.- 
December 74, 75, per Januar-April 72, 25. — Spiritus ruhig, per 


Börsen- und Handela-Depescehen. 
Berlin, 19. Octbr. [Amtliche Schluss-Course.) Still. 
Eisenbahn-Stamm-Actien, Inländische Fonds. 


elangen von 1890 ab mit ½ pCt. und ersparten Zinsen zur Verloosung; Cours vom 18. ı 19. j Cours vom 18. 19. [Oetbr. 41, 75, per November 41, 25, per Novbr.-Decbr. 41, 25, per 
Ga leibt der Gesellschaft das Recht vorbehalten, vom 2. Januar 1895 | Galiz. Carl-Ludw.-B. 87 60 88 101 D. Reichs -Anl. 4% 108 20 108 20 | Januar-April 41, 50. — Wetter: Schön. Mein 
ab entweder den Amortisationsfonds zu verstärken, oder sämmtliche] Gotthardt-Bahn .ult. 131 90 130 —| do. do. 3½% 103 50,103 60 London, 19. Oct. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Sämmt- 


liche Getreidearten ruhig, russischer Weizen ½ Sh. niedriger, Hafer 
ruhig, stetig, Uebriges zu Gunsten der Käufer. Fremde Zufuhren: 
Weizen 42 070, Gerste 27 160, Hafer 60 400. j 
Liverpool. 19. Oct, [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 12000 
‚Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Fest. * 


Lübeck-Büchen..:.. 172 50172 70 Posener Pfandbr. 4% 101 80 
Mainz-Ludwigshaf.. 108 20108 40 do., do. 3½% 101 20 
Mittelmeerbahn . 123 50123 30 Preuss. 4% cons. Anl. 107 50107 75 


Warschau-Wien — do. 3½% dto. 104 20 
ArochanWien. un TO e e eee B0L122 30 


kisendahn- Stamm- Prioritäten. — sesbleae 101 60101 40 
Breslau-Warschau. 58 25 58 — Schl. 3½% Pfdbr.L. A 101 80101 90 


Ost ‚Südbahn. 119 40! 10] do. Rentenbriefe.. 104 80|104 80 
Es 1119 10 Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 


Prioritäts-Obligationen zur Rückzahlung zum Nennwerth zu kündigen. 
Die a de e 3½ proc. Prioritäten erfolgt. Pinstag zum Course 


von ca, 101 durch die Bank für Handel und Industrie und die 
Discontogesellschaft. — Die Mehreinnahmen des Norddeutschen Lloyds 
bis heute überschreiten diejenigen des gleichen Zeitraums im Vorjahre 
um 2½ Millionen Mark. Auch für den Rest des Jahres sind die Aus- 
sichten gute. In informirten Kreisen wird die Dividende pro 1888 auf 
12 pCt. geschätzt. — In München verlautete, dass das Bankhaus 
Kester 4 Bachmann-München durch Berliner Firmen in eine 


! Abendbörsen. u 
Wien, 19. Octbr., Abends 6 Uhr — Min. Oesterr. Credit-Actien 
313, 30. Marknoten 59, 57. &proc. Ung. Goldrente 101, 50. Galisier 


Actien-Gesellschaft mit fzehn Millionen Mark Capital umgewandelt Bank-Actien. Oberschl.3½% Lit. E. 101 50 — — 209, 25. Fest i a 

wird. — Die Verhandlungen der Deutschen Unionbank mit dem Bank- | Bresl.Discontobank. 110 30110 60 do. 4,0, 1879 104 — 103 30 Frankfurt a. M., 19. October, Abends 7 Uhr 2 Min. Credit- 

hause Sonnenberg sind perfect geworden. Das Geschäft geht lasten- | do. Wechslerbank. 101 50 102 50 RO. -U.-Bahn 4% I. — —| — — Actien 262, 12, Staatsbahn 208, 12, Lombarden 891/,, Galizier —, —, 

frei an die Bank über. Deutsche Bank..... 172 20|171 50 Ausländische Fonds. Ungar. Goldrente 84, 95, Egypter 83, 30, Mainzer —, —. — Fest. 
Dise.-Command. ult. 229 90 229 60 | Egypter 4%, :..... 8 Hamburg, 19. October, 8 Uhr 56 Min. Abends; Credit-Actien 


262½, Staatsbahn 530, Lombarden 223, 4proc. Ungarn 84%, 1884er 


40 
Berlin, 19. October. Fondsbörse. Feste Wiener Notirungen | Oest. Cred.-Anst. ult. 165 10 164 70 Italienische Rente.. 96 40 


fand auch heute wieder in Creditactien statt, was dem Einfluss 8 0 

der Wiener Börse und der Bewegung der ungarischen Gold- Laurahütte 132 10'132 70] do. Loose 39 20 
rente zuzuschreiben ist. Der Cours 8 sich aan von 164% 
bis 165¼, dann aber wieder bis 164% nach; per Ultimo 164,50 
bis 65,25—64.90, Nachbörse 165,10; Disconto per Ultimo 229,50—29,00 
bis 29,90— 29,40, Nachbörse 229,60. Im Uebrigen waren auf diesem 
Gebiete nur noch die Actien der Internationalen Bank in regerem Ver- 
Kehr; per Kasse wurden dieselben zu 124,50 gehandelt, während sie 
per Ultimo zu 1241/,—124,60 — — Auf dem Rentenmarkt stehen, 
wie bereits erwähnt, fortgesetzt Ungarn im Mittelpunkte des Geschäfts; 
per Ultimo n Nachbörse 85,00 (+ 0,40). Die neuen 
ungarischen Finanzprojecte und günstigen Nachrichten über das Budget 
weranlassen nicht nur die Speculation, sondern auch das Privatpublikum 
zu umfangreichen Käufen. 1880er Russen sehr belebt, per Ultimo 
:85,25—85,60— 85,50, Nachbörse 85,50 (+ 0,10). Russische Noten 
schwankend, per Ultimo 216,25—217,00, Nachbörse 217,00 (f. 0,50). 
Bahnenmarkt fest, besonders Marienburger, Ostpreussen, Mecklenburger. 
Die österreichischen Werthe wenig belebtzuſest lagen Elbethalbahn und 
Galisier; Gotthardbahn angeboten; man motivirt das Angebot mit der 
Befürchtung, dass die nüchsten Einnahmen die sehr hohen Vergleichs- 
aiffern des vergangenen Jahres nieht erreichen werden, Prämien Ver: 
Kehr auf allen Gebieten sehr still. Industriepapiere fest. Für Berg- 
werkspapiere befestigte sich die Tendenz auf die Nachricht, dass 


zu beschaffen gewesen. Von Kaffee sind an den Bezugsplätzen 
sämmtliche Marken ferner preissteigend gewesen, auch die 
Anfangs der Woche in Holland abgehaltene Auction hatte einen dem 
Artikel sehr günstigen Verlauf, aber am hiesigen Platze zeigte sich 
immer noch keine dementsprechende Bewegung und die fortgesetzt 
stark gesuchten feinen Campinas und dergleichen Domingos fehlten 
augenblicklich fast gänzlich, Gewürze sind im Geschäftsgange wie in 
der Notiz unverändert geblieben. Von Südfrüchten waren Mandeln im 
Preise gestiegen und mehr gefragt. Der Heringshandel war ruhig, im 
Ganzen wenig Angebot und die Notiz wie vorwöchentlich. Fett ist 
loco fast gar nicht zu beschaffen gewegen und, nach Ankunft lieferbar, 
billiger angeboten worden. Von Petroleum war amerikanisches mehr 
loco vorhanden und Inhaber im Preise etwas entgegenkommender, 
kaukasisches dagegen blieb loco sehr knapp und erzielte höhere Notiz 
als in der. Vorwoche. 


Bradford, 18. October. Wolle fest, belebt. Garne stetig. 
_ Schifffahrtsnachrichten. 


Obschl. Chamotte-F. 163 50163 — do. Tabaks-Actien 95 70 
do. Eisb.-Bed. 111 20/112 10 Ung. 4% Goldrente 84 70 
do. Eisen-Ind. 204 — 202 — do. Papierrente 76 80 
do. Portl.-Cem. 149 501150 — B Banknoten, 

Oppeln. Portl.-Cemt. 128 —|128 20 Oest. Bankn. 100 Fl. 167 70 

Redenhütte St.-Pr. 123 50121 50 Russ. Bankn. 100 SR. 216 80 

do. Oblig. . 115 —ı115 — Wechsel. 

Schlesischer Cement 223 — 223 50 Amsterdam 8 T.... 168 50 

do. Zr 133 20/133 — | London 1 Lstrl. 8 T.20. 42%, 

do, Feuerversich. — —| — —| do. 1 „ 3 0 1 
do. Zinkh. St.-Act. 146 — 146 40 Paris 100 Fres. 8 T. 80 50 
do. St.-Pr.-A. 146 — 146 50 Wien 100 Fl. 8 T. 167 45 
Tarnowitzer Act.. — —| — —] do. 100 Fl. 2 M. 166 50 
do. “8t.-Pr.. 103 — 1101 70 Warschau 1008R8 T. 216 50 

— 5 2 Privat-D Seont 3% %. 
Berlin, 19. October, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original- 

Depesche der Breslauer Zeitung.) Beſestigt. Russische Noten und 


Ungarn fest. 
ng —.— , Cours vom 18. . 19. 


85 


83 40 
a a Selen der Haussiers van Befürchtungen hin: |Schles. ‚Bankverein. 123 80/194 — Mexikaner ........ CoC Gen: EEE, RN Motan 
sichtlich des Geldmarktes und eventueller Schwierigkeiten bei Liqui- e Oest. 410 Goldrente 92 50] 92 40216 ½, Packetfahrt 143 ½. Geschäftslos. 
dation war nichts mehr zu hören; die Contremine trug sogar durch g, 5 do. 2½ Papierr. 68 40 68 60 Marktberichte 
Deckungskänfe dazu bei, den Einfluss der günstigen Wiener Meldungen Bismarckhütte ..... 171 7017/1 70 do. 4½% -Silberr. — 90) 69 — ; ar eric 
noch zu steigern. Späterhin trat dann allerdings bei ruhigerem Geschäft Bochum.Gusssthl.ult 181 70,182 50 do. 1860er Loose. 119 10 112 20] F. E. Colonlalwaarenmarkt. Breslau, 19. October. [Wochen- 
eine kleine Abschwächung ein, doch hat die feste Grundstimmung des Brel. Bierbr. Wiesner — — — —Poln. 5% Pfandbr.. 62 — 62 20 [pericht.] Im Geschäftsgange selbst hatte sich der Vorwoche gegen- 
Verkehrs thatsächlich nicht gelitten. Gerade für Bankwerthe muss die do. Eisenb. Wagenb. 162 40165 —| do. Liqu.-Pfandbr. 55 80 55 70|über am Platze keine wesentliche Veränderung -kundgegeben. In 
Stimmung mit Rücksicht auf das flotte Börsengeschäft in den letzten do. Pferdebahn... 136 50 136 50 Rum. Fenn 9⁵ 30 95 40 den meisten zur Waarenbranche gehörenden Artikeln war die an den 
Monaten, welches die breite Masse des Privatpublikums wieder der do. verein. Oelfabr. 94 50 94 50 do. 6% do. do. 106 50,106 80 Markt getretene Frage fortgesetzt nur kurzzeitigem Bedarf zugemessen 
örse genähert hat, fest bleiben; denn es unterliegt keinem Zweifel, dass gement Giesel. .... 160 30160 30 Russ. 1880er Anleihe 85 30 85 50 und diesem Umstande auch der Gesammtumsatz entsprechend. Auf 
at Abschlüsse aussergewöhnlich gute sein werden, und eine Donnersmarckhütte. 63 50 64 10 do. * U do. 89 80 99 90 [dem Zuckermarkte sind bereits gemahlene Zucker neuen Fabrikates 
ihe neuer Transactionen, von denen in letzter Zeit die Rede war Dortm. Union St.-Pr. 93 90 94 —| do. 4½᷑B.-Cr.- Pfr. 90 20, 90 40 angeboten und gehandelt worden, es waren jedoch grösstentheils nur 
eröffnet obenein die Perspective weiterer Erfolge der haute Erdmannsdrf. Spinn. 96 10: 97 60 do. 1883er Goldr. 114 — 114 — Mittelmarken, welche nicht volle Vorwochennotiz zu erzielen vermoch- 
finance, die, zumal auch Russland wieder in das me der Holm Wargnfabrib 18 10 0 40 2 u En = 2 u. erste ge ee Waare er alter Campagne, Zen 
« ionen tritt, nicht geringe sein werden. Das Hauptgeschäft a 3 2 er e 8 2 2 rode un ruchzucker sin unverändert reisfest eblieben , 
Operat 5 gering Pig Kramsta Leinen-Ind. 131 70131 50 Türkische Anleihe. 15 40 = — und von farbigen Farinen sind gute gelbe ein == nicht 
96 50 
84 70 
76 90 
20 
90 


d — 


1 


* 


167 60 
166 50 
216 60 


“Cours vom 18. . 19. 
Qesterr. Oredit. ult. 165 121164, 87 Mainz, Ludwigeh.ult. 108 12 108 37 
Disc.- Command. ult. 229 75229 62 Drtm.UnionSt.Prult. 93 751 94 50 
Berl.Handelsges. ult. 177 2517675 Laurahütte ult. 131 871133725 


getroffen: Am 13. d. Dampfer „Breslau“ mit zwei beladenen Käbnen 
ab Stettin, einem leeren Kahn ab Crossen, Dampfer „Anna“ mit drei be- 


Taurahilte und Oberschlesische Bedarfs-Actien-Gesellschaft den Zu-] Franzosen ult. 105 12 104 75 Egypierr ult. 88 25 83 12 beladenen Kahn ab Berlin und zwei leeren Kähnen ab. Frankfurt. 
rer 2 de ens 28 ah — 12 45 25 8 su 2 96 25 — 12] Am 15. 2 N mit zwei beladenen Kähnen ab am einem 

b P er 3 8 e ier e t. 87 50] 88 25 Ungar. Goldrente ult. 84 75 :85 12 leeren Kahn. Am 17. Dampfer „Breslau“ mit zwei beladenen Kühnen 
beigen Papieren ein reeht lobhaftes Gecelält au besseren Cgursen.] Labeck- Büchen .ult, 172 261172 75 Russ, 1880er Anl. ul 85 37 88 50 eb Stettin, einem beladen an ab b 8 Dampfer Prinz 


Auch in Dortmunder Union und Bochumer Gussstählwerke vollzogen 
sich grössere Umsätze bei 1 Coursen. Gegen Schluss trat für 
die Course der speculativen Werthe eine kleine Abschwäciuing ein. 
Laurahütte per ult, 4182,30 —81,90 —3,95 — Ba. 3125, 80 (K 33,00 


99 87 Carli mit vier beladenenen Kähnen ab Stettin, einem beladenen Kähn ab 
Ostpr.Südb.-Aet. ult. 125 50126 — | Russ. II. Orient-A, ult. 63 50 63 50 
Mecklenburger. .ult. 157 75158 12 | Russ. Banknoten. ult. 216 25217 50 


Berlin, 19. October. {Schlussbericht.) 


mit zwei beladenen Kähnen für Stettin, Dampfer „Anna“ mit zwei be- 
ladenen Kähnen für Stettin, einem beladenen Kahn für Hamburg. Am 16. 


＋ 0,75); Dortmunder 94,1093, 60, Nachbörse (Ho) [ Cours vom 18. 19. Cours vom 18. 19. [Dampfer Mi : ; 5 5 
4182.25-—82 90 71 Nach! 5 Se bas > vom 18. 19. 1 pfer „Breslau“ nach Maltsch mit zwei beladenen Kähnen für 
Bochimer 0 * 2 1 Weizen! Matter. üb 6 l. Fest. I Stettin bezw. Berlin. Am 19, Dampfer „Prinz Carl“ mit zwei be- 
ai Menden. & Schwerte Actien und Stamm-] .Novbr.-Deebr. . , 187 50187 — October... .. 56 90 56 90 ladenen Kühnen nach Stettin. . ee ö 
t. Hörder. M 8 N . April Mai.. . 206 50,206 50] April- Mai.. . 56 400 56 40] Neue Oderdampfschifffahrts - Gesellschaft beichten- 


tritt 4 Hoffmann, Angekommen am 16. er.: Dampfer „Bertha“, 
Capitän Vogel, mit sieben mit Roheisen, Steinnüssen, Farbhols, 
Hering und diversen Colonialwaaren ab Stettin und Hamburg beladenen 
Kühnen; Schiffer Liebhardt, Golland, Töpfer, Markgraf, Wiegand, 
Metze und Gentzmer, sowie drei leeren Fahrzeugen. Ferner am 17. 
Dampfer „II“, Capitän Stephan, mit fünf mit Petroleum, Schwefel, 
Roheisen, Hering, Reis ete. ab Stettin beladenen Kühnen; Schiffer Riss- 


Prioritäten, Harkort, Hörder, e ee Vulcan, 5 
Westeregeln und Westfälische Union-Stamm-Prioritäten. Unter den Octbr.-Novbr. 158 501159 — 
übrigen Papieren des Industriemarktes zeichneten sich die Actien der] Noyamber-Deebr. 158 50159 — Spiritus. : Fest 
Maschinenfabriken durch grössere Umsätze bei meist procentweise April-Mal neee ee wis 32 80] 33 — 
höheren Coursen aus; besonders bevorzugt: Schwartzkopff. Grusonwerk Bäter. - der . 52 20 52 20 
5), Pommersche Maschinenfabrik, Gaggenauer Eisenwerke Germania | Oetober ... . 148 — 151 — do. Novbr. Decbr. 52 20 52 — 
Vorzugs-Actien und Hoffmann 3 rik; sonst belebt und besser: Oetbr.-Novbr. . 132 — 134 25 do. April- Mal. 54 20 54 70 
‚Allgemeine Elektrieitätswerke (. 343), Thüringer Salinen, Leopolde-| Stettin. 19. October. — Uhr L Min. i 


Roggen. Befestigend. 


Haller Chemische Fabrik, Union Chemische Fabrik, Oppelner, Schle- RER 19 ER SER 10, nen Ab : 4 ua hen 
g g . 8 2 y 8 5 . . — Abgeschwommen am 16. e.: Dampfer „Bertha“ mit einem für 
dische air re Cementfabrik, Breslauer Waggonfabrik und Weizen. Matt, Rüböl. Matt. | Berlin d e fix een een e inch Glogau, am vol 
Görlitzer Eisenbahn-Bedarf. 0 Novbr.-Decbr. ... 189 — 188 — ] October 56 50 56 20 dort den durch Dampfer „Max“ herangebrachten Zug nach hier zu 

merlin, 19. October. Prodaotenbörse, Von auswärtigen Märkten] April- Mai 198 501198 — ] April-Mai........ 56 —| 56 — | bugsiren. Ferner am 18. Dampfer „III“ mit zwei für Stettin beladenen 
yon Fuge: Sal weise, mattere Nachrichten vor, man erwartete des- . Kähnen und am 19. Dampfer „Berlin“ mit zwei für Berlin beladenen 
Aal ‚den hiesigen Verkehr matten Verlauf, indess entsprach nur | Roggen. Matt. Kühnen im Tau. — Erwartet werden für den 20. resp. 21. Dampfer 


der Anfang dieser Erwartung; die Tendenz gestaltete sich zusehends „Bertha“ und „Gr.-Glogau“ mit vollen Zügen beladener Kühne, 


i br.-Decbr. .. . 155 —155 — Spiritus. 
fester. — Loco Weizen fest; im Terminhandel zeigte sich anfänglich ah a 2 ya 


April-Mai........ 162 = 159 —] loco mit 50 Mark 


mässiges Realisationsangebot, welches indess zu weni ermässigten Consumsteuer belast. 52 40 52 30 
Preisen Unterkommen fand. Darauf nahm der Markt asia Haltung | Petroleum, | loco mit 70 Mark 32 80 32 60 Vom Standesamte. 17/19. October. 
an, zumal Frühjahrs-Lieferung sich guter Beachtung erfreute. Letztere] loco (verzollt) .. . . 12 75) 12 75 Oetbr.-Novbr. 70er 32 50 32 50 Aufgebote. 


Standesamt I. von Seel, Franz, Kgl. Major a. — ev., Modelsdorf, 


Sicht schloss reichlich wie gestern, während nahe noch etwas zurück- Wien, 19. October. [Schluss- Course,] Ruhig. 


geblieben war. — Loco Roggen inländischer Abkunft, schwach] Cours vom 18. 19. Cours vom 18. 19. von Grote, Helene, ev., Carlsſtr. 33. — Kupſchre, Franz, Fabrikarb., 
‚offerirt, erzielte feste Preise. Der Terminhandel litt anfänglich unter | Credit-Actien.. 313 — 313 20 |Marknoten ........ 59 62 59 57k, Michaelisftr. 1, Krantwurſt, Anna, k., Uferſtr. 30. — Seydel, Aug., 
flauen Ideen, welche von matten auswärtigen Berichten enen fe waren,] St.-Eis.-A.-Cert. 218 75 248 30 4% ung. Goldrente. 100 95101 15 Kaufmann, ev., Louiſenſtr. 33, Krämer, Ida, ev., Hummerei 7. — Herr: 
indess stellte sich bald ein respectabler Ueberschuss der Nachfrage] Lomb. Eisenb. 106 — 106 — ISüberrente . 82 50 82 65 mann, Paul, Arbeiter, ev., 3 31, Ritter, Agnes, k., Makthias⸗ 
heraus; dadurch zogen die vorher etwas ermässigten Course langsam, | Galizier . 207 75 209 — [London 121 95121 70 ſtraße 31a. — G 2 Guſtav, Kupferſchmied, ev. Gr.⸗Strehlitz, Hahn, 

Pauline, k., Sir r. 63. — Nikolaizig, Carl, Bäder, ev., Lehmdamm 56, 


aber stetig an. Die Platzmühlen kauften Ladungen und nahe Lieferung, 
welche auch im Tausch auf Frühjahr, beachtet war. Die Course schlossen 
etwa ½ Mark höher als gestern, fest. — Loco Hafer preishaltend. 


Napoleonsd'or 9 66% 9 66¼ Ungar. Papierrente. 91 80 92 15 
Paris, 19. Oetb. 3% Rente 82, 62½. Neueste Anleihe 1872 105, 70. 


Hartmann, Bertha, ev., ebenda. — Frunzke, Wilhelm, Kutſcher, ev., 
Italiener 96, 82½. Staatsbahn 535, —. Lombarden —, —. Egypter Oit 


eilige Geiſtſtraße 4, Schneider, Marie, ev., ebenda. — o, Gottlieb, 
ro 


Termine erheblich theurer, am meisten wieder der laufende Monat.] 424, 06. Fest. kenbeſ., ev., Trebnitzerſtr. 34, Berger, Ottilie, k., Trebnitzerſtr. 40. 
— Roggenmehl etwas höher. — Mais still. — Kartoffel- Paris, 19. Oct., Nachm. 3 Uhr, [Schluss- Course] Fest. — Ziller, Fr Arbeiter, ev., Graben 6, Frauens, Johanna, k. 
fabrikate fest. — Rüböl bei müssigem Handel behauptet. — Cours vom 18. j 19. Cours vom 18. 19. ebenda. — Fichtner, Adolf, Schloſſer ref., Trebnitzerſtraße 19, Meyer, 
Petroleum still. — Spiritus hatte nur schwache Umsätze, unter | 3proc. Rente 82 52] 82 62] Türken neue cons.. 15 45 15 45 Wanda, ev., ebenda. — Raſchel, Rudolf, Schloſſer, N ne 30a, 
„denen die Preise keine nennenswerthe Veränderung erfuhren. Die] Neue Anl. v. 1886. — —| -- — Türkische Loose.. — — Köbiſch, Bertha, ev., Kloſterſtr. 1e. — Pöpelt, Auguft, uhmacher u. 


öproc. Anl. v. 1872. 105 65 105 80 Goldrente, österr. . 919, 91½ [ Leiſtenſchneider, k., Humboldtſtraße 11, Weiß, Pauline, k., ebenda. — 
Italien. 5proc. Rente 96 87 96 80] do. ungar. 4pCt. 85 43 85 56 N Oscar, Schuhmacher, k., Louiſenſtraße ie Ber e, Maria, k., 
Oesterr. St.-E.-A. . . . 535 —| 536 25 1877er Russen. 1 — — ale 7/9. — Littauer, Abraham, Kaufm. 1. pfer chmiedeſtr. 49, 
Lombard. Eisenb.-A. 230 — 231 25 Egypter . .. . 424 37] 424 06 Kaſtan, Pauline, j., Schuhbrücke 70. — Nahler, Joſef, Schuhmacher, k., 
London, 19. October. Consols 97, 50. 1873er Russen 99, 50. | Mehlgaſſe 57, Hübner, Pauline, ev., Vincenzſtraße 15. 
ter 83, 07. Schön. Standesamt II. Warenbonrg, Guſtav, Bereiter, ev., Circus Renz, 


. 4 Uhr. [Schluss. C ] Platz- | Weſß, Anna, ev., Berlinerpl. 21. — Marcus, Leopold, Kaufm., mot. 
E ee nee 61, Gomma, Iſidore, mof.; Sonnenſtr. Be hlafte, 


Haltung war cher fest, 
Posen, 19. Octbr. i ; „ do. 
(10er) 31.20 M. 1924 — 3 —— 2 ohne Fass (50er) 50,90 M., 
Hamburg, 19. October, 11 Uhr Vorm. Kaffee. Good average 
‚Santos per October 72½, per December 7321 2 72 i 
72¼. Tendenz: Stetig. r n 
Hamburg, 19. Oct., 3 Uhr 30 Min. Nachm. Kaffee, Good average 


1 °| discont 3½ pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Ruhig. ( 
Bantos ‚per, October 71,, per December Til, e e Bes alai 8 Cours vom 18. I 19. Jof, Tapes, k., Kloſterſg 30, Ritſchel, Alma, k. Klofterftr. 13. — Linke, 
70% Tendenz: Unregeimässig. Kaffee good ordinary 48 1 Consolsp.23/,%/, April 97½ 97% |Silberrente ........ 68 — 69 — Paul, Schuhmacher, k. Sonnenftr. 32, Anders, Anna, k., Gartenitr. 4. — 
Amsterdam, 19. October. Java-Kaffee g er Preussische Consols 106 — 106½ Ungar. Goldr.Aproc. 837/; | 84; |Wlofa, Auguft, Babnarb, k, Victoriaſtraße 19, Wagner, Beate, en., 
Havre, 19. Oct, Vorm. 10 Uhr. Kaffee, (Telegramm der Ham, Ital. 5proe. Rente... 951, | 9515 | Oesterr. Goldrente ... — —| — —[ebenda. — Berner, Anton, Wächter, k., Vorwerksſtr. 79, Grzona, Suf., 
burger Firma Peimann, Ziegler & Co.) Kaffee in Newyork schloss mit 1 a 95 9 68 Berlin 20 65 — geb. Okon, k., Sternſtraße 54. 
-25 Points Baisse, Rio 13 000 Sack, Santos 13 000. Sack, Recettes für] öproc. Russen de 1871 —-——— _ Hamburg 3 Monat. 20 65 — — * Sterbefälle. RE 
Gestern. 5 1 öproc. Russen de 1873 99% 99% J Frankfurt a. M..... 20 65 — —] Standesamt I. Weidner, Max, Schuhmacherlehrling, 17 J. — 
Havre, 19. Oct., 10 Uhr 30 Min. Vorm. Tee. (Telegramm | Silber 95 . —— - Wien . 12 36 — — [ Wroblick, Robert, Kaufmann, 55 J. — Schimmel, gen. Stein, Marie, 
der r Firma Peimann, Ziegler & Co.). Kaffee good average] Türk. Anl., convert. 15¼ | 15¼ [ Paris 25 62 — — 925 Czapka, Schriftſetzerwwe., 65 J. — Weiſe, Alma, Gamaſchenarbeiterin, 
Santos per Oetober 89, per December 89, per März 89. Ruhig. Unifieirte Egypter.. 83% | 83%); Petersburg 24% — — 132 I. — Urban, Wilhelm, S. d. Kutſchers Gottlieb, 2 J. — Hermitein, 
Frankfurt a. M., 19. October. Mittag. Oreäit-Actien nn Emma, Arbeiterin, 31 J. — Jauneck, Ernſt, Schloſſergeſelle, 39 J. — 


Magdeburg, 19. Oetbr. Zuckerbörse. Termine per October 
+13,20—13,30 M. bez. u. Gd., 13,32 M. Br., per November 13,07 M. Br., 
18.02 M. Gd., per December 13,07 M. Gd., 13,10 M. Br., per November- 
December 13,02 M. bez. u. Gd., 13,07 M. Br., per Januar-März 13,90 
bie 13,92 M. bez., 13,20 M. Br., 13,17 M. Gd., per Mürz-Mai 13,35 M. Gd., 
13,40 M. Br. Tendenz: Ruhig, fest. 

Paris, 19. Oct., Nachm. Zuokerbörse. Rohzucker 88° ruhig, 
loco 33,75, weisser Zucker ruhig, per October 37,5, per November 
36,60, per October-Januar 37,00, per Janvar-April 37,80, 


Staatsbahn 208, 37. Lombarden —, —. Galizier —, —. Ungarische] Lachmann, Neumann, Kaufmann, 50 J. — Reinfeld. Marim. Maurer, 
Goldrente 84, 80. Egypter 83, 30. Laura —, —. Still. 36, J. — Meuſfler, Jobann, Königl: Grenzaufſeher a. D. 48 J. — 
Köln, 10. October. [Getreidemarkt.] (Schinssbericht.) Weizen Pälchen, Roſalie, geb. Grosmann, aufmannsfrau. — Löſchner, Gott 
loco —, per November 20, 50, per März 21, 50. Roggen loco —, per] tieb, Arbeiter, 49 3 — Haaſe, Hedwig, T. d. Ard. Oswald, 3 J. — 
November 15, 60, März 15, 65. Rubol 1000 61, —, per October 59, 70, Jacob, Clara, ge . Globig, Landwirthfrau, 41 % 
Hafer loco 14, %. Standesamt II. Mannig, Paul, ©. d. Arb. Paul, 10 W. — Gabriel, 
Paul, S. d. Arbeiters Auguſt, J J. — Korditzke, Johanna, geb. Deutſch, 


burg, 19. October. [Getreidemarkt. hlussbericht. 
Hamburg: \ lots ) chuhmacherwittwe, 79 J. — Meiſmer, Carl, Tiſchler, 67 J. — Polte, 


Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 160-184. Roggen loco ruhig, 


mecklenburgischer loco 170 182, russischer .loco ruhig, 110—112. Rüböl. _. 
December 21¾ per December-Januar 22, per 47 23, — — 


® Odersohifffahrt. Frankfurter Güter- Eisenbahn. Ein- 


ladörten’Käktien ab Stettin, zwei beladenen Kähnen ab Hamburg, einem 


Berlin. Abgeschwommen: am 14. Dampfer „Breslau“ nach Maltsch 


mann, Stutius, Feilicke, Garmeister und Lange, sowie fünf leeren Fahr- 
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Curt, S. d. Uhrmachers Auguft, 7 W. — Bädeker, Carl, früh. Spediteur, b 
e Landtagswahl. Das Wahlbureau | 
Ba Ba) AR e Deutſchtreiſinnige Partei.] der deutiärfeeifiunigen Partei 


6 M. — Wiener, Friederike, Brivatiöre, 65 J. — Keßler, Bertha, geb. 5 = 

Bu, e, WFAHEL-Verfammeung Mende's Mötel (Nagdalenenplag) 
Witöfänfterin, 25 I. — Dollmann, Margarete, T b. Rocomonhenen | Sonnabend, den 20. October 1888, Abends 8 uhr, und ift von Morgens 8 Uhr bie Abends 7 Uhr geöffnet und 
* im großen Saale der neuen Börfe (Graupenſtraße). wird daſelbſt jede diesbezügliche Auskunft gern ertheilt. 


Wir bitten nuſere Parteifreunde, ſich zur Mitwirkung dort 


.... .. — — — — f * 
Vorträge der Landtags⸗Abgeordneten e 14513] 


' Zu Hochzeits - Geschenken 5 net: | ‚Herrn Dr. Alexander Meyer 
Neue Statuen und üsten Herrn Stadtrichter a. D. Julius Friedländer. 


e 5 za 
moderner Meister. der ingeladen find alle Parteigenofien, fowie alte, weiche wei] Erkältung faſt undenkbar £ 
Ich ratulire“ Partei ee mit der deres e e bei Gebrauch von „Gloria“ ⸗Unterzengen für Erin: u. Damen, 
* 5 5 durchſchnittl. Stck. 3,50 bei Hofl. Albert Fuchs, Schweidnitzerſtr. A9. 
ö humoristische Be en von Kumm. Der Vorſtand 5 ite 1. 
ö „Gretchen von Eberlein. des Wahlvereins der deutſchefreiſinnigen Partei.] Ihren Huſten beſeitigen Sie am raſcheſten 
W N Die Gebhranntenlava-Kaffees von A. Zuntz sel. We., durch das allerwärts fo ſehr in Aufnahme gekommene, von einigen hundert 
Kohn & Hancke, Kunsthandlung, Best * pn Berlin, 1 8 a A . un fer Te 1 warm 
n feinen Ar ihrer au: le * n Ai a b i 
Junkernstr. 13, neben der „Goldenen Gans“. absoluten Reinheit a al Gunst und Ken — des Son a aM. 1 in den Apotheken. e ie Betand en e een ben 
2 KI mirenden Publikums. Niederlagen in allen Städten Deutschlands, jeder Schachtel angegeben.“ 11995 
i Statt beſonderer Meldung. * d — — ——˙r˖r—¹¼2m 8 
Ze —— BR am na li au Modes ä & 
artha, geborne Bruck, von ei 1 
ee 02092] kräftigen Knaben glücklich entbunben. Ning 32. Moritz Sachs Breslau. 
Berlin . See e M. Gerstel, ® BUT ’ 
a KR Braune, Hoflieferant, Königlicher Hoflieferant. 
ar 1 remier⸗Lientenaut d. L. E 22 i 
Alzunde Müller u. Nitterqutöbefiger. 12 Junkernstrasse: Abtheilung für fertige Damentoiletten. 
3 4 ” 8 5 . 
e e e en * N 8 ren a a Blumen, #|# 518 Die perſönlich gewählten letzt . Pariſer Modelle 1 2 
ermählte. 18558 Landrichter Hahn und on, Flohus, Boas un interſaiſon find nunmehr complet eingetroffen und bietet mein Lager eine prachtvolle Auswa 
Breslau, im October 1888. . Oels, 195 Seher 1888 8 E ' in ganz neuen, geſchmackvollen Fagons und Genres. [4417] 


bekannt feines Genre, 


4 
Meine Ateliers ſtehen unter der Leitung eines ſehr bewährten Wiener 


x 5 . 
5 Zuſchneiders und iſt der Sitz der Toiletten ein vorzüglicher. — Um eine pünktliche 
x Lieferung zu ermöglichen, erbitte ich mir gefällige Beſtellungen recht bald. 


i Die früheren Beſtände an fertigen Roben, Coſtumen, Mänteln, 
d Paletots, Jacen, Schlafeöeten u. ſ w. werden zu ſehr Uiedrigen Preiſen ausverkauft. 


| Billigſte Bezugsquelle für ſolide Qualitäten. | 


— 3 un. 
— ů—ů— 


zu eivilen Preisen. 


Berlin W., Hamburg, 
29/31 Jugerstr.] 4 Jungfernstieg. 


Gefunsheits: | 
Sporen, 


Baar 1,00 u. 1,50 ME. 


Albert Fuchs, ||“ 


Hoflieferant, 


149 Schweidnigerftr.49. 


Unterfertigte erfüllt hierdurch die traurige Pfiieht, Ihre 
lieben alten Herren und auswärtigen Inactiven von dem am 
17. October erfolgten Ableben ihres lieben alten Herrn 


Dr. Karl Schramm, 


Pastor in Nordhausen am Harz, 


Modes. 
J. Bachstitz, 


Pelzbezüge 


geziemend in Kenntniss zu setzen. 14598] SE Eckladen Tauentzienplatz 4. 
empfiehlt 4589 
Die alte Breslauer n der Raczeks. letzt erſchienene Neuheiten zur 


in Damenhüten, 
vornehmen Genres. 


Kleine Speſen, 
billige Preiſe. ya 
... — EET 


Schönſte 2 
Tricot-Taillen. % 
Albert Fuchs, % 


? Hofieferant, 
Schweidnitzerſtr. 
SEN 49. 


Paul Zimmer, Cand med, 


Pelzmäntel, 
eine Speeialität meines Hauſes, 


empfehle ich unter Garantie guten Sitzes zu 
; billigen, aber feſten Preiſen. 


Herrmann May, 


Schweidnitzerſtraße 3 u. 4 
(Ecke Iunkeruſtr.), I. Etage. 


Am 18. d. Mts., Nachmittag 5 Uhr, verschied nach kurzem, i 
schwerem Leiden mein inniggeliebter Mann, unser guter Vater, 
Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, der Kaufmann 


Simon Tichauer, 


im noch nicht vollendeten 48. Lebensjahre. 12002 5 
Schmerzerfüllt zeigt dies im Namen der Hinterbliebenen an & 
Henriette Tichauer. 
Königshütte, den 18. October 1888. 
Beerdigung: Sonntag, Nachmittag 21/, Uhr. 


e 
5 
7 
| 1 
5 : 
f 


— 3 Er TEEN Schaukelstuhl © 
. mit satantirter 
Fusslaße. 


Corſets, ER 
Corſetſchoner, EI 
Pelz⸗Muffs. = 

Albert Fuchs, 
8 Hoſlieferant, ar 
rn Sihiveidnigeriit. ei 

u 49. W 


F*) Salon- 


Stühle (echt Z. 
und imitirt), 
T) Neuheiten 
in Wiener 
und amerik. 
Sitzmöbeln, 


Ä woll. Mormal-UMnterzeuge, 
Syſtem Profeſſor Jäger, 
Normal⸗Hemden, Jacken, Beinlleider 


d und Strümpfe. 1400) 
Normal -Unterzeuge für Damen u. Kinder. 


geliebter Gatte, Vater, Schwiegervater, Bruder und Onkel, 
der Kaufmann 


Adolph Weiss, 


um vollendeten 69. Lebensjahre. Dies zeigt tiefbetrübt an 
Rosalie Weiss, geb. Langer, 

im Namen der Hinterbliebenen. 
Rafibor, den 18. October 1888. [4588] 


„Sfeael dat dennoch Gott zum Troſt.“ 
Pfl. 76, B. 1. 


Predigt Sonntag Vorm. 10 Uhr Zwingerſtraßte 5a. 
Zu den 


Ergänzungswahlen 


8 Brelaue abah A 0 Kinder- 

\ Mallon Möbel, 

; Walle P*) Sanitäre Schul Arbelts. pulte, 

5 Moss an Dre i u. Fauteuils, & 

5 2 ehmdamm48).| Koamosı uud sf ablegen, & Be wit 
3 (Spriet- Sperialität: i i ütz, ©: des Stück trägt den Garautieſtempel für reine Wolle. 
3 Cotſel Specialiiit: Nel & Lipschütz, 5 ; —— ern — Merino:, feidene und halbſeddene 

CM reslau, ı Tricotagen in großer Auswahl. 


Corſets und Leib⸗ n. d. „gold. Gans“). 
LAparte Nenheſten in wollenen, farbigen Damenſtrümpfen. 


— uew Surfen usgqejsyPng wesaıp leug 


V yosu oJsistarg ofen r eq orp 


sıyead 


= 
binden nach ‚ärzte | [3642] _ Specialität: 8 
! I Winter-Eoftume-Nöde in rein wollen. Velour, Moire, 


licher Vorſchrift. Sitzmöbel, Kindermöbel und 
> Reiſe⸗Corſets, halbſeld. und ſeidenem Atlas, Normal⸗Woll⸗Decken, als Reife: 
für den Gemeinde⸗Kirchenkath und die Gemeinde⸗Vertretung Sonn⸗ V Corſet⸗Schöner] Hänge, Tiſch⸗ u. Wandlampen auf- 


i i i I bes i äußerst billigen Prei ronzirt. . ne, 9 1 1 
de e eee, Age Se u. ee | I Mace a ee rt Cachenez, 


Geſchäfts Verlegung. Hermann Lepke, 


Hierdurch beehre ich mich, die ergebene Anzeige zu machen, daß X 2 


ich meine feit 20 Jahren hier, Oderſtraßßſe Nr. 10, innegehabte AR 
| “Fabrik AN Sunfernfte, 13, neben der Gold. Gans. 


g feiner Sleif n. Wurſtwaaren 5 — | 
rechte Wiener Schuhwaaren! 


na 
Kupferſchmiedeſtr. Nr. 31, 
„äh den 3 Kibitzen“, norme Auswahl feinſter und dauerhafteſter Herren⸗, Damen⸗ 
verlegt habe 


be. nl und Kinderſchuhe und Stiefeln von vorzüglichem Sitz. 
eifrigft bemüht fein, das mir in dieſer langen Reihe MM 2 241. * 
5 „ Vertrauen auch fernerhin zu recht⸗ Größtes Filz⸗ u. Hausſechuh Lager 
fertigen und an meinem Prinzip, nur gute reelle Waare zu liefern, 219 vom einfachiten bis zum eleganteſten Genre. Preiſe äußerſt mäßig. 
feſthalten. Hochachtungsvo 5%] Eigene Reparaturwerkſtatt. a 
. 
n 


Carl Dieir ich. Epstein, Ring 52, Naſchmarktſeite. 


Größtes Lager in ompl. Einricht. für Restaurants, 
Nele 81 und | 888896099906 800990998 
an Teile: 95 und Schlafdecke zu benützen. E Decken. 
** 1 allen Wie neu! al: chlaf 3 gen. Echte ae se Deck 
Binden, [werden Sronlenchter, ede Hervorragende Neuheiten 


Der Vorſteher der hieſigen iſraelitiſchen Gemeinde Herr N. Berliner 
hat feinen Wohnſitz hr — nach Beuthen in Oberſchleſien verlegt. 

Derſelbe hat durch große Umſicht bei Leitung der Gemeinde⸗ 
angelegenheiten ſich das Vertrauen ſämmtlicher Gemeindemitglieder 
erworben, und ſtakten wir im Namen derſelben Herrn Berliner bei 
ſeinem Scheiden hiermit den innigſten Dank ab. 4574 
n, den 17. October 1888 


Der Vorſtand der iſraelitiſchen Corporation. 


Damenhüte ag 


„ſoliden Genres, nach neueſten Modellen, 
ER = mäßigen Preifen. [4464) 


Große Auswahl in Kinderhüten ſowie eleganten 
Theater ⸗Capotten. 


Leopold Marcus, 
ting, Niemerzeile 14. 


ERS 


Minn Baviera und des 


739 der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 20. October 1888. 


Stadt-Theater. 


Sonnabend. „Czaar und Zimmer⸗ 
mann.“ Komiſche Oper in 3 
Acten von A. Lortzing. 5 

Sonntag. Neu einſtudirt: „Aida.“ 
Oper in 4 Acten von G. Verdi.“ 


Lobe - Theater. 


Sonnabend. Gaſtſpiel des Fräulein 
5 Herrn 
Riehard Korsehen. 
Neu inſcenirt mit neuer Ausſtattung: 
„Don Ceſar.“ Operette in 3 Acten 
von R. Dellinger. 
Sonntag, Nachmittag 4 Uhr, 
bei ermäßigten Preiſen: 
„Der Verſchwender.“ Original⸗ 
Volksſtück mit Geſang von Ferdi⸗ 
nand Raimund. 
Abends 7¼ Uhr: „Don Ceſar.“ 


Thalia - Theater. 


Direction: Georg Brandes. 


Sonntag: Der Schwabenſtreich. 
Luſtſpiel in 4 Acten von F. von 
Schönthan. 

Der Vorverkauf der Billets 
heute Sonnabend, von 10—3 Uhr, bei 
Hrn. L. A. See Ring 10/11 
(Eingang Blücherplatz), ſtatt. 


4606] 
findet 


Helm-Theater.: 


(Einziges Volks⸗Theater Breslaus.) 
Sonnabend: 


„Drei Paar Schuhe.“ 


Abonnement-Concerte 
Singacademie. 


am 13. November: Samson von 

Händel. [4593] 

. am 15. Januar: Der Rose Pilger- 
fahrt von Schumann, Ave Maria 
und Ps. 114 (achtstimmig) von 
Mendelssohn. 

. am 2. April: Johannis- Passion 
von $. Bach. 

Den bisherigen Abonnenten 


werden ihre Plätze bis Sonnabend, 
27. October, aufgehoben; nach 
diesem Termine werden neue 
Abonnements bis Freitag, 2. No- 


vember, ausgegeben. 


Der Billet-Verkauf findet in der 


Schletter’schen Buchhandlung statt. 
Der Abonnementspreis. für alle 3 
Concerte ist auf 6 Mark herabgesetzt. 


Humboldtverein 


für Volksbildung. 


Sonntag, d. 21. Oct., Nahm. 5 Uhr, 


im Musiksaal der Universität, 
nr | des  Garteninspectors 
Herrn B. S@®in: 
„Ueber wahre und falsche 
Heilpflanzen.“ 


Sonnabend, d. 27. Oct., Abends 8 Uhr, 


zur Feier des Stiftungsfestes: 


Geselliger Abend 


im Liebich’sohen Saale 
unter Mitwirkung hervorragender 
6098] Künstler. 


Billets a 50 Pf. für Mitglieder und 
deren Angehörige bei Herrn J. 


Haurwitz, Ring 39, 


und bei 
Herrn Jöcke, Paulstrasse 24. 


Circus Benz. 


Heute Sonnabend, d. 20. Oct.: 
Abends 7 Uhr: 
= 3 12 
unter wirkun üg⸗ 
lichſten Reitfünftlerinmen und 
Reitkünſtler. [2001] 


Leben und Treiben 


auf dem Eise. 


Ausſtattungsſtück in Tableaux, 
neu arrangirt und in Scene 
geſetzt vom Director E. Renz. 
Coſtüme vollſtändig neu. Im 
4. Tableau: Großer Schlitten⸗ 
Corſo bei Schneewetter. 
Die Boritellung eröffnet: Ein 
groſtartiges Carrouſſel, ge: 
ritten von Damen und Herren 
mit 30 Pferden. Die Fahr⸗ 
ſchule, geritten von Herrn 
J. W. Hager. Agat, arabiſcher 
Schimmelhengſt, dreſſ. und vor⸗ 
135 von b errn Franz Renz. 
- en er ren i 
Künſtler Hecprine nen 
Großart. Redproductionen von 
den Geſchwiſt. Thora u. Thekla 
Hoffmann. Mr. Olschansky als 
renommirter Komiker, genannt 
der August. Die Schulpferde 
Trepido und Sophus, geritten 
von Frl. Clotilde Hager. 
Mr. jules Seeth mit feinen 
S dreſſ. Löwen. BUE 
Morgen, Sonntag: 

2 Vorſtellungen um 4 und 
7 Uhr. um 4 Ubr Nachm. 
1 Kind frei. 

Amor in der Küche. 
Vorzeigen der 3 jungen Löwen. 
Abends 7 Uhr: Extra⸗Vor⸗ 
ſtellung: Leben und Treiben 
auf dem Eiſe. In beiden 
Vorſtellungen: Vorführen der 

8 dreſſirten Löwen. 
ochachtungs voll 
2. Renz, Director. 


Kaiser- Panorama, 
Schweidnitzerſtr. 36, 1. Et. 


— St. Helena. 


Entree 30 Pf., Kinder die Hälfte. 


Herrſchaftlicher Mobiliar⸗Verlauf. 
Einige 50 Zimmer hochfeiner Möbel in Eichen, 
Matt und Mahagoni ſind in eleganter Ausführung 
Garantie, billiger wie in Auctionen oder joge 
Nicht mehr ganz ſtilgerechte 
verkaufe zu jedem annehmbaren Preiſe. 


D. Silberstein, 
Neue Taſchenſtraße 14, part., 1., 2. u. 3. Et., 


früher Rehorst'ſche Fabrik. 


Die Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
Thuringia“ in Erfurt 


et 1853 mit einem Grundeapital von nenn Millionen 


Feuerverſicherung jeder Art; 
Transportverſicherungen per Fluß, Eiſenbahn, 
Poſt oder Frachtwagen; 
Capital⸗Verſicherungen auf den Todesfall mit 
und ohne Dividende, je nach Wahl des Ver⸗ 


Nußbaum, Schwarz, 
unter langjähriger 
nannten Privat⸗Verkäufen, 
öbel, alles ſolide Arbeit, 
6080 


Adolf Schlesinger, 
Weinhandlung und Weinſtuben, 
früher in Roſenberg OS., 


tzt Schuhbrücke 71, Ecke Albrechtsſtr. 5. 
Vorzügliche Weine. gute Küche 


in eigener Verwaltung. 


Victoria - Theater. 


Simmenauer Garten. 
Direction C. Pleininger. 


E. Naucke 
Koloſſalmenſch, wiegt 440 Pfd. 
„Pauline in der Tanzſtunde“, 
„Der Athlet mit dem eiſernen 
Rieſengewehr.“ 


W. Fröbel, 


Breslaus beliebteſter Geſangs⸗ 


Ch, Glär 


mit feinen großartigen Broduc- 
tionen auf dem 
mit Reitſtiefelu und Sporen. 


Delcliseur, 


erſter Improviſator der Welt. 
Sandor, Bauchredner. Schweſtern 
Prater, Duettiſtinnen. Emmy 
Roll, Chanſonette. 


Ei W. Mü | 
Erſte Special⸗Gardinen⸗Waſchanſtalt 
Breslau, Kloſterſtraße 29, 


empfiehlt ſich den hochgeehrten Herrſchaften zur Reini 
aller A 


IEröme,, bunten u. weißen 
Gardinen. 


N Durch langjährige Erfahrungen in dieſer Branche iſt alles 
in Anwendung gebracht, was zur Conſervirung dient, auch durch 
die neueſten Einrichtungen die ſchuellſte Bedienung geſichert. 

ö Anerkannt beſte Ansfſührung, bei billigſter Preisſtellung. 
Abholen und Zurückbringen durch meinen Wagen unent⸗ 


Dividenden werden ſchon von der dritten Jahresprämie an gewährt 
und ſteigen nach Verhältniß der Verſicherungsjahre. Bei Annahme einer 
Durchſchnitts⸗Dividende von 3 Procent erhält der Verſicherte beiſpielsweiſe 

für d 10. 15. 20. 30. Verſicherungsjahr 
15 30 45 60 90 Procent 

der Jahresprämie als Dividende. 
Capital⸗Verſicherungen auf den Lebens fall und 
Ausſteuer⸗Verſicherungen, Wittwenpenſions- und 
Nenten⸗Verſicherungen; 

v. Verſicherungen gegen Neife-Unfälle ſowie gegen 

Unfälle aller Art. 

Die Eutſchädigung beſteht, 
in Zahlung der ganzen oder hal 
dieſem Betrage entſprechenden Reute oder einer Kurquote. 

Die Entſchädigungsanſprüche, welche dem Verſicherten aus 
einem Unglücksfalle etwa au eine dritte Perſon zuſtehen, gehen 


nicht an die Geſellſchaft über. 
Die Prämien für Ver 


Nur auf wenige Tage: 


Mr. Ton 


nebſt Sohn und x 
enannt Aug. der Dumme, 
in ihren brillanten Intermezzi,! 
Auftr. v. „Felicitas“, Damen- 
ſangs⸗Terzett, Geschw. Jensen, 
eſangs⸗Duett., Mr. Benedetto, 


e nach dem Grade der Verunglückung 
en Verſicherungsſumme oder einer 


E. Daeglau vorm. Ponce Penoyòe, 
a Breslau, Junkernſtraße, gegenüber der gold. Gans. 
Aelteſte Fabrik für Beſchuhungen. 


65653] Haltbarkeit und eleganter Sitz. 
Schuh⸗ und Stiefel⸗Lager von Otto Herz in Frankfurt a. M. 


— 8 erficherung gegen Reiſe⸗Unfälle ſind fo äußerſt 
billig geſtellt, daß es Niemand veriäumen ſollte, ſich dieſer Verſicherung 
zu ſeiner eigenen und der Seinigen Beruhigung zu bedienen. 

Für die Erweiterung in eine B 
Art iſt eine ſich nach der Berufsg 
uſatzprämie zu zahlen. Policen find unter Angabe des Vor⸗ und 
unamens, des Alters, des Standes (Berufszweigs) und des Wohn⸗ 
ortes, der Verſicherungsſumme und Verſicherungsdauer bei der Direction 
in Erfurt, ſowie bei ſämmtlichen Vertretern der Geſellſchaft zu haben, 

in Breslau bei der General⸗Agentur Ohlauer⸗Stadtgraben 20, 
- Beuthen OS. bei H 
„Görlitz bei Herrn k. A. John, 
Groß⸗Glogau bei Herrn Kaufmann C. W. Handke, 
Reichenbach i. Schleſ. bei Herrn C. Moch. Dyhr. 

Proſpecte werden unentgeltlich verabreicht. 

Eine Reiſe⸗Unfall⸗Verſicherungs⸗Police kann ſich Jedermann ohne Zu⸗ 
ziehung eines Vertreters ſofort ſelbſt ausfertigen, wenn er im Beſitze des 
hierzu erforderlichen Formulars iſt. Die Geſellſchaft, ſowie dere 
überſenden dieſe Formulare auf Verlangen koſtenfrei. 


.___ HAMBURG-AMERIKANISCHE 
PACKETFAHRT-ACTIEN - GESELLSCHAFT. 


Directe deutsche Postdampfschiffahrt 

von Hamburg nah New 
jeden Mittwoch und Sonntag, 

ävre nach New 

von Stettin nach 

von Hamburg nach 


von Hambur 


erſicherung gegen Unfälle aller 


gemuth, Komiker, Frl. Bras- efahr des Verſicherten richteude 
selly, Sängerin, Mr. Geretti, 


großartige Productionen am 


⸗Künſtlerin, Miss Viota, 
Lillian und Adela, Pyramiden⸗ 
Künſtlerin., Geschwister Dele- 
pierre, großartige Inſtrumenta⸗ 
liſtinnen, Hr. Markov, Komiker. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 


Hypothekariſche Darlehne 


augelder gewährt die Preußiſche Hypotheken⸗ 
Actien⸗Bauk zu den günſtigſten Bedingungen. Anträge nimmt e 
die General⸗Agentur Höſchenſtraße 35 part. 9—3 Uhr 


J. O. O. F. Morse OU 20. X. 


Gedächtnissfeier für den hoch- 
seligen Kaiser Friedrich III. 


Sgezeichn. empf.: 
Br * louti 


Dorin in Paris, 
in rosa, blanche Rachel 
h. — General-⸗Depot bei 


Uh. Ermler, 
W Nr. 5. 


M. Korn, Reuſcheſtr. 53, J., 


Privat-Handeisiehranstalt 


werden täglich Schüler für 
Buchführung, Schreiben etc. 
aufgenommen ünd mit dem 

besten Erfolge ausgebildet. 
Prospeete gratis. Damen separat, 


Einem geehrten reiſenden Publikum 
empfehle ich mein am Viehmarkte, 
Bahnſtation 4 


ötel de France 


zu ſehr ſoliden Preiſen. 


M. Jankiewicz. Newyork 


Westindien 
mal 
nach Mex ico 


[ 
gerichti. vereid. Bücherrevisor. 
8 


Pa.-Waaren⸗ u. Reſterhandlung. 


Das beste 


Ganpulver, 


unerreicht 
feinstem Aroma und 
kräftigem Geschmack, 


richt Breitestr. 42, 1. Etage rechts. 


ranz., engl., lat. Unterricht 
erth. ! Fachmann Berlinerſtr. 8, II r. 


goldenes Armband, 
Nubinen, Saphiren und kleinen 
Brillauten beſetzt. Gegen Beloh⸗ 
nung abzugeb. Muſeumspl. 7, 1. Et. 


urückgekehrt 
Fefe Nee 


Atelier 


ost. Dampfschiffe der Gesellschaft bieten bei ausgezeichneter Verpfeg 

ügliohe Reisegelegenheit sowohl für Oajüts- wie Zwischendeoks-Passag 
Nähere Auskunft ertheilt: Jul. Sachs, Breslau, Graupenstr. 9; Wilh. 

Mahler, Berlin N., Invalidenstr. 121; Moritz Schaps jun., Kempen. 


Eiſenbahn⸗Directionsbezirk Breslau. 

Vom 1. April 1889 ab iſt die Bahnhofs⸗Reſtauration in Brieg mit 
Wohnung anderweitig zu verpachten. 

Pachtofferten können bis zu dem, Dinstag, den 6. November 1888, 
Vormittags 11 Uhr in unſerem Geſchäftsbureau — Centralbahnhof — ſtatt⸗ 
findenden Submiſſionstermin abgegeben werden. 
liegen während der Amtsſtunden in unſerem Bureauzimmer Nr. 20 zur Ein⸗ 
ch gegen freie Einſendung von 50 Pfennigen 

11996 


u Student, ſtets m. Erfolg thätig, 
r erth. g. mäß. Honorar Stunden. 
Off. A. 60 Exped. d. Bresl. Ztg. 


FFP 
C. BRANDAUER & CO, 


- RUNDSPITZFEDERN oder 


=42 


Die Pachtbedingungen 


ſichtnahme aus und können au 
von uns bezogen werden. 

Breslau, den 13. October 1888. 

Königliches Eiſenbahn 


Ber din gun 
der Lieferung von 26 000 ebm Kies für die 
Oswitz— Trachenberg, Trachenberg 
Trachenberg —Herrnſtadt, Breslau — 


Nachm. v. 3-5 Uhr. 
1 Unbemittelte unentgeltlich. 


Meihner 


Breiteitrafe 16/17, I. Eta 


Mein Atelier für Künstl. 
Zähne befindet sich jetzt 


Schuhbrücke 77, II., 


Eingang auch Wing 30. 

Paul Netzbandt. 

lte meine Sprechſtunde 

Ich ee = > uhr, unden 
Nachm. 2—5 Uhr, 


Poliklinik, 


früh 8—9 Behandlung unentgelkl. fü; 
Guttmann, 


Zahn ⸗Arzt 
erſtr. 95 eig, 


Ohrenapparat 


zur Selbſtbehandlung für alle Ohren: 
leiden mit Arzneidämpfen. Reſul⸗ 
tate ſehr befriedigend. Preis 20 Fl. 


Kaczander 


Stadt Wipplingerſtraße 25 


sowie alle anderen feinsten Jualitkten für 
jeden Zweck uad jede Hand. 


Pfennigen. 
Zu beziehen durch jede Papierhandinug, 
Niederlage bel: S. I. 
171 Friedrichst 


VBetriebs⸗Amt. (Brieg Liſſa.) 


9 
Bahnſtrecken Brieg Breslau 
0 —Liſſa, Bojanowo —Guhrau, 
N f ; ] Raudten und Breslau—Ströbel. Die 
Lieferungsbedingungen liegen in unſerem Geſchäftszimmer 21 — Central⸗ 
bahnhof — aus und ſind auch gegen 
von uns zu beziehen. 
ſehenden Angebotsſchreiben 
mittag 11 Uhr, eröffnet we 

Breslau, den 10. October 


S herren ® 


jüdiſcher Confeſſion, welche ſich 
mit 10⸗, 15⸗, 20: u. 30,000 Mark 
verheirathen wollen, belieben ſich 
nit mir in Verbindung zu ſetzen. 
fAbſol. Discretion. 
Julius Wohl- 
mann, Breslau, Oder- 

ſtraſßſe Nr. 3. 


Heiraths⸗ 
Partien & 


vermittelt — wie ſeit einer 
laugen Reihe von Jahren 
bekaunt — ſtreng reell u. 
abſolut diseret 


portofreie Einſendung von 0,50 Mk. 
ufſchrift „Angebot auf Kies“ zu ver⸗ 
werden am Montag, den 12. November, Vor⸗ 
en. Zuſchlagfriſt 4 Wochen. 


’r — * 2 Fi , 4586 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Brieg - Liſſa). 


ffeue Bürgermeiſterſtelle. 


Die Bürgermeiſterſtelle in hieſiger Kreis: und Garniſonſtadt iſt durch 
die Penſionirung des bisherigen Juhabers erledigt, 
wieder beſetzt werden. 

Das penſionsfähige Gehalt beträgt einſchließlich der Entſchädigung 
für die Verwaltung des Standes⸗Amtes jährlich 2100 Mark, welches 
jedoch vorbehaltlich der Genehmigung der Königlichen Regierung zu 


ſofort auf 2400 Mark erhöht werden ſoll. 

Der bisherige Bürgermeiſter bezog außerdem für die Wahrnehmung 
der Amtsanwaltsgeſchäfte eine jährliche Remuneration von 900 Mark 
aus der Staatskaſſe, und iſt zu erwarten, daß auch dem neuen 
Stelleninhaber dieſe Function übertragen werden wird. 

Geeignete Bewerber, namentlich ſolche, welche in dem Verwaltungs⸗ 
dienſte erfahren find, wollen ihre Bewerbungs⸗Geſuche unter Bei⸗ 
fügung ihrer Zeugniſſe und des Lebenslaufes bis zum 15. No⸗ 
vember d. J. an den ſtellvertretenden Stadtverordn. n 
Herrn Kaufmann Förster hierſelbſt 


Militſch, den 11. October 1888. 
Der Magiſtrat. 


und ſoll ſofort 


Vorräthig 
besseren Conditoreien, 
Colonialwaaren-, Delicatessen- und 
Ernſtſtr. 6, 2. Et. a] Proguen- Geschäften in Schlesien. 
* 8 1 Een 
Partien 
unter 30,000 Mark Mit: 
ft vermittle ich nicht. — 
einerlei Vorausbezah⸗ 
lung, Honorar nur nach 


Erfolg. BE BU 
Adrefe erbitte genau. 


5555305 


0 rnig | 
Aſtrachaner Caviar, 
1 M. 75 Pf. p. ruſſiſch Pfd., verſendet 
en Nachnahme das 


Gebrüder Ronge, Myslowitz OS. 


W. Sehmidt, Höſchenſtr. 47, IIL I. 


Jud. Lehrt. od. Schül. f. 
u. A. G. 64 Exped d. Bre 


jedes Quantum g 


ai En 22 20070 
1 er 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt heut 
nachſtehende Eintragung erfolgt: 

85 697 die Firma 
J. Vogt, Burftfabrifant, 
mit dem Sitze in Freiburg in 
Schleſien und als deren Inhaber der 
Fleiſchermeiſter Joſeph Vogt in 

Freiburg in Schleſien. [4580 
Schweidnitz, den 9. October 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 

Abtheilung IV. 


Bekauntmachung. 
In unſer Firmenregiſter — heut 
nachſtehende Eintragung erfol 
Nr. 696 die u (881 
lein 
mit dem Sitze in Freiburg 
Schleſien und als deren Iubaber 
der Kaufmann Richard Klein in 
Freiburg in Schleſien. 
Schweidnitz den 9. October 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heut 
nachſtehende Eintragung erfolgt: 
Nr. 694 die Firma: 
„Ed. Wasner“ 
mit dem Sitze in Freiburg 
Schleſien und als deren Inhaber ber 
Weinkaufmann Eduard asuer 
in Freiburg in Schleſien. see] 
Schweidnitz, den 9. October 1 
Königliches Amts-Gericht 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter 2 heut 
8 Eintragung erf gt: 
Nr. 695 die Firma 883 
Paul Stumpe“ 
mit dem Sitze in Freiburg i N Schle⸗ 
ſien und als deren Inhaber der Gaſt⸗ 
wirth en Stumpe in Freiburg 
ien 
Schweidnitz, den 9. October 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
— die unter Nr. 157 ang he 


irma 
Gustav Stauh, 
—. — der Kaufmann Friedrich 
(helm Guſtav Staub hierſelbſt, 
gelöſcht und daſelbſt eingetragen] g 
worden unter Nr. 457 die Firma 
Gustav 


als Ort der Niederlaſſung Grün⸗ 
berg i. Schl. und als Inhaber der 
irma — hen gen Fried 


— 
W — 15. October 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht III. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
heut das Erlöſchen der unter Nr. 221 
eingetragenen Firma [4577] 

Paul Güttner 
in Frankenſtein 2 27 worden. 
Frankenſtein, den 15. October 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt unter 

laufende Nr. 308 die Firma 
Emanuel Wolf 
Frankenſtein und als deren In⸗ 
nr der Kaufmann Emannel 
Wolf! in Frankenſtein am 15. October 
1888 eingetragen worden. 781 
Frankenſtein, den 15. October 1888. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmenregiſter ſind 
auf Grund des N 1 des Geſetzes vom 
30. März = olgende Firmen: 


a. Nr. 
— Süssmann 
in Sternalitz, 
db. Nr. 79: 
M. Isaak 
in Sauſenberg (Inhaberin: 
Frau Minna, geb. Bloch, 
verehel. Kaufmann Wilhelm 
am zu Sauſenberg), 
e. Nr. 8 
Max Wendriner 
in Roſenberg, 
Nr. 128: 


R. Kandzior 
in Botzanowitz, 
und in unſerem Procuren-Regifter: 
Nr. 2: die Procura für Kaufmann 
Wilhelm Iſaak zu Sauſen⸗ 
berg bei der Firma 


„ i1saa 
in Sauſenberg Nr. 79 des 
Firmen⸗Regiſters 
von Amtswegen gelöicht et 
Roſenberg OS., d. 11. Oct. 
Königliches Aunts-Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
heute bei Nr. 94/2) der Firma 
Simon 1 
gende Eintragung bewirkt: 
fee Firma iſt durch Erbgang auf 
die verwittwete Kaufmann Johanna 
Schaefer, geb. Orgler, zu Myslowitz 
übergegangen. 4585] 
Gleichzeitig iſt in 3 irmen⸗ 
regiſter heute unter Nr. 1 
Nr. —t19 die Firma 
imon Schaefer 
Myslowitz und als deren In⸗ 
Feen die verwittwete Kaufmann 
ohauua Schaefer, geb. Orgler, 
dun Myslowitz eingetragen worden. 
yslowitz, den 17. October 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Ueber das Vermögen des Uhr⸗ 
machers 


Eugen Artner 
zu Groß⸗Strehlitz iſt heute Vor⸗ 
mittags 10 Uhr das Concursver⸗ 
fahren eröffnet worden. 
Verwalter iſt der Kaufmann Johann 
Kempokt gu Groß⸗Strehlitz. 
Erſte Gläubigerverſammlung 
am 15. November 1888, 
5 10 Uhr. 1 
ffener Arreſt mit Anzeigepflicht 
bis zum 10. November 1888. 
riſt zur Anmeldung der Concurs⸗ 
forderungen 
bis zum 12. November 1888. 
W 
4. November 1888, 
an mittag s 10 Uhr, 
vor dem ee 3 Gerichte, 
Termins zimmer Nr. 4 4576 
Groß ⸗Strehlitz, den 18. Oetbr. 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
ie ERBE: 


Gerichtsſcheiber. 


Goncnröverfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Wilhelm Korgel 
5 Coſel iſt in Folge eines von 
m — gemachten 5 
zu einem Zwangsvergle 
‚| Bordle 2 N 145 751 
auf den 5. November 1888, 
8 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 11, anberaumt. 
Coſel, den 16. October 1888. 
Kaſchny, 


Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Bekanntmachung. 

In dem Herrmann Schloſſer⸗ 
ſchen Concurſe zu Herruſtadt ſoll 
— Genehmigung des Kgl. Amts⸗ 
es chts die Shrufverieilung a 


0 
el einer verfügbaren af von 
Mk. 6997,99 find zu berückſichtigen 
eſtgeſetzte 1 07 00, 
orderungen mit Mk. 
egeiebte ı * 26242. 0 Bande 
rungen Mk. 
— de für lehtere sin 90 


Blend, den 18. October 1888. 
Reinhold Scholz, 
Concurs⸗Verwalter. 


rich Belanntmachung. 


In dem Lublinitzer S 
ſollen die — — 1105 J 
ſammenhän 99575 


Holzparzellen 
im Geſammtflächenumfange von un⸗ 
gefähr 8 ha und zwar im Jagen 22, 


Abtheil. e. f. 1 r 4,1 ha und 

im agen 23, Abtheil. c. — 

39 ha umfaflend, 8 Ru am 
„den 31. October 1888, 


Vormittags 11 ½ ür, im Stadt⸗ 
verordneten ⸗ 88 hier⸗ 
ſelbſt er ee B 8⸗Termine 
zum Einſchlage verkauft werden. 
e werden eingeladen. 
Verkaufsbedingungen können in 
unſerem Geſchäftszimmer eingeſehen 
oder in Abſchrift gegen Erſtattung 
der Schreibgebühren * werden. 
Lublinitz, den 12. October 1888. 


Der Magiſtrat. 


Belauntmachung. 
Die Hebeftell 
1) Naclo für t bie L Chauſſee Naclo⸗ 
Naclo⸗Bahnhof mit einer Hebe⸗ 
befugniß iß für 3,75 Kilomtr., 
2) 3 — die again Tarno⸗ 
einer Hebe⸗ 
Bela für 150 Kilomtr., 
3) — itz, gelegen am Kreuzungs⸗ 
Neudeck über 
A nach Koſchentin und 
von Na G5 nach Woiſchnik 
führenden Chauſſeen mit einer 
Hebebefugniß für 7,5 Kilomtr. 
und reſp. 3,75 Kilomtr. 
ſollen am 
Moutag, den 29. October er., 
Nachmittags 2 Uhr, 
im Bureau der unterzeichneten Ver⸗ 
waltung auf längere Zeit verpachtet 
werden und zwar die Hebeſtelle 
ad 1 vom 1. November cr. die beiden 
anderen vom 1. Januar 1889 ab. 
Die Verpachtungs⸗ Bedingungen 
liegen in Siefiger Regiſtratur zur 
Einſicht aus. 2000 
Jeder Bieter ums für die Sr 
„ſtellen ad 1 und 2 zuf. 
die Hebeitelle zu 3 ebenfalls 500 M. 
Caution im Termine 1 
Neudeck, den 17. October 1 
Die Graf Guido Henckel- 


Donnersmarck’jhe 
Chauſſee Verwaltung. 


Brauerei. 

Eine ſehr rentable Brauerei in 
Podkoce, Kreis Oſtrowo, com 2 
reg mit —— großen 

eller, noch im Betriebe, iſt desert 
u verpachten. An nen bei der 
je Berpacien, Sliwniki fe 
Skalmierzyce. [4390] 


——ñ — — 
in im be en Betrieb befindli 
Ei 19430 5 ft, bau, 

„ gegen Zin⸗ 
ſen 5 5 Offerten 
sub Chiffre B. E. 63 Bresl. Ztg. 


Bur ſelbſtſtändigen Führung 

. Kohlen⸗ u. Holzgeſchäfts 

in Breslau wird ein Com⸗ 
pagnon mit ca. 1000 Mark ſofort 


geſucht. Offerten sub B. 189 an 
udolf Moſſe, Breslau. [1963] 


Vertretungen 


für Leiftungst: äuſer 
geſucht. ine Shiffre 
2000. 4219] 


Rö Raser 
am beſten und billigſten ſtets friſch 
mit Dampfbetrieb geröſtet nur bei 


C. G. Müller, 


Ecke Kätzelohleu. Gr. Baumbracke, 
Filialen: fo11 
Kloſterſtr. Ia und Brüderſtr. 14. 


Tiroler Obſt. 


K Aepfel, 100 Kilo, Faß 

à M. 25.—, liefert ab Meran 

gegen vorherige Einſendung des Be⸗ 
trages Carl Torggler, Meran, 
Südtirol. Ausführliche Wes Cou⸗ 
rante e gratis und franco. gratis und franco. 3084] 


„Bücherſchrank chrank 


mit Schreibvorri 5 men 
zu kaufen geſucht. Off. 
Briefk. der Bresl. Ztg. Ms 


Eine gebrauchte, aber ſehr gut er⸗ 
haltene Plüſch⸗Garnitur : 
zu verk. Neue Junkeruſtr. 16, pt. 


1 neue e 
iſt bill. 22 e hriſtophori⸗ 
glas 57 


u; — Werg BG 
zum Berpaden und Polſtern lagert 
bei Spediteur 6089 
J. Guttmann, 2 R 


Der Bock Verkauf 


aus meiner reinblütigen Negretti⸗ 
Tuchwoll⸗Heerde [187 


zu Shmiellowig, 
—.— telle der Oppeln aller 
Bahn und 25 Minuten vom Bahn⸗ 
vs Oppeln, hat begonnen. 
Schurgewicht 790 0 pro 100. 
Die Heerde zeichnet ſich durch edles, 
kräftiges, flüſſiges Haar und gute 
Figuren aus. 
R. von Donat. 


Petroleumbarrels 


U allerhöchſtem Spreis 
3 u ne . chſt Bes Beute Be 
Reiches * erbittet Offerte 


. Kallmann, 
Kattowitz. 


Dünger ⸗Auction 
Moutag, den 22. d. M., 
Vormittags 11 Uhr, 

im Zoologiſchen Garten. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


E. geb. Französin a. Frank., m. Dipl. v. s. 
liebensw.besch. Wesen sucht Engug. f. 
3 Nachmittage so. a. f. d. Vormittage 
2. erwachs. ch. 2. Conversationst. 


Näh.d. Fr. Friedländer, Sonnenstr. 25. 

t muſik. Erzieh. empf. für d. 
am, 5 23 tücht.Kindergärt.m.beich. 
Anſpr. Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


Eq geübte Putzmacherin, feit 
4 Jahren in ein. der erſt. Geſch. 
Breslaus thät., ſucht anderw. Stel⸗ 
lung ingr. sigen Familien⸗ 
anſchl. Off. u. S. L. 61 Bresl. Ztg. 


Ein tüchtiger 


Buchhalter 


der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtig, findet vom 
1. Jauuar 1889 ab m. in 
meinem Comptoir. 14571 
Nur ſchriftliche Offerten unter An⸗ 
abe genauer Referenzen und der 
ehalts⸗Anſprüche finden Berück⸗ 
ſichtigung. 

Hartwig Kantorowiez, 

Poſen. 


Eine altrenommirte 


‚Wein: Gro handlung e 


1. Ranges in Berlin ſucht für 
ihre eingeführten Touren in 


Poſen und Schleſien 
einen routinirten 


Reiſenden 


gegen hohes Gehalt und Speſen zu 
engagiren m erbittet Biene, 
unter J. M. 2512 an Rudolf Mo 1 
Berlin SW. 


Wir ſuchen zum = per 
1. Januar f. einen tüchtigen 


Reiſenden. 


Es wollen ſich aber nur ren 
mit e — An 505 Branche bereits 

t Erfolg ger aben. 
"ri — 2 Huth & Co., 
Glatz. 14605] 


35 ſuche für mein aren⸗ und 
Heringsgeſchäft em gros 
einen gut empfohlenen, bei der ſchle⸗ 
ſiſchen Kundſchaft bereits n 
Reiſenden. 

Leopold Dummer, | Stettin. 


Wichtig für Cigarren⸗ 
eiſeude. 3 


Eine leiſtgsf. Cig.⸗Fabr. ſucht e. 
tücht., erfahr., ält. Reiſ. geg. Geben 
Gewinn⸗Autbeil, mit Ausf. auf 
ſpät. Aufn. als Aſſocie 3. eng. 
Nur Herren, d. f. größ. Firmen m. 
nachweisl. Erf. die öſtl. Prov. 
hab. u. über ihre bisher. 
5 1 ar mach., 8 
Berückſ. Off. sub J. M. 9923 
Rudolf Moſſe, Werüin sw. 


Keiſepoſten⸗Geſuch! 


Ein junger Mann, Reiſender 
eines ſächſ. Weißwaarenfabrikations⸗ 
Geſchäfts, mit der Kundſchaft Süd⸗ 
und Mitteldeutſchlands durchaus ver⸗ 
traut und dem beſte Erfolge zur 
Seite ſtehen, ſucht anderweitig event. 
in ähnlicher Brauche Engagement. 

Gefällige Offerten unter M. G. 65 
an die 2 der Brest 195 
erbeten. 627 


Für mein Colonial⸗ u. When . 
factur⸗Waaren⸗ Geſchäft ſuche ich 
zum ſofortigen Antritt einen tüchtigen, 
gut empfohlenen [4540] 


Commis, 
derſelbe muß der polnischen Sprache 
mächtig ſein. 

Offerten mit Zeugnißabſchriften 
und Angabe der Sehaltsanfprüche 
erbittet 
S. Adler jr., Zaborze SS, 

Retourmarken verbeten. 


Ein 


tüchtiger Verkäufer, 


Aud Suchen mit Decoration 


und Buchführung vertraut, 
wird per ſofort geſucht. 
Schriftliche Offerten mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen u. Reſerenzen an 
Fritz Sachs & Co., 
Breslau. 


ür mein Tuch⸗ u. —— 

Geſchäft ſuche pr. 1. November 

einen der polniſchen Sprache een 
tigen Verkäufer. [4518] 
S. Mareusy. Konitadt. 


Für mein Tuch⸗ und Herren: 
Confectionsgeſchäft ſuche ich zum 
ſofortigen Antritt bei hohem Salair 
einen tüchtigen [6015] 


Verkäufer, 


der En —ů Mehrere 


das Confectioniren Mine Beitellungen 
und Lagerſachen verſteht u. polniſch 
ſprechen kann. 
J. Craeauer, 
Ob.⸗Glogau. 


Deſtillateur geſucht, |: 


Zum bald. Antritt ev. etwas fokter 
Beg ich einen durchaus tüchtigen 
illateur. Gehaltsanſprüche nebſt 

el bitte a richten an Louis 
Bodländer, Brieg, Bez. Breslau. 
— Marken verbeten. 14604) 


Suche für ir Geſchäft einen 


Deſtillateur, 
der auch der 8 1725 


per 1. Januar 1 
A. J. ag e 


55 r 
waaren⸗ Brauche, der 


Fabrikation verſteht, * geincht, 
Offerten sub E. M. 62 i. d. Briefk. 
der Breslauer — 16001] 


Ein junger Mann, der auch 
decoriren kann, findet per erſten 
November a. e. oder ſpäter dauernde 
Stellung in meiner Modewaaren⸗ 
und Damen⸗Confections⸗Handlung. 
Hermann Rubinstein, 
Waldenburg i. Schlef. 


Ein junger Mann, mos., gelernter 

Deſtillateur und 

der einfachen Buchführung und Cor⸗ 

reſpondenz vertraut, ſucht pr. 1. No⸗ 

vember er. anderweitige Stellung. 
ff. erbitte unter A. 66 


G 
Exped. der Bresl. Ztg. [6103] 
- Betriebs - Secretait 
Ein 8 Bes ajigung im 
d. 1e n 
Gu. b., Kaceichten i Ilhich ner. 


.. I a ee 
in junger Mann, welcher min: 
E deen das Zeugniß zum ein⸗ 


rigen . — beſitzt, findet 
an ng als L 2 rling. 
Beer & Co., 
[4572] Liegnitz. 


Dermiethungen und 


Miethsgeſuche. 
ee 95 ke 15 Pf. 


ei zwei Studenten wird per 
November er. im Centrum 
der Stadt eine Stube nebſt Schlaf⸗ 
cabinet mit Mi ttagatijch dollar 
Want . 60h. P. poſt 12010 
Trebnitz 


Ein jüd. Eiben hu 
Zimmer, reip. m 
9 8 


enfion; 
Offert. 


G. an die ed. der 
Sr 74592 


Breslauer Beitung. [ 


%u. 
A| B. über Kohlfurt-Borau). — 10 U. 30 M. Ab. 


Speceri t, mit S 


er 1. April 1889 Kaiſer Wilhel 
Re ſtraße oder deren Nähe ne 


fl. Of bit 6 Zimmern geſucht. 
bitte an Rentier Benel, 
Paln fir A 2. Et., ſchriftl. zu richten. 


Altbüßerſtr. 89 


iſt ein 80 —.— ofort zu verm. 
Näheres K Sf 1 3 
im — [6082] 


Albrechtsſtr. 38 


find zwei große unmöbl. Zimmer 
rt zu verm. Näheres daſ. 2. Et. 


Kaiſer Wilhelmſtr. 71 


n!] herrſchaftliches Hochparterre zu 
vermiethen. (5987 


Baden 


Carlsſtr. 25, Ecke Graupenſtr. 19, 
p. 1. November zu iethen. Näh. b. 
J. Lenzberg, lauerſtr. 12. 


In Schweidnitz iſt ein ſchöner, 
roßer, heller Laden auf der 
belebteſten 1 mit Wohnung per 
Reue r od. Oſtern = vermiethen. 
Näheres zu erfahren durch G. 
Kundtmann, Glaſermeiſter. 


Ri eng Heu iſt ein Laden, 
worin Pubs, Weiß⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Handel betrieben wurde, per 
ſofort eventl. auch per 1. Januar 
1889 unter ſoliden eee zu 
vermiethen. 93] 

M. Sonnenfeld, Coſel OS, 


Eisenbahn-Course 
vom 1. October 1888 ab. 
Eisenbahn- Personenzüge. 


Kgl. Niederschles.- Märkische 
Eisenbahn. . 


Nach bezw. von 


Berlin, Hamburg, Bremen: 
Abg. 6 U. 30 M. Vm. — 10 U. 15 M. vm. 
82. v. Oberschl. — — 12 U. er 


2. Obrecht. By B). 


45 M. Nm. nellz. 

— 6 U. 20 M. Ab. (nur Dis Kohlfurt). — 
10 U. 30 M. Ab. (Courierz. v. Oberschl. B.) 
— 10 U. 55 M. Ab. (v. Oberschl. B.) 

Ank. 6 U. 4 M. Vm. (Courierz., Oberschl 
B.). — 7 U. n m 
(nur von Kohlfurt), — 4 U. 
pressz., Oberschl. 50. — 5 U. 2 N. 
Oberschl. . 5 M. Ab. (nur. von 

oblfurd). 10 9 U. 50 M. Ab. ( llz., 
Oberse B). 


Nach bezw. von Görlitz, Dresden, | Hef: 
Abg. 6 U. 80 M. Vm.— 10 U. 1 
garen. v. ge B. Lad wm 


Ank. 4 > 
B.).—7U. 30 M. Vm.—4 
Oberschl, ) — 5 U. 20 M. Nm. G 


8 U. 5 M. Ab. 10 
a Oberschl. B. nur von 1 


Nach bezw. von 


a Leipzig, Frankfurt a. M.: 
og. 30 (nur bis Lei 
16 1 Vm. (Expressz. v. Sagen hl. 


Ne er x Oberschl. B. über Görlitz). — 
10 U. S5 M. Ab. (v. Oberschl. B. über Görlitz). 
Ank. 6 U. 2 M. Vm. (Cou 3 

B. über Görlitz). — 7 U. 30 M. 

4 U. Nm. (Expressz,, 1 B.). — 
8 U. 2 M. (Oberschl. B. über Görlitz). — 
8 U. 5 M. Ab. — 10 U. 50 M. Ab. (Schnellz., 
Oberschi. B. über Sohrau). 


Oberschlesische Eisenbahn. 
ee Krakau, 
Warschau, Wien 

Abg. 5U,45M. fr. (nur bis Oppeln). — 
40 M. Vm. Km 25 — M. Vm. 
12 U 15 M. 1011. N grp ressz.) 
— 4 U. 20 MN. nur bis Ohlau). — * 
30 M. Ab. —11 U. 5 M. Ab. en 

Ank. 6U. 41 N. Vm. ar von 0 ae — 
8 U. 30 M. Vm. (nur von Oppeln). — 10 U. 
Vm. rn ee .— 2 U. Nm. 
, . „su 0 M. Ab. 
(Courierzug). 4 
Posen, Stargard, Stettin, Kön! ? 

Abg. 6 U.45M. 3 13 M. — 
7 U. 10 M. Ab. — 11 U. 30 M. Ab. 

Ank. 5 U. 35 M. fr. ne 43 M. Vm. — 
2 U. 37 M. Nm. — 8 U. 2 M. Ab. 

Breslau, Glatz, Mitte walde: 
3 —— 44 M. Vm. en 25 M. Vm. — 


orm. — 


bis 
Eu e M. Vm. — 1 U. 46 M. 


25 M. Nm. — 6 U. 5 M. K 


Ank. 8 U. 2 Vm. — 2 U, 32 M. 
Nm. — 8 U. Ab. 
Broslau-Freiburger Eisenbahn, 
bezw. von 
e e Ver J dh a 


NEM 5 Nm. 
S N — bis — — 6 U. 


Ank. 8 U. 16 M. Vm. (nur von Ditters- 
bach). — 11 U. 46 M. Vm. — 4 U. ig M. Nm 
2 a Erpressung, nur von Sorgau) 
Nach bezw. von Serzan, Halbstadt, 
ern, je über Chotzen: 


schl. (nur Ks Wees Ai. 5 M. Nm. 6 U. 


35 M. Nm. (nur bis Halbsta — 
Aa, 8 U.16 M. Vm. (nur von Halbstadt 
1 U. 45 M. Vm. 2 von ee tadt, 
— 1 "u. 13 M. Nm. — 9 M. Ab. 


eppen 
R Berlin, Oüetris, Stalin: 5 
6 U. 15 — 10 m. 
95 Obersehl, B) — 400. 23M.Vm. — 3 U. 
M. Nm. — 9 Ab. 
Ank. 7 U. 18 Ni. Vm. (nur von Wohlau). 
U n M. Nm. — fl ü. Ib. „ N. — 


Rechte-Oder-Ufer-Eisenhahn. 


en r 
Oels, Oberschlesien, 25 2 
b. 35 11. — 1 mM * 
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5. 


Mochbern: 1 60 
Nm. — 10 U. 24 
Anschluss — a 
Warschauer — — 
30 M. Vm. — 11 U. 55 M. V. 
Ab. — Ank. in Oels: 9 U. 
27 M. Nm. — 8 U. 57 M. 


Gnesener Eisenb. Abg. 
Vm. — 11 M. Um. — 7 U. 6 . Ab. 
12 in 955 9 U. 10 M. Vm. — 1 U. 


8 R 
S 
E 
> 


24 «5 
85 


2 
E. 


b. v. Oels: 7 
— 7 U. 19 
. Vm. — 1 


— 
Fa? 
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2 
ai 
E 
e 
2 
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2 
2K 
Ss 
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L 
& 
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28 
Er 


Fe 
8 Y U. 15 M.Vm — ı U 
Ab. 


.45 M. 
. Se . 6 U. 5s M. — 
29 M. Nm. — 6 U. 34 M. Ab. rt 
Passagler- und Fracht» 
Dampfer-Co 


N von Pressen) — —.— und retour 


U. 2 
Bresiau—Zobten—Ströbel: 
Abe 7, 7 U. 5 M- . K M. Nm. 


untags, 
un allen“ Bwischenststiomn anlegend. 
bf. von Breslau 2 Uhr 15 M. Nm., Ank. in 
Ohlau 7 U. Ab. — Ahf. —— Ohlau 5 U. fr, 
Ank. in Breslau 8 U. Vm. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 19, October. 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


SEIFE 
Ort 25 35 E88 Wind. Wetter, Bemerkungen, 
Era 
Hullaghmore . 7 13 80 5 bedeckt. 
Aberdeen 767 9 48 3 wolkig. 
Christiansund .| 767 2 080 2 |heiter. 
Kopenhagen 774 2 NNO 2 wolkenlos. 
Stockholm. . 771 1 —1 |NNW 2 bedeckt. 
Haparanda....| 771 —2 |N4 bedeckt. 
Petersburg.. 763 —1 er 1 |bedeckt. | 
Moskau 765 —3 still 
880 5 wolkig. 
786 10 080 4 B. bedeckt. 
771 6 01 wolkenlos. 
773 2 [O80 1 |wolkenlos, 
774 3 [ONO 2 wolkenlos. 
Swinemünde 772 4 N 3 wolkig. 
Neufahrwasser | 769 3 ſung 5 Regen. 
Memel. 768 1 INNO 2 heiter. | 
Paris . 768 3 NO 1 ſwolkenſos. 
Münster . 772 —1 [NO 1 n | 
Karlsruhe. 771 3 NO 3 wolkenlos. 
Wiesbaden 772 3 NNW I Wolkenlos. 
München 760 —ı [NO 4 heiter. 
hemnitz ..... 773 | —1 [ONO 2 |heiter. 
BK 772 3 NNW 4 beiter. 
Wiese 769 2 NW 3 lu. bedeckt. 
Breslau 769 1 NNW 3 h. bedeckt. 


7 0 4 


Niza ++ 
764 


Isle d’Aix il 763 
Triest 


1 — mässig, 5 frisch 


stark, 
10 = star) er Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = 


10 080 2 
8 [ONO 5 


Scala für die N 1 leiser Zug, 2 


h. bedeckt. 


wolkenlos. 
wolkenlos. 


= leicht, 3 schwach 
7 steif, S= stürmisch, 9— Sturm’ 
Orkan. 


Uebersicht der Witterung. 
Eine Zone höchsten rg charakterisirt durch ruhiges, 


teres Wetter, erstreckt sich vom 
Fer Nord- Skandinavien. In Fo 5 


e der ungehinderten 


m nordwärts 
usstrahlungen 


ordfusse der 


ist die Temperatur über Central-Europa erheblich unter den Normal- 


werth gesunken, auf dem 
München herrscht leichter Frost, 


Gebiete zwischen Münster, Grünberg und 


In e sank die —— 
12 


um 3 Grad unter Null; Neufahr wasser 20 mm 


Verantwortlich: den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
ds Pauli: Karl Vollrath; 
für den 3 Oscar Meltzer; sümmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth 4 Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


a — — 


